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Anlage A 1. 


Verordnung über das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von 

Waffen, Munition, Pulver und Sprengſtoffen, ſowie von anderen 

Artikeln des Kriegsbedarfs nach den Gebieten der Polniſchen 

Republik und der Ruſſiſchen Sozialiſtiſchen Föderativen Sowjet— 
republik. Vom 25. Juli 1920. 


Im Hinblick auf die Neutralität Deutſchlands in den zwiſchen der Polniſchen Republik 
und der Ruſſiſchen Sozialiſtiſchen Föderativen Sowjetrepublik entſtandenen kriegeriſchen Ver— 
wicklungen (Bekanntmachung des Reichspräſidenten vom 20. Juli 1920, Nr. 160 des Deutſchen 
Reichsanzeigers und Preußiſchen Staatsanzeigers vom 21. Juli 1920) verordnet die Reichs 
regierung was folgt: 


Artikel 1. 

Die Ausfuhr und Durchfuhr von Waffen, Munition, Pulver und Sprengſtoffen, ſowie 
von anderen Artikeln des Kriegsbedarfs wird verboten, ſoweit dieſe Gegenſtände für die 
Gebiete der Polniſchen Republik oder der Ruſſiſchen Sozialiſtiſchen Föderativen Sowjet- 
republik beſtimmt ſind. 

Artikel 2. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft. 


Berlin, den 25. Juli 1920. 


Die Reichsregierung. 
Dr. Heinze. 


Anlage A2. 


Note vom 17. Auguft 1920. 


An den Herrn Präſidenten der Interalliierten Kommiſſion 
für Regierung und Volksabſtimmung, Oppeln. 


Die Möglichkeit, daß im Zuſammenhang mit der weiteren Entwicklung auf dem 
polniſch-ruſſiſchen Kriegsſchauplatz Truppen der kriegführenden Mächte nach dem oberſchleſiſchen 
Abſtimmungsgebiet gedrängt werden, hat unter der Bevölkerung und insbeſondere unter der 
Arbeiterſchaft Oberſchleſiens eine ſich von Tag zu Tag ſteigernde Unruhe hervorgerufen. Immer 
dringender wird an die Deutſche Regierung das Verlangen geſtellt, die notwendigen Vor— 
kehrungen zu treffen, um ebenſo wie in Oft- und Weſtpreußen die Entwaffnung und Inter⸗ 
nierung auf das neutrale deutſche Gebiet etwa übertretender Truppen ſicherzuſtellen. 

Die Deutſche Regierung iſt ferner von der Ruſſiſchen Regierung auf die Möglichkeit 
hingewieſen worden, daß fid) polniſche Formationen in Oberſchleſien bilden könnten und damit 
dieſes Gebiet zu einer Operationsbaſis in dem Kriege zwiſchen Polen und Rußland mißbraucht 
werden würde. 

De Deutſche Regierung iſt der Meinung, daß alles, was irgend möglich iſt, geſchehen 
muß, um die Ruhe und Ordnung im oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet zu erhalten, damit 
das dortige für ganz Europa wichtige Wirtſchaftsleben keine weiteren Störungen erleidet. 
Dieſe Sorge iſt um ſo größer, nachdem durch die Verhandlungen in Spaa der Deutſchen 
Regierung Kohlenlieferungen auferlegt ſind, die ſich nur erfüllen laſſen, wenn die Kohlen— 
förderungen aus Oberſchleſien nicht die geringſte Unterbrechung erfahren. — Das ober. 
ſchleſiſche Abſtimmungsgebiet darf ebenſo wenig wie die anderen Teile des Deutſchen Reiches 
irgendwie in den polniſch-ruſſiſchen Konflikt hineingezogen und in feiner Neutralität gefährdet 
werden. 

In dieſer Erkenntnis und von der Notwendigkeit überzeugt, auf die Bevölkerung und 
Arbeiterſchaft Oberſchleſiens beruhigend einwirken zu ſollen, glaubt die Deutſche Regierung 
im Einvernehmen mit der Interallierten Kommiſſion, deren Beſtrebungen auf das gleiche Ziel 
gerichtet ſein dürften, alle für die Wahrung der Neutralität in Oberſchleſien erforderlichen 
Maßnahmen einer ernſten Prüfung unterziehen zu müſſen. 

Die Deutſche Regierung ſteht auf dem Standpunkt, daß die Verhältniſſe in Ober⸗ 
ſchleſien fic) inſofern von denen im oft und weſtpreußiſchen Abſtimmungsgebiet etwas unter- 
ſcheiden, als die Interalliierte Kommiſſion in Oppeln wohl über genügende Truppen verfügt, 
um die reibungsloſe Entwaffnung und Internierung übertretender Streitkräfte zu gewährleiſten. 
Eine aktive Mitwirkung deutſcherſeits, wie ſie in den anderen Abſtimmungsgebieten ſich als 
notwendig herausgeſtellt hat, würde ſich hierdurch erübrigen. Jedoch iſt die Deutſche Regierung 
jederzeit bereit, im Intereſſe der Wahrung ihrer Neutralität alle erforderlichen Mittel zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 

Die Deutſche Regierung fest voraus, daß ſeitens der Interalliierten Kommiſſion alle 
notwendigen Maßnahmen getroffen ſind, welche die durch die Neutralität des Deutſchen Reiches 
gebotene Entwaffnung und Internierung etwa das oberſchleſiſche Abſtimmungsgebiet betretender 
Kriegsteilnehmer ſicherſtellen und fonftige mit der Neutralität unvereinbare Handlungen une 
möglich machen. Sie wird daher auch die öffentliche Meinung in Deutſchland entſprechend 
unterrichten. 


Oppeln, den 17. Auguſt 1920. 
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Anlage A3. 


Note vom 3. Mai 1920. 


An den Herrn Dráfidenten der Interalliterten Kommiſſion 
für Regierung und Volksabſtimmung, Oppelu. 


Nach den Ereigniſſen der letzten Wochen in Oberſchleſien hält fid) die Deutſche Regie 
rung für verpflichtet, bie Aufmerkſamktit der Interalliierten Regierungs- und Abſtimmungs⸗ 
kommiſſion auf die Tätigkeit der polniſchen revolutionären Organiſationen hinzulenken, welche 
eine gewaltſame Umwälzung in Oberſchleſien zugunſten der Polen anſtreben. Die der Deutſchen 
Regierung zur Verfügung ſtehenden Unterlagen weiſen die polniſchen Umſturzpläne einwandfrei 
nach, ſo z. B. der Befehl des Komitees zum Schutze Schleſiens, Organiſationsabteilung, vom 
12. IV. 1920, Nr. 408/20, in dem zur gewaltſamen Vereinigung Oberſchleſiens mit dem 
Polniſchen Staate aufgerufen wird. Die Schaffung einer Verſchwörung und eines polniſchen 
Aufſtandes wird hierin im einzelnen vorbereitet, das Verhalten gegenüber der Interalliierten 
Kommiſſion feſtgelegt, damit aller Verdacht von den Polen abgewendet wird, und die ſofortige 
Mobiliſation der polniſchen Militärorganiſationen in acht oberſchleſiſchen Kreiſen, nämlich: 


Beuthen, Kattowitz, Königshütte, Gleiwitz, Zabrze, Myslowit, Oppeln und Rybnik, angeordnet. 


Sieben Photographien der Originalbefehle und ſieben Überfegungen der Dokumente werden 
beigefügt. 

Die Deutſche Regierung glaubt nicht fehlzugehen in der Vorausſetzung, daß nach den 
Beſtimmungen und dem Geiſte des Friedensvertrages es eine der weſentlichſten Aufgaben der 
Interalliierten Kommiſſion darſtellt, eine gerechte, in Ruhe und Ordnung ſich vollziehende 
Abſtimmung unparteiiſch vorzubereiten, und daher vor allem jeden Verſuch einer gewaltſamen 
Anderung der politiſchen Verhältniſſe in Oberſchleſien zu verhindern. 

Es bedarf wohl keiner Betonung, daß eine Kampforganifation, wie es die durch die 
Dokumente aufgedeckte polniſche Organiſation iſt, mit dieſen Grundſätzen nicht in Einklang 
ſteht und demzufolge ihr Wirken und ihre Ziele nicht die Billigung der Interalliierten 
Kommiſſion finden können, auch wenn dieſe Organiſation nicht von der polniſchen offiziellen 
Regierung, ſondern von privaten patriotiſchen Verbindungen geſchaffen worden iſt. 

Die Deutſche Regierung hält es für ihr Recht und ihre Pflicht, darum zu erſuchen, 
daß die Interalliierte Kommiſſion in Oppeln mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln die 
aufrühreriſchen polniſchen Organiſationen in Oberſchleſien aufhebt und ſämtliche damit in 
Verbindung getretenen Leute des Landes verweiſt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß alle 
dieſe Perſonen gegen die Beſtimmungen des Artikels 88 Anlage 3 Abſ. 5 des FriedenSver- 
trages verſtoßen haben und demzufolge der Ausweiſung unterliegen müſſen. 


Oppeln, den 3. Mai 1920. 
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Anlage AA. 


Note vom 4. September 1920. 


Deutſche Friedensdelegation 


Nr. 360 Paris, den 4. September 1920. 


Sehr dringend? 


Herr Präſident! 


Im Auftrage meiner Regierung beehre ich mich, Euerer Exzellenz folgendes mitzuteilen: 

Die Nachrichten über Gewalttaten gegen Deutſche in Oberſchleſien mehren ſich. Der 
deutſchen Bevölkerung im Abſtimmungsgebiet wie im übrigen Reich hat ſich infolgedeſſen 
ſteigende Erregung bemächtigt, die eine Atmoſphare der Beruhigung und Arbeit nicht auf- 
kommen läßt, vielmehr zu gewaltſamen Gegenmaßregeln aufreizt. Aus der Fülle der hier 
vorliegenden Meldungen ſind in der Anlage einige beſonders ſchwerwiegende Fälle zuſammen⸗ 
geſtellt, deren Ergänzung vorbe alten bleibt. 

Die Deutſche Regierung iſt es dem deutſchen Volke ſchuldig, Klarheit über den tatſächlichen 
Sachverhalt herbeizuführen und das Ihrige zu tun, damit Abhilfe eintritt. 

Nach den Abmachungen von Paris iſt ſie nicht in der Lage, durch ihre eigenen Organe 
in dem von der Intcralliierten Kommiſſion verwalteten Gebiete Feſtſtellungen vornehmen zu 
laſſen. Durch private Beauftragte kann dies nicht geſchehen. Würden aber die Erhebungen 
der Interallierten Kommiſſion überlaſſen bleiben, fo wäre mit Sicherheit anzunehmen, daß 
das Ergebnis von der erregten Bevölkerung nicht als unparteiiſch anerkannt wird. 

Der erſtrebte Zweck wird nur zu erreichen ſein, wenn eine an den Vorgängen in 
Oberſchleſien unbeteiligte Stelle die Aufgabe übernimmt. 

Die Deutſche Regierung beehrt ſich daher vorzuſchlagen, eine von Deutſchland, Polen 
und den alliierten Hauptmächten zu wählende Kommiſſion aus Angehörigen ſolcher Staaten, 
die nicht zu den Signatarmächten des Vertrages von Verſailles gehören, mit der Feſtſtellung 
des Sachverhalts zu betrauen. Sie hofft, daß die Tätigkeit einer ſolchen Kommiſſion auch 
dazu beitragen wird, in Oberſchleſien die Vorausſetzungen zu ſchaffen, unter denen allein eine 
dem Sinne und dem Wortlaute der Verträge entſprechende Abſtimmung e folgen kann. 

Genehmigen Sie, Herr Präſident, den Ausdruck meiner ausgezeichneten Hochachtung. 


gez. von Mutius. 


` 


Seiner Exzellenz dem Herrn Präſidenten der Friedenskonferenz. 


Anlage A5. 


Mitteilung über die Antwortnote vom 7. September 1920. 
Paris, den 9. September 1920. 


Auf Erlaß 750 vom 4. 9. ift folgende Antwort der Botſchafterkonferenz vom 7. 9. 
ergangen: 

Vous avez bien voulu à la date du 4. septembre 1920 transmettre a la con- 
férence une note du gouvernement allemand proposant la nomination d'une commission 
d'enquéte sur les événements de Haute-Silésie. Cette commission devrait etre composée 
de ressortissants d'états non signataires du traité de Versailles. J'ai l'honneur de vous 
faire connaitre que les puissances alliées ont été unanimes à estimer que la formation 
d'une semblable commission ne saurait se justifier et que la proposition formulé par 
votre gouvernement ne peut par consequent étre acceptée. gez. Paléologue. 


gez. Mutius. 


Aberſetzung der Antwortnote vom 7. September 1920. 


Sie haben der Konferenz am 4. September 1920 eine Note der Deutſchen Regierung 
übermittelt, in der die Einſetzung einer Kommiſſion zur Unterſuchung der Creignijje in Ober: 
ſchleſien vorgeſchlagen wird. Die Kommiſſion ſoll ſich aus Angehörigen von Mächten zu— 
ſammenſetzen, die nicht Signatarmächte des Vertrages von Verſailles ſind. 

Ich beehre mich, Sie davon in Kenntnis zu ſetzen, daß die alliierten Mächte einſtimmig 
der Anſicht ſind, daß die Bildung einer derartigen Kommiſſion ſich nicht rechtfertigen läßt 
und daß der Vorſchlag Ihrer Regierung infolgedeſſen nicht angenommen werden kann. 


B. 


Einzeldarſtellungen, Karten und Zeugenberichte. 


Anlagen B 1—39 
(davon in Kartentajche Anlagen B 7—9). 


Am 17. 8. 1920. 


Anlage B 1. 


Die Vorgänge in Kattowitz vom 17. bis 19. Auguſt 1920. 


Für den 17. 8. 20 5 nachm. waren in Kattowitz Kundgebungen für die Neutralität 
beabſichtigt. Angeſichts dieſer Tatſache verſammelte der Kreiskontrolleur des Stadt- und Land— 
kreiſes Kattowitz um 2 Uhr nachm. den Polizeipräſidenten, den Landrat ſowie das Kommando 
der Sicherheitspolizei und der Ortspolizei auf der Stadtkommandantur und legte folgende 
Richtlinien für den Nachmittag feſt: 

Die Verſammlung und der Demonſtrationszug ſind grundſätzlich verboten. Ein ge— 
waltfam.s Einſchreiten wird jedoch unterbleiben unter Hinweis auf das gleiche Verhalten 
gegenüber polniſchen Demonſtrationen, ſowie um Blutvergießen zu verhindern. Um jedoch 
eine Beläſtigung der Interalliierten Komm ſſion und der interalliierten Flaggen an der Stadt— 
kommandantur zu verhüten, iſt der Demonſtrationszug entſprechend umzuleiten. Die Straßen 
vor der Kommandantur ſelbſt ſind mit franzöſiſchen Trurpen zu be etzen und weſtlich und 
öſtlich dieſer Truppen durch eine Kette von Sicherheitspolizei abzuſperren. 

Dadurch ſollte eine Berührung des Publikums mit dem franzöſiſchen Militär vermieden 
werden. Der Kre'skontrolleur verſprach fid) von dieſen Anordnungen einen reibungsloſen 
Verlauf der Demonſtration. Der Polizeipräſident, der bereits mit den Arbeiterführern Fühlung 
genommen hatte, machte jedoch ebenſo wie der P. lizeiinſpektor ſofort darauf aufmerkſam daß 
das Zeigen von franzöſiſchen Truppen die Arbeiter unnötig provozieren würde. Beide warnten 
eindringlich vor beier Maßnahme, empfahlen, ausſchließlich Sſcherheitspolizei zu verwenden 
und reten, die franzöſiſchen Truppen zwar bereitzuſtellen, fie aber den Augen des Pablikums 
zu verbergen. | 

Der Kreiskontrolleur ließ fid) von dieſen Einwendungen und Warnungen nicht über 
zeugen. Er gab vielmehr Befehl, daß um 3:30 nachm. bie Aufſtellung in der angegebenen 
Weiſe beendet ſein müſſe. 

Die Ausführung der Befehle machte Schwierigkeiten. Einmal waren ſeit den früheſten 
Morgenſtunden ſeitens des Kreiskontrolleurs über hundert Beamte für eine Ausländerrazzia 
angeſetzt; zweitens waren foon feit längerem ebenfalls auf Befehl des Kreiskontrolleurs 
mehrere Hundertſchaften der Sicherheitspolizei nach auswärts verlegt, da man der Auffaſſung 
war, bie Anweſenheit der franzöſiſchen Truppen in Kattowitz bürge hinreichend für die Sicher- 
heit der Stadt. Daher waren zunächſt nur etwa 80 Beamte verfügbar, die durch einen 
Bereitſchaftszug der in Bogutſchütz liegenden dritten Hundertſchaft verſtärkt wurden. Im 
Laufe des Nachmittags und der Nacht erhöhte ſich ſchließ ich die Zahl der Sicherheitsbeamten 
durch einen Teil der von der Ausländerrazzia zurückkehrenden Beamten auf etwa 150 Mann. 
Aber auch diefe Zahl war nach der inzwiſchen eingetretenen Steigerung der Erregung der 
Maſſen durchaus unzulänglich. 

Die öffentlichen Kundgebungen fanden programmäßig auf dem Friedrichsplatz ſtatt 
und nahmen einen ruhigen Verlauf. Der Demonſtrationszug ſetzte ſich unmittelbar anſchließend 
in Bewegung und wollte ſeinen Weg durch die Friedrichſtraße an der franzöſiſchen Kommandantur 
vorbei nehmen. Dort fand er den Weg durch die Sicherheitspolizei verſperrt, dahinter 
ſtanden franzöſiſche Truppen, eine Schwadron Huſaren und eine Maſchinengewehr Kompagnie. 

Die Polizei ſowie zahlreiche Ordner aus der Arbeiterſchaft verſuchten im guten durch 
Zureden den Zug umzuleiten. Das gelang jedoch nur bei einem Teil, während eine große 
Anzahl Demonſtranten auf dem Vorbeimarſch an der Kommandantur unter Berufung auf 
das Recht und die Freiheit der Straße beſtanden. Als ihnen dies nicht gewährt wurde, 
ergingen fid) eine Reihe unbeſonnener Elemente in Schimpfreden auf die Fran ofen. Hicr- 
durch und durch die drohende Haltung der Menge veranlaßt, machten fid) die Kavalleriſten angriffs— 
fertig. Dies erregte die Menge, die ihrem Unmut nunmehr durch Geſchrei und Geſchimpfe 
Ausdruck gab. Dank dem Eingreifen der Polizei blieb es aber dabei; Gewalttaten gegen die 
Beſatzungstruppen fanden nicht ſtatt. Kurz darauf ſetzte der erſte Zug der franzöſiſchen 
Hufaren mit gezogenem Säbel zum Angriff an, ohne jedoch die Menge auseinandertreiben 
zu können. Es kam zum Handgemenge mit dem Erfolg, daß die Kavalleriſten ſehr bald zer— 
ſtreut waren. Mehrere Hujaren ſtürzten, andere wurden vom Pferde geriſſen, der Reſt machte 
kehrt und zog ſich zur Schwadron zurück. Das gleiche Schickſal hatten die Attacken der nächſten 
Züge. Durch dieſe Zuſammenſtöße verlor die ſchon aufgeregte Menge völlig jede Haltung. 
Es wurde mit Flaſchen, Pflaſterſteinen und ähnlichen Dingen geworfen. Erneut gelang es 
der Polizei, die Menge zurückzutreiben. 


SEE, us 


Der franzöſiſche Militärbefehlshaber, der den Befehl über die geſamten Militär- und 
Polizeiſtreitkrafte führte, entſchloß fih nunmehr dem Verlangen der Demonſtranten nachzu— 
geben und gab Befehl, Säbel und Seitengewehre an Ort zu bringen. Als die Menge dies 
ſah, verlangte ſie ſtürmiſch jetzt auch die Straße freizugeben und die Truppen zurückzuziehen. 
Dieſe Forderung wurde vom Militärbefehlshaber abgelehnt mit dem Erfolg, daß ein regel— 
rechter Sturm gegen die Beſatzungstruppen begann. Die Huſaren, die ihre Pferde nicht 
mehr in der Gewalt hatten, wichen zurück. Auch die Polizei mußte ſchließlich dem Drucke 
der wütenden Menge nachgeben. Die franzöſiſche Maſchinengewehrkompagnie, die mit fertig 
gemachtem Gewehr bis an die Kommandantur zurückging, eröffnete von dort aus Maſchinen— 
gewehrfeuer auf die Menge, in deren Mitte plötzlich eine Handgranate explodierte. Die Wir- 
kung blieb nicht aus. Die Menge flüchtete panikartig, die Straße leerte ſich. Etwa zehn 
Menſchen lagen in ihrem Blute. Die Nachricht von dieſen Vorfällen verbreitete ſich ſchnell 
in den Nebeuſtraßen und ſteigerte die Aufregung derartig, daß die unbeſonnenen Elemente 
nun ohne Mühe Gehör fanden, als ſie die Menge zu erneutem Vorgehen aufſtachelten. Es 
wurden Rufe laut: »Wer hat denn eigentlich vorher die Handgranate gemorfen?«; andere 
riefen »Da drüben wohnt Mielecki, er hat die Handgranate geworfen« uſw. Das war das 
Signal, ſich auf das Haus des Dr. Mielecki zu ſtürzen, den Doktor auf die Straße zu zerren 
und ſchließlich totzuſchlagen. Die Sicherheitspolizei, die alle Anſtrengungen machte, um Mielecki 
zu retten, wurde von der Menge mit Gewalt zurückgedrängt und geſchmäht. 

Inzwiſchen hatte fid) eine Abordnung von Arbeiterführern in die Kommandantur zum 
franzöſichen Befehlshaber begeben, um über Abzug und Entwaffnung der Truppen zu ver— 
handeln. Auſtatt derartige Forderungen abzulehnen, ließ man ſich auf Verhandlungen ein 
und ſtellte die Gegenforderung auf freien Abzug mit Waffen. Das wurde von den Arbeiter 
führern abgelehnt, ſo daß die Verhandlungen ihr Ende fanden. 

Als das Scheitern der Verhandlungen bei der Menge bekannt wurde, forderten die 
Hetzer zur Selbſtbewaffnung und zum Sturm auf die Kommandantur auf. Die Menge zer— 
ſtreute ſich, der Platz vor der Kommandantur wurde frei. Die Polizeibeamten mußten in 
aller Eile in die Seitenſtraßen verteilt werden, um das Plündern von Läden zu verhüten. 
Leider gelang dies aus den vorher angeführten Gründen nur teilweiſe. Zwei Waffengeſchäfte 
wurden von der Menge geplündert und Waffen auch aus Verſtecken herangeſchafft, fo daß 
nach kurzer Zeit eine Menge bewaffneter Zivilperſonen die inzwiſchen in völliges Dunkel ge— 
hüllten Straßen durchzog. Während die verfügbaren Polizeibeamten zum Schutz der Kom— 
mandantur wieder geſammelt wurden, ertönte plötzlich lebhaftes Gewehr- und Maſchinengewehr— 
feuer vermiſcht mit Detonationen von Handgranaten in der Nähe der Poſt. Die nunmehr 
bewaffnete Menge hatte die dort befindliche franzöſiſche Hauptwache angegriffen. Die Mad)» 
mannſchaft ſetzte ſich mit Maſchinengewehrfeuer zur Wehr und hielt die Stürmenden in Schach. 
Der Kampf tobte lange hin und her, bis um zwei Uhr nachts beim franzöſiſchen Befehlshaber 
die Fernſprechmeldung eintraf, die Menge fei bereits in die Wache eingedrungen. Nun wurde 
der Reſt der Kommandanturbeſatzung, beſtehend aus mehreren Maſchinengewehrzügen, zum 
Entſatze entſandt. Hieraus entwickelten ſich heftige langandauernde Schießereien auf allen 
wichtigeren Straßenzügen, die bis zum Morgengrauen des 18. Auguſt anhielten, um dann 
allmählich zu verſtummen. 

In Verfolg der Ereigniſſe des Vortages hatte der Kreiskontrolleur den verſchärften 
Belagerungszuſtand über den Stadtkreis Kattowitz mit Wirkung von 5 nachm. verhängt, 
nicht aber auch über den Landkreis. Das rächte fid) ſpäter. Da interalliierte Ver 
ſtärkungen immer noch nicht eingetroffen waren und die in Kattowitz vorhandene Schwadron 
und Maſchinengewehrkompagnie in ihren Quartieren zurückgehalten wurden, blieb es der 
Sicherheitspolizei allein überlaſſen, ohne genügende Bewaffnung dem verſchärften Belagerungs— 
zuſtand Geltung zu verſchaffen. Zu dieſem Zwecke wurden alle verfügbaren Kräfte der 
Infanterie-Hundertſchaften von außerhalb herangezogen, ſo daß ſchließlich 250 Beamte zur 
Verfügung ſtanden. 

Während in den Morgen- und Mittagsſtunden Ruhe herrſchte, füllten ſich trotz des 
Belagerungszuſtandes am ſpäten Nachmittage die Straßen, beſonders wieder vor dem Gebäude 
der Kommandantur. Die Beamten hatten vollauf zu tun, die Menge in Bewegung zu halten. 
Man ſah auch heute wieder necht viel zweifelhafte fremde Elemente in abenteuerlicher Kleidung 
in der Stadt. Die allgemeine Stimmung der Bevölkerung war faſt noch erregter als am 
Vortage, insbeſondere in Anbetracht der nicht unerheblichen blutigen Opfer, welche namentlich 
auf ſeiten des Zivilpublikums die Straßenkämpfe gefordert hatten. Neue Unruhen waren 
daher zu erwarten. Der Kreiskontrolleur wurde deshalb von der Leitung der Sicherheits— 
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Der 19. Auguft 1920. 


polizei über die gefahrvolle Lage aufgeklärt und um Verſtärkung durch Ententetruppen gebeten. 
Er antwortete, Verſtärkungen wären noch nicht da, man müſſe weiterhin Zeit gewinnen. 

Um 6:30 nachm. wurde der Keller der Kommandantur durch einen Pionieroffizier 
unterſucht, weil dort angeblich deutliche Miniergeräuſche zu hören ſeien. Trotzdem die 
Unterſuchung des Kellers, auch der Nachbarhäuſer, ergebnislos verlief, entſchloſſen ſich Kreis— 
kontrolleur und Militärbefehlshaber eine halbe Stunde ſpäter, das Gebäude mit der geſamten 
Kommiſſion und Beſatzung zu verlaſſen und nach der Kaſerne außerhalb der Stadt umzu— 
quartieren. Während der Kreiskontrolleur im Panzerauto vorausfuhr, ordnete ſich der Reſt 
der Franzoſen zu einem geſchloſſenen Zuge und marſchierte etwa eine Stunde ſpäter unter 
dem Schutze eines Spaliers von Sicherheitspolizei ab. 

Schon während dieſer letzten Ereigniſſe war die Nachricht bekanntgeworden, daß aus 
dem Polniſchen Plebiſzitkommmiſſariat im »Deutſchen Hauſe« Schüſſe gefallen und Hand— 
granaten auf das Publikum geworfen worden feien. Die Veranlaſſung zu bie'en Vorfällen war 
folgende: Ziviliſten glaubten zu wiſſen, daß in der Nacht Waffen und Munition nach dem 
Polniſchen Plebiſzitkommiſſariat geſchafft worden ſeien. Der Kriminaloberwachtmeiſter Janus 
wollte darauf eine Hausſuchung vornehmen, wurde aber von den Polen als Geiſel feſtgeſetzt. 
Ein Kommando der Sicherheitspolizei, das folgte, wurde auf der Treppe mit Erſchießen be— 
droht. Als es ſich zur Wehr ſetzte, warfen die Polen Handgranaten auf die Straße. Da 
das vierſtöckige Gebäude nicht ohne erhebliche Verluſte zu nehmen war, umſtellten etwa 40 Beamte 
das Gebäude im weiten Umkreis, um die Paſſanten zu ſchützen und unnötiges Blutvergießen 
zu vermeiden. Als jedoch die Menge nach dem Abzug der Franzoſen weitere Demonftrationen 
vor der Kommandantur für zwecklos erachtete, eilte ſie, durch die Schüſſe angelockt, vor das 
Polniſche Plebiſzitkommiſſariat und ſchickte ſich an, das Haus zu ſtürmen. Als jedoch von 
innen mit Gewehren und Revolvern gejchojjen wurde, war die Menge von den Beamten nicht 
mehr zurückzuhalten. Sie drang vor und legte im Erdgeſchoß des Hauſes Feuer an, das, 
durch Benzin genährt, bald das ganze Gebäude in Flammen hüllte. Die herbeigerufene 
Feuerwehr mußte ſeitens der Sicherheitspolizei geſchützt werden, weil die erbitterte Menge 
Löſchverſuche nicht zulaſſen wollte. Nur der Anſtrengung der Sicherheitspolizei iſt es zu ver— 
danken, daß die in dem vierſtöckigen Gebäude wohnenden unbeteiligten Ziviliſten gerettet wurden 
und das Feuer gelöſcht werden konnte. Die polniſche Beſatzung des Plebiſzitkommiſſariats 
wurde auf dem Dache, auf das ſie geflohen war, nach Gegenwehr entwaffnet und abgeführt. 

Es bleten fic) nun um etwa 10:30 abends große Demonſtrationszüge, die unter 
Abſingen patriotiſcher Lieder die Straßen durchzogen. Nur durch gutes Zureden gelang es, 
die erregten Meuſchen allmählich zu zerſtreuen. Dieſe Gelegenheit nutzten jedoch dunkle Elemente 
von außerhalb, um zur Plünderung polniſcher Läden aufzufordern. Als erſtes wurde das 
Magazin des Polenführers Czaplitzki demoliert; da die polniſchen Geſchäfte in der Stadt jer 
zerſtreut liegen, ſo gelang es nur teilweiſe, weitere Plünderungen zu verhindern. So verfielen 
im Laufe der Nacht noch drei andere Geſchäfte dem gleichen Schickſal. Im übrigen trat um 
1 nachts Ruhe ein. 

In aller Frühe des 19. Auguſt trafen die erſten Verſtärkungen alliierter Truppen in 
Geſtalt von drei Panzerautos ein. Dieſe durchfuhren in den erſten Morgenſtunden die Straßen 
von Kattowitz und feuerten rückſichtslos auf jeden Daffanten ſowie gegen alle erleuchteten oder 
geöffneten Fenſter. Es gab Tote und Verwundete. Des weiteren langten zwei Bataillone 
Italiener auf Laſtautos an. Den Befehl übernahm General Graf Gratier, der mit ſeinem 
Stab von Oppeln eintraf. Es trat ſofort ein Umſchwung ein. Der verſchärfte Belagerungs— 
zuſtand wurde rückſichtslos zur Anwendung gebracht. Alle Straßen wurden von Panzerwagen 
oder armierten Laſtkraftwagen abpatrouilliert. Jede, auch die kleinſte Anſammlung von Pere 
fonen wurde durch Schüſſe zerſtreut. Es gab abermals Tote und Verwundete. Um 5 nachm. 
verſammelte General Graf Gratier die Vertreter aller Zivilverwaltungsbehörden und die 
Arbeiterführer und verlas ihnen in ſehr ſcharfem Tone eine in ſtrenger Form gehaltene 
Erklärung. Er machte alle Verſammelten für die weiteren Vorgänge verantwortlich und 
drohte, ſie ſämtlich als Geiſeln feſtzunehmen. Die Einwände der Arbeiterführer wurden von 
ihm kurz abgelehnt und die Verſammelten entlaſſen. 

Damit waren die rein örtlichen Zwiſchenfälle in Kattowitz abgeſchloſſen. 


Anlage B 2. 


Einteilung des Gebietes. 


1 (Hierzu Anlagen D 1 und D 2.) 


Gor Rerirfs 5 p 
Der Bezirkskommandanten 
Nr des Decknamen ; 

Kreiſe I 


Bezirkes à En 

ra le deg Namen | Decknamen 
IF eubl ini: ñ Lew Galas, Pawel Film 
II. | Kreuzburg⸗Roſenberg ..... Ojciec Jendroska, Joſef | Graf 
DELS BILSON an EE Oſa Nocon, Jan | Lux 
IV Groß Strehis e Sowa Dropola, Szezepan Damian, Stanislaw 
V. Coſel-Neuſtadt-Leobſchütz. . .] Krowa Grzeſik, Karol | Lerch 
Ratibor ⸗Ryb nik Ryba Pleszka, Ioff | Ellen 
A A UA Kawka Fojka, Wladislaw Klein 

VIII. | Beuthen-Tarnewiß....... Bube Kornke, Rudolf | Rudko 
IX. | Gleiwitz⸗Toſt⸗Hindenburg ..| Grzech Maſtalerz, Stanisl. | Gans 


Bezirksgrenzen fiche Anlage D 1 (poln. Originalzeichnung unter Benutzung deutſchen 
Nartenmaterials). 


Nayon⸗ Einteilung. 


Nr. der Bezeichnung = Anzahl 
Kreiſe 


Bezirke der Kreiſe der Rayons 
ik I AAA LUI IAS A 4 
II. II Kreuzburg ea NOE (3 u. 4) 7 
III. III OPP ELI EA ero tte oe ee IS rar E 6 
IV. IV Groß reh; 8 4 
V Va (OW A GORACO EO ak TONI SE 
Vb A zorze SA Et WS CE aras WMA a f 
VI VIa SIDEN enee ^ 13 
VIb SYED UE oro e Ru REIR 6 
VII. Vlla Naktowig e e ele A 10 
VIIb Mleß ege eege ag 8 6 
VII. Villa E 8 31 11 
VIIIb Wente: EE e chante ea teres 8J 
IX. = 8 ; 8 
Toft-Gleiwiß- Hindenburg .......«....... A, 12 


Summe 74 Rayong 


Die Nayon-Grengen find aus Anlage D 2 erſichtlich (poln. Originalpauſc). 


Anlage B3. 


Austattung mit Waffen und Munition. 


Nach den Berichten der Bezirkskommandanten an das Oberkommando waren Anfang 
Juli 1920 in den Bezirken VII und VIII an Waffen vorhanden: 


Bezirk VII Kreis Kattowitz .. .. 34 


Kreis Pleßß 576 


Bezirk VIII Kreis Tarnowig.... 34 


Gewehre, 

Piſtolen, 
Cierhandgranaten; 
Gewehre, 

Piſtolen, 
Eierhandaranaten, 

Kiſten Stielhandgranaten; 
Karabiner, 


12 Piſtolen, 
20 Revolver, 

100 Eierhandgranaten, 

200 Gewehrpatronen, 

600 Piſtolenpatronen; 
Kreis Beuthen. 47 Gewehre, 
ausgegeben 119 Piſtolen, 

2810 Gewehrpatronen, 

1178 Piſtolenpatronen, 

64 Handgranaten; 

Im Bezirkslager. . .. 22 Piſtolen, 

4400 Gewehrpatronen, 

673 Piſtolenpatronen, 

38 Eierhandgranaten, 

58 Pack Schwarzpulver. 

Im Bezirk VI, Kreis Rybnik, befanden ſich gegen Ende Auguſt 1920 im Südteil des 
Kreiſes folgende Waffen⸗ und Munitionsdepots: 

In Jaſtrzemb: 15 ſchwere Maſchinengewehre und 6 Waggons Munition aus Sos— 
nowice; Depotführer Wiczak. 

» Marklowitz: 172 Piſtolen und 8 Karabiner für die 1. Kompagnie. 

» Wilchwa: 42 Piſtolen, 9 Karabiner, 1660 ſelbſtgemachte Handgranaten für 

die 2. Kompagnie. 

» Pohlom: 28 Piſtolen, 12 Karabiner für die 3. Kompagnie. 

» Rydultau: I öſchweres Maſchinengewehr. 

» Pſchow. 

Im Bezirk VII konnte ein Depot in Kattowitz, das eine Woche vor Beginn des 
Auguſtaufſtandes 1920 gefüllt wurde, und im Kreiſe Pleß eins in Tichau feſtgeſtellt werden. 

Im Bezirk I, Lublinitz, befinden ſich größere Depots in Koſchmieder, Woiſchnik 
und Liſſau. 

Eine polniſche Zuſammenſtellung aus den Berichten der 9 Bezirkskommandanten, in 
der rayonweiſe unter Decknamen die Waffen- und Munitionsbeſtände des ganzen Abſtimmungs— 
gebietes aufgeführt ſind, ergibt für Mitte Juli 1920 folgenden Beſtand an Handwaffen und 
dazu gehöriger Munition: 

1205 Gewehre und Karabiner, 
55 237 Gewehrpatronen, 
953 Piſtolen, 
11 244 Piſtolenpatronen. 

Kurz vor dem Auguſtaufſtande und während feines Verlaufs find weiter großere 
Mengen an Waffen und Munition nach Oberſchleſien hineingebracht worden, ſo daß der 
augenblickliche Waffen⸗ und Munitionsbeſtaud als weſentlich höher anzuſehen ijt. 
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Anlage B 4. 


Die Operationsbafis, deren Sruppen und Die ihnen 
obliegenden Kampfaufgaben. 


Als Operationsbaſis iſt das Gebiet der Kreiſe gewählt worden, in denen die Polen 
die meiſten Anhänger, d. h. organiſierte Mitglieder der geheimen Kampforganiſation, haben. 
Es find dies die Kreiſe Tarnowitz, Beuthen, Kattowitz, Hindenburg und Pleß, alſo die 
Bezirke VII, VIII und ein Teil des Bezirks IX. Die Baſis umfaßt ſomit das Haupt— 
induſtriegebiet Oberſchleſiens. 

Als Weſtgrenze der Operationsbaſis war Anfang Juli 1920 folgende Linie vorgeſehen: 

Wälder von Koſchentin und Tworkau, Piaſſetzna, Miedar, Wieſchowa, Sosnitza, 
Bahnlinie Preiswitz-Orzeſche- Sohrau-Pawlowitz, Weg Dembina Schwarzwaſſer. 

Später wurde die Operationsbaſis — »das engere Aufſtandsgebiet« — bis zur Linie 
Schierokau-Lublinitz-Tworog-Peiskretſcham-Gleiwitz-Rybnik-Loslau nach Weſten erweitert. 

In dem Anfang Juli 1920 gegebenen polniſchen Befehl über Einrichtung der Operations» 
baſis wurde eine Neuorganiſation dieſes Gebietes angeordnet. Die Kreiſe Tarnowitz, Beuthen, 
Kattowitz, Hindenburg und Pleß, die zuſammen 25 Rayons umfaßten, ſollten in je zwei felb- 
ſtändige Kreiſe, die dem Bezirkskommando direkt unterſtehen, mit zuſammen 40 Rayons 
umgegliedert werden. Die Bedeutung dieſer Umorganiſation liegt darin, daß durch das 
Verdichten des Rayonnetzes das Gebiet feſter in die Hand der Polen kommt und die Kampf— 
organiſation intenſiver ausgebaut werden kann. Außerdem wird dadurch, daß die neuen 
zehn Kreiſe direkt dem Bezirkskommandanten unterſtehen, der Führung eine einheitlichere 
Leitung ermöglicht. 

Die Kopfſtärke der geheimen Kampforganiſation in der zuerſt vorgeſehenen Operations. 
baſis wird polniſcherſeits Anfang Juli 1920 auf 6974 Mann angegeben. 


Nach den Berichten der Bezirkskommandanten betrug die Mitgliederzahl Mitte Juli 1920: - 


Kreis AE oco sr A 1018 Mann 
tegt, c teow 1497 » 
„ Bi 8 
Q 3 39 
„ Türnowi ß: . 
Hludenbn g 8 I 21294 
Summe.... 7124 Mann. 


Aus dieſen Kräften folen gebildet werden: 
1 Infanterieregiment zu 4 Bataillonen in Stärke von.. 5 000 Mann 


4 Stoßtruppkompagnien mit je 110........... nas 440 „ 
4 Maſchinengewehrkompagnien mit je 110.......... 440 „ 
Summe .... 5 880 Mann. 


Außerdem befanden ſich Ende Juli 1920 im Gebiet der erweiterten Operationsbaſis 
3 aktive und 6 Reſerve-Kampfabteilungen, deren Stärke und Aufgaben nicht belannt find. 

Als Hilfstruppen follen außerdem noch die organiſierten Mitglieder des »polniſchen a 
Selbſtſchutzes« unter Hinzuziehung des Verbandes der ehemaligen Soldaten der Haller-Truppen NO. 
bei der gewaltſamen Beſetzung mitwirken. = 

Der Verband ber Haller-Truppen zählte Anfang Juli 1920 nach polniſchen Angaben 
2009 Mann, von denen ſich zu dieſer Zeit die Hauptkraft, rund 1000 Mann, bereits im 
Gebiet der Operationsbaſis befand. Über die Stärkeverhältniſſe des polniſchen Selbſtſchutzes 
liegen keine Angaben vor. Der polniſche Befehl betreffs Operationsbaſis veranſchlagt Anfang 
Juli 1920 die in dem Gebiet der zuerſt vorgeſehenen Baſis vorhandenen Kräfte auf rund 
11 000 Mann. 

Zu ihrer Bewaffnung werden 10 000 Gewehre, 15 000 000 Patronen, 10 000 Hand: 
granaten, 500 Revolver für notwendig erachtet. 
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Da Anfang Juli nur ein kleiner Teil diefer Waffen vorhanden war, wurde ein ſo— 
fortiger Waffentransport von 2000 Gewehren, 200 Handgranaten und 440 Revolvern gefordert. 


Die Kampfaufgaben der zu geſchloſſenen Formationen zuſammengefaßten Mannſchaften 
im Gebiete der Operationsbaſis beſtehen: 


l. in dem ſchnellen Zuſammenziehen aller Kräfte an der Weſtgrenze der Baſis 


2. in dem Brechen etwaigen deutſchen Widerſtandes ſowie in der Beſetzung der 
Städte innerhalb des Gebietes. 
E 


Zur Beſetzung der Weſtgrenze find 3 Bataillone Infanterie, 1 Stoßtrupp⸗ und 
1 Maſchinengewehr-Kompagnie vorgeſehen. 1 Bataillon Infanterie, 3 Stoßtrupp⸗ und 3 Ma- 
ſchinengewehr-Kompagnien follen von vornherein zum Brechen etwaigen deutſchen Widerſtandes 
und zum Beſetzen der Städte ausgeſchieden werden. Hierin ſollen ſie durch die organiſierten 
Mitglieder des polniſchen Selbſtſchutzes und durch den Verband der Haller-Truppen unterſtützt 
werden. Der polniſche Selbſtſchutz hat ſich zugleich in den Beſitz der Eiſenbahn, der Gruben, 
Hütten und größeren Induſtrieanlagen zu ſetzen. 


Anlage B5. 


Die Organifation des „Polniſchen Selbſtſchutzes“. 
a. Selbſtſchutz der Gruben. 


Bei der Abteilung I (Organifation) des Oberkommandos ift ein Inſpektorat der Selbſt⸗ 
wehr der Gruben geſchaffen worden, das mit dem polniſchen Berufsverband der P. S. S. 
ſich verſtändigen ſoll. Für die Leitung der Aktion und die Beſitzergreifung der 
Grube iſt in jeder Grube ein Vertrauensmann beſtimmt, der die innere Organiſation in der 
Grube durchführt. Dieſe beſteht aus Zehnerſchaften, die ſich in Rayons zuſammenſchließen. 


b. Der Selbſtſchutz der Hütten. 


Die Organiſierung erfolgt nach denſelben Grundſätzen wie in den Gruben. Die Durch— 
führung wird jedoch für ſchwerer gehalten, da die polniſchen Berufsverbände in den größten 
Teil der Hütten noch nicht eingedrungen ſind. 

Ziel iſt, bei Beginn der Aktion ſich der Hütten zu bemächtigen. 


c. Selbſtſchutz der Eiſenbahnen. 


Die Organiſation iſt ebenſo wie in den Gruben und Hütten durchgeführt, jedoch unter 
Berückſichtigung des beſonderen Charakters des Eiſenbahnweſens, indem innerhalb des Betriebs— 
perſonals in den Werkſtätten und Depots Zehnerſchaften gebildet worden ſind. 

Zweck dieſer Organiſation ift die plötzliche Beſitzergreifung des geſamten Eifenbahn- 
betriebs im Abſtimmungsgebiet ſowie Verhinderung von deutſchen Truppentransporten. 

Qs ( ) 


d. Der Selbſtſchutz größerer Induſtrieanlagen 


wird mit dem der Gruben und Hütten vereinigt. Er foll fid) bei Beginn der Aktion in den 
Beſitz der wichtigſten Induſtrieanlagen, von denen das Oberkommando ein Verzeichnis angelegt 
hat, ſetzen. 

Die Turn- und Sportvereine (Sokols) werden zum aktiven Kampf als beſondere 
Kampfeinheiten zuſammen mit den Mitgliedern der geheimen Kampforganiſationen herangezogen. 
Durch geſchickte Agitation ſollen neue Vereine der Selbſthilfe gebildet werden. 


e. Der Verband der Haller-Truppen 
bildet die Hauptkraft der Selbſtſchutzorganiſation. Er zählte im Juni 1920 etwa 2000 Mann, 
von denen ſich etwa 1000 Mann zu dieſer Zeit im Oſtteil von Oberſchleſien befanden und iſt 
militäriſch nach den gleichen Grundſätzen wie die geheime Kampforganiſation im Abſtimmungs— 
gebiet aufgebaut. 
Den demobiliſierten und zahlreichen beurlaubten Angehörigen der Haller-Truppen ift `, 


ſeitens des Miniſteriums für Kriegsangelegenheiten nach näherer Verordnung des Wirtſchafts— Ne, 
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ſtimmung ber volle frühere Sold ſowie Zulage für ihre Familien zugeftanden worden. Die 
Auszahlung der Gelder erfolgt, abgeſehen von anderen Stellen, durch das polniſche Rote 
Kreuz für Oberſchleſien in Beuthen. Sämtliche Militärpapiere werden den Haller-Soldaten vor 
Überfchreiten der Grenze abgenommen. 


f. Als ein weiteres Glied der Selbſtſchutzorganiſation 
iſt der »Verein der Selbſthilfe ehemaliger oberſchleſiſcher Kriegsgefangener— 
anzuſehen. 

Am 23. Mai wurde dieſer Verein mit dem Sitz in Kattowitz gegründet. Wie aus der 
polniſchen vertraulichen Darlegung über den eigentlichen Zweck des Vereins hervorgeht, iſt 
der Name des Vereins ſowie die Faſſung der Statuten nur ein Deckmantel, hinter 
dem ſich eine militäriſche Zuſammenfaſſung aller im Abſtimmungsgebiet befindlichen demo» 
bilifierten und beurlaubten polnischen Soldaten verbirgt. Der Zweck ijt, bie im Abſtimmungs— 
gebiet befindlichen ehemaligen polniſchen Soldaten dem polniſchen Staate zu erhalten und in 
ihnen eine feſte Stütze zu haben. Insbeſondere ſollen ſie im gegebenen Falle die geplante 
polniſche Eroberungsaktion tatkräftig unterſtützen. 

Um die Mitglieder des Vereins für ihre Zwecke geneigter zu machen, hat das Miniſterium 
für militäriſche Angelegenheiten, Departement 9. IV in Warſchau durch Befehl vom 11.5 20: 
Nr. 2847/n. den demobiliſierten polniſchen Soldaten in Oberſchleſien ihre vollen früheren Ge— 
bührniſſe zuerkannt. Die Auszahlung ſollte durch die Funktionäre der P. O. W. (Polniſche 
Kampforganiſation) erfolgen, um die dauernde Einwirkung auf die entlaſſenen Heeresangehörigen 
ficher zu ſtellen. Dieſer Zahlungsweg ſtellte fid) jedoch in Anbetracht der beſonderen Ber- 
hältniſſe in Oberſchleſien als undurchführbar heraus 


Anlage BG. 


Gliederung und Dienfteinteilung des Oberkommandos. 


Das geſamte Oberkommando unterfteht dem Oberkommandierenden Zgrzebnik (Deckname: 
Rudolf Ramas), dem als Chef des Stabes Laskowſki (Deckname: Jooſey) zur Seite ſteht. 
Nach dem Etat (Anlage C 9) beſteht der Stab aus 243 Köpfen, und zwar aus 18 Offizieren, 
25 Portepeeunteroffizieren, 72 älteren, 120 jüngeren Unteroffizieren und 8 Gemeinen. Die 
umfangreichen Organijations- und Verwaltungsarbeiten werden in 9 ſelbſtändigen Unter- 
abteilungen und einer Kanzlei bearbeitet. Die wichtigſten diefer Abteilungen find Abteilung I 
(Organiſations- und Kampfabteilung), Abteilung II (Kundſchafterabteilung), Abteilung III 
(Perſonalabteilung), Abteilung IV (Waffenabteilung), Abteilung VI (Kurierverbindungen) und 
Abteilung VII (Aufklärungsabteilung). 


Dieſen Abteilungen fallen folgende Aufgaben zu: 


Abteilung 1. 
Bearbeitung der geſamten geheimen Organifation. Der Chef der Abteilung I hat alle 
14 Tage einen Bericht einzureichen über: 
den zahlenmäßigen Etat, 
2. die Zahl der Organiſationspunkte (Dörfer) und Anderungen, 


— 


3. den Etat zuſammen mit den Zahlungen, 

4. Organiſationsſchema (Zahl und Waffenbeſtand), 

5. die militäriſche Ausbildung, 

6. die Möglichkeit der Abweiſung eines feindlichen Angriffes 

a) im Falle einer inneren Aktion, 
b) im Falle einer inneren Hilfe. 

Organiſation und Aufſtellung beſonderer Kampforganiſationen. Der Referent für 
Kampforganiſationen berichtet jede Woche dem Chef des Stabes über den Stand der 
Organiſation auf Grund der Situations und Organiſationsberichte, die er täglich von den 
Führern der aktiven Kampforganiſation (O. B.) erhält. 


Abteilung II. 
Leiter des Kundſchafterdienſtes. 

Oer Referent der Abteilung hat in jedem der 9 Bezirke und der 8 Kreiſe einen Kund. 
ſchafter, außerdem 3 Kundſchafter für beſondere Zwecke. Der Kundſchafterdienſt erſtreckt ſich 
auf das geſamte Abſtimmungsgebiet Oberſchleſien. Er erſtreckt ſich auch auf die eigenen Leute, 
da anſcheinend das Oberkommando ſelbſt ihnen nicht ganz traut. Der Referent hat das 
Oberkommando täglich über die Begebenheiten zu informieren, außerdem hat er dem Chef des 
Stabes alle 15 Tage einen Bericht über die politiſchen Einflüſſe und Strömungen, die in der 
eigenen Organiſation bemerkbar ſind und über den Einfluß, den die einzelnen Leiter auf dieſe 
Strömungen ausüben, einzureichen. 


Abteilung IIl. 


Bearbeitung der Perſonalangelegenheiten. 

Die Hauptarbeit der Perſonalabteilung wurde bis Juli 1920 in Sosnowice unter Auf. 
ſicht des Chefs der Abteilung J erledigt. Seitdem iſt die Arbeit auf oberſchleſiſches Gebiet 
verlegt worden. 

Außerdem wurde bis zum 13. 7. 20 vom Referenten der Abteilung III Banderſki in 
Sosnowice eine beſonderes Büro eingerichtet, das die Aufklärung der Mitglieder der polniſchen 
Geſamtorganiſation über die Ziele derſelben zu bearbeiten und bie Liften der Informations- 
karten zu führen hat 


Arbeitsgebiete. 


Aufklärung über Ziele 
der Organiſation. 


Se 
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Die Aufklärung der Mitglieder der geheimen Kampforganiſation fol, um »eine Auf. 
deckung der Verſchwörung« zu verhindern, ſtufenweiſe durchgeführt werden, und zwar ſollen: 
1. die mit beſonders wichtigen Funktionen betrauten Mitglieder aufgeklärt werden 


(Kategorie A), 


tw 


bezirksweiſe die Mitglieder der Kategorie B (Mitglieder mit weniger wichtigen 
Funktionen), 
3. die Mitglieder der Kategorie C (Mannſchaften der Kampftruppen). ; 
Jeder Bezirk erhält gegen Quittung foviel Informationsfragebogen, wie er Funktionäre 
und Mitglieder beſitzt, und ebenſoviel Fragebogen muß der Bezirk zurückgeben. 
Die Informationsfragebogen werden in. Sosnowice geſammelt und liſtenmäßig gebucht. 


Abteilung IV. 
Bearbeitung des Waffenetats und Beſchaffung der Waffen. 

Im Juni 1920 bereiſte der Referent der Abteilung IV die 9 Bezirke, ftellte perſönlich 
den Beſtand an Waffen ſowohl zahlenmäßig wie qualitativ feſt und arbeitete zuſammen mit 
einem der Bezirksführer den Plan für den Transport von »Langwaffen« (Gewehre) aus dem 
Auslande in das Gebiet des betreffenden Bezirks aus. 

Bei jedem der 9 Bezirkskommandanten befindet fid) ein beſonderer Bezirkswaffen— 
referent, der dem Chef der Abteilung IV direkt unterſtellt iſt. 


Abteilung VI. 


Bearbeitung der Kurierverbindungen zwiſchen dem Oberkommando und den Bezirken, 
Kreiſen und Rayons. 


Kurierverbindungen. Dem Chef der Abteilung VI ftanden bis Mitte Juni 1920 27 tätige Kuriere und 
Anlagen C 8, 10. 51 Fahrräder zur Verfügung. Die wichtigſten Kurierverbindungen waren: 
2 auswärtige zwiſchen Beuthen-Sosnowitce. 
Namen der Kuriere: Koſcielny-Scharley, 
Raleta⸗Scharley; 
für den inneren Dienſt zwiſchen Beuthen-Piekar 
Namen der Kuriere: Ludyga-Roßberg, 
Jankowski Roßberg. 
2 Bezirkskuriere: Sitko, Wandziora. 
Am 25. 6. 20 wurde ein neuer Verbindungsplan fertig ausgearbeitet, und zwar: 
a) während der »Friedenszeit«, 
b) während der »Aktion«. 


bh 


RS Die Befehlsübermittlung erfolgt feitdem in der aus Anlage C 10 erſichtlichen Weiſe. 
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Abteilung VII. 
Aufklärungs- und kulturelle Abteilung, Preſſeabteilung. 

I. Organiſation. 
Aufklärung Jeder der 9 Bezirke hat einen beſonderen Aufklärungsreferenten, der in bezug auf die 
der Bevölkerung. Aufklärungsarbeiten unmittelbar dem Chef der Abteilung VII, hinſichtlich der Organiſation dem 
Bezirkskommandanten unterſteht. Der Aufklärungsreferent erſtattet dem Oberkommando durch 

den Bezirkskommandanten zweimal im Monat Bericht über folgende Punkte: 
1. Stimmung unter der polniſchen Bevölkerung feines. Bezirks, 

2. Stimmung unter den Mitgliedern der Organiſation. 

3. Anderungen innerhalb der Organiſation und innerhalb der polniſchen Vereine 
(Zunahme und Abnahme der Mitgliederzahlen, Entſtehung neuer bzw. Schließung 
beſtehender Vereine) und Charakteriſtik ihrer Tätigkeit. 

4. Tätigkeit des Referenten. 


[9] 


Zuſtand ber Bibliothek der Geheimorganiſation und der Gebrauch, ber von ihr 
gemacht wird. 
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II. Pflichten ber Bezirksreferenten. 
Aufgabe der Aufklärungsreferenten iſt: 

a) die Stimmung der polniſchen Bevölkerung des Bezirkes und insbeſondere die 
Stimmung der Mitglieder der Organiſation feſtzuſtellen; 

b) an den Zuſammenkünften der Rayons und Zehnerſchaften teilzunehmen und die 
Mitglieder der Organiſation über die politiſche und wirtſchaftliche Lage Polens 
und Deutſchlands zu informieren, indem eine Überſicht über die Ereigniſſe der letzten 
Wochen gegeben und die kraſſeſten deutſchen »Lügen« dementiert werden; 

e) für die Mitglieder der Organiſation gelegentlich der Zuſammenkünfte kurze Vorträge 
im Geiſte der Unabhängigkeitsidee und vor allem im militäriſchen Geiſte abzuhalten 
(Muſter einer ſolchen Agitationsrede Anlage C 11); 

d) nach Möglichkeit ähnliche Vorträge und Vorleſungen in den öffentlichen polniſchen 
Verſammlungen abzuhalten; 

e) die Bibliotheken der Organiſation innerhalb des Bezirkes zu leiten; 

f) regelmäßige Berichte über die eigene Tätigleit zu erſtatten 


III. Bibliotheken. 
Die Geheimorganiſation beſitzt folgende Bibliotheken: 
l. ſtändige bei dem Bezirkskommandanten, 
2. bewegliche für die ganze Organiſation. 
Hauptaufgabe dieſer Bibliotheken ijt bie Wedung des Unabhängigkeits- und militäriſchen 
Geiſtes. Es iſt die Einrichtung von 60 Bibliotheken geplant. 


IV. Plan der Aufklärung. 

Die Aufklärung erfolgt nach einem einheitlichen Plan; hierin ſind zwei grundſätzlich 

verſchiedene Arten von Vorträgen vorgeſehen: 
1. Informationsvorträge, 
2. prinzipielle Vorträge. 

Dieſe Vorträge haben den Zweck, die Leute der Organiſation aufzuklären und ihren 
militäriſchen Geiſt zu wecken, außerdem ſollen unter der polniſchen Bevölkerung Ideen verbreitet 
werden, entſprechend den Zielen, die verfolgt werden. 

Die Arbeit des Preſſereferenten erſtreckt ſich auf: 

a) Sammlung von Material aus der polniſchen Preſſe und Zuſammenſtellen von 
Berichten, in denen die allgemeine Lage dargeſtellt wird, 

b) Sammlung von Material aus der deutſchen Preſſe und Zuſammenſtellung von 
Berichten, 

e) Herſtellung von Agitationsreden auf Grund der Berichte unter a und b, 

d) Ausgabe von Flugblättern, Informationen für die polniſche Preſſe und Beein 
fluſſung derſelben. 

Die Flugblätter ſollen Informationscharakter beſitzen, und zwar ſollen ſie enthalten 

1. wöchentliche Beſprechungen der Lage an der Front, die die ganzen Kampfereigniſſe 
der Woche als Ganzes zuſammenfaſſen und ein klares Bild der Situation geben; 

Berichte über die Ereigniſſe der polniſchen Außenpolitik mit Berückſichtigung der 

wirtſchaftlichen Lage; 

3. Berichte über die Ereigniſſe der Interalliierten Politik, an der Polen ein Intereſſe 
hat, mit Berückſichtigung der Stellungnahme der Staaten zur Abſtimmungs— 
angelegenheit und zum Polniſch⸗Ruſſiſchen Kriege; 

4. Beurteilung der inneren und der außenpolitiſchen Verhältniſſe Deutſchlands mit 
Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Lage, der Induſtrieſchwierigkeiten, der Ent- 
ſchädigungslaſten, des Anwachſens der Staatsſchulden, der Steuern, der Revolutions- 
und Streifbewegung; 

einen Teil, der in ſchlagender Weiſe die »Lügen« der deutſchen Vreffe fachlich 
dementiert. 
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Außerdem follen wöchentlich Flugblätter in deutſcher Sprache herausgegeben werden 


Preſſeabteilung. 
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Anlage B10. 


la 


Beteiligung von Führern der geheimen Kampforganijation 
am Aufſtande. 


Die Teilnahme am Aufftande konnte bei folgenden Perſonen (teils durch eidliche Mus- 
jagen vieler Zeugen, teils durch perfónliche Feſtnahme der Betreffenden) mit Sicherheit feſtge— 
ſtellt werden: 

1. In Liebenhain, Kreis Groß Strehlitz, wurde am 26. 8. von der Sicherheits 
polizei der Führer der dortigen Banden Nikodem Rulik feſtgenommen. Bei der Vernehmung 
ſagte er aus, er habe als Vertrauensmann von Himmelwitz und Umgegend von feinem Be- 
zirkskommandanten Stefan Dropala den Auftrag erhalten, die Landjäger und Beamten der 
Sicherheitspolizei zu entwaffnen. 

Nikodem Rulik (Deckname: Soſna Feliks) gehört der geheimen Kampforganiſation 
| an und ijt im ber Liſte des Oberkommandos als Führer des Rayons 4 (Himmelwitz unb Um- 
gegend) des Bezirks IV (Groß Strehlitz) bezeichnet. Der von ihm genannte Stefan Dropala 
(Deckname: Damian Stanislaw), der den Aufſtand in ſeinem Bezirk leitete, iſt nach der 
Liſte der Funktionäre Bezirkskommandant des Bezirks IV. 

2. Gleichzeitig wurde in Liebenhain Joſef Haiduk, der ſich ebenfalls an den Kämpfen 
gegen die Sicherheitspolizei beteiligt hat, feſtgenommen. Joſef Haiduk (Deckname: Ptak Jofef) 
iſt nach der polniſchen Liſte der Funktionäre Vertrauensmann im Bezirk IV. 


— 


—— 
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3. In Myslowitz wurde durch Beamte der Sicherheitspolizei am 20. 8. als Banden- 
führer ein gewiſſer Kloſſek aus Schoppinitz feftgeftellt. Er war mit 2 Mauſergewehren, 
1 Gewehr 98 und 4 Eierhandgranaten bewaffnet. 

Kloſſek iſt laut polniſcher Mitgliederliſte Ortskommandant von Wilhelminenhütte bei : 
Schoppinitz. 

4. Bei den Kämpfen in der Oderniederung im Kreiſe Coſel war der Sammelplatz 
der Aufſtändiſchen das Dorf Cziſſek. Von dort gingen alle Befehle aus, und deutſche Ge— 
fangene wurden dorthin zum Verhör gebracht. 

In den polniſchen Organiſationsberichten iſt Cziſſek als Wohnort des Kreisleiters des 
Kreiſes Coſel mit Namen Antoni Zajeek (Deckname: Haaſe) angegeben. 

5. Am 17. 8. wurde in Rybnik verſucht, eine deutſche Verſammlung durch polniſche 
Stoßtrupps mit Waffengewalt zu ſprengen. Als Führer dieſer Stoßtrupps und Haupt 


| agitator wurde von der Polizei der polniſche Offizier Joſef Bula feftgeftellt. 
| Joſef Bula (Deckname: Errmun) ijt nach den polniſchen Liften Kreisleiter des 


Kreiſes Rybnik und als Fähnrich bezeichnet. Bei einer Hausſuchung am 17. 8. in ſeiner 
Wohnung in Paruſchowitz, 1 km nordöſtlich Rybnik, wurde folgendes Schreiben gefunden: 


Rowin, den 23. 4. 20. 
Habe in Jaſtrzemb feſtgeſtellt, daß die dortige Organiſation unter Füh— 
rung des Herrn Nikolaus Witczak 1 leichtes und 1 ſchweres M. G. beſitzt. 
Die Orte Jaſtrzemb, Moſchczeenitz, Mſchanna, Brzi ſind auf ſeinen Anruf 
| ftet8 bereit. 
| Grup 


Nikodem Sobil. 


| | 


Nach dem polnifchen Mitgliederverzeichnis der geheimen Kampforganiſation ift Nikodem 

Sobil (Deckname: Graeber) Rayonführer im Bezirk VI. Bei Nikolaus Witezał wurden am 

19. 8. in Jaſtrzemb von der Polizei Waffen und 3 Stempel gefunden, auf denen »Komman⸗ 

S/ dant des Kreiſes Rybnik«j »Der nördliche Bezirk des Kreiſes Rybnik«j »Kaſſierer des Kreiſes 
SY Rybnik« ſtand 


Te 
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6. In Goldmannsdorf (Kreis Pleß) hat fid) ber Pole Wanczura mit ber Waffe in der 
Hand an dem Aufftand beteiligt. 

Wanczura iſt nach den geheimen polniſchen Organiſationsberichten Ortskommandant 
von Goldmannsdorf. 

7. Der Rayonführer Szendzielorz aus Nieder Wilcza, Bezirk VI, hat aktiv am 
Aufſtande teilgenommen und ihn in der dortigen Gegend geleitet. 

8. In Koſtuchna im Kreiſe Pleß befand ſich vor dem Aufſtande bei einem Polen mit 
Namen Karol Stabik ein Waffendepot. Derſelbe hat bei Beginn des Aufſtandes die Waffen 
ausgegeben und am Kampfe teilgenommen. 

Nach den polniſchen Liſten war Karol Stabik als Ortskommandant für Koſtuchna 
vorgeſehen. 

9. Der Angehörige der geheimen Kampforganiſation und Ortskommandant von Neu- 
dorf (Kreis Kattowitz) mit Namen Nowak hat fid) aktiv am Putſch beteiligt. Er ijt zur Zeit 
Mitglied der örtlichen Hilfspolizei in Antonienhütte Neudorf. 

10. Werner Konſtantin aus Scharkow (Kr. Gleiwitz) trat während des Aufſtandes in 
Haller-Uniform als Führer einer Bande auf und beteiligte fid) an den Plünderungen und 
Gewalttaten in Langendorf und Nieleſchka. d 

In der Lifte des polnischen Oberkommandos ift Werner Konſtantin (Deckname: 
Cichy Jan) als Führer des Rayons 8, Bezirk IX, verzeichnet. 

11. Der Vertrauensmann der geheimen Kampforganiſation Roman Bammbynnek 
(Deckname: Joſef Stryk), Rayon 4, Bezirk IX, nahm in Brynnek am Aufſtande teil. 

Aus demſelben Rayon wurde die Teilnahme des Polen Iſidor Müller aus Hannuſſek 
am Aufſtande nachgewieſen. 

Dieſer iſt nach der Liſte des polniſchen Oberkommandos Vertrauensmann in Hannuſſek. 
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Anlage B 11. 


Hindenburg O/S., 25. VIII. 1920 2 


Meldung! | - 


Um 12:15 vorm. wurde durch Induktion abgehört, daß die Kontrollkommiſſion mit 
Rechtsanwalt Kobylinſki ſehr haſtig franzöſiſch ſprach. Gleich darauf rief Kobylinſki die 
| Wohnung Janczak an und fagte ihm ungefähr folgendes in polniſcher Sprache: Es foll fofort 
ein Radfahrer nach Zaborze zu Broll (auch andere Namen wurden genannt) geſandt werden 
| < 0 0 d 


I unb im Namen von Kobylinffi beftellt werden, daß nichts gegen die blaue Polizei unternommen 
werden folte, da die grüne Polizei ſchon bereit wäre. Er drängte auf fofortige Erledigung 
des Auftrages evtl. telephoniſche Übermittlung nach Zaborze. 

| Um 12:40 vorm. wurde von Kobylinſki die Kontrollkommiſſion angerufen, die fid) an- 

j ſcheinend nicht meldete 
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Anlage B 12a. 


Breslau, ben 28. 9. 20. 


Vernehmung. 


Auf eigenen Wunſch erſcheint der Major Dihrberg, bisher Kommandeur der I. Ab- 
teilung der Sicherheitspolizei Kattowitz und gibt als Ergänzung ſeines Berichtes über die 
oberſchleſiſchen Unruhen folgendes zu Protokoll: 

Die Vorbereitung des Aufſtandes wurde den Polen erheblich erleichtert durch eine Vers 
fügung der Interalliierten Kommiſſion, gemäß welcher alle Durchſuchungen von Häuſern ab— 
hängig gemacht waren von der Genehmigung des jeweiligen Kreiskontrolleurs. 

Dieſe Verordnung begründeten die Kreiskontrolleure mit der angeblich mangelhaften 
Neutralität der Polizei, welche nach Anſicht der Polen Durchſuchungen immer nur bei polniſchen 
Einwohnern und niemals bei Deutſchen vornahm. Dieſe Auffaſſung iſt nur infoweit einiger- 
maßen berechtigt, als die Durchſuchung zum größten Teile bei Polen vorgenommen werden 
mußte, weil, wie der Aufſtand ſpäter zeigte, tatſäch lich nur die Polen und nicht die Deutſchen 
im Beſitze von Waffen waren. 

Wie groß aber bie Voreingenommenheit der Kreiskontrolleure gegen die Sicherheits- 
polizei war, zeigt folgendes perſönliches Erlebnis: 

Etwa 10 Tage vor Beginn des Aufſtandes gelang einer Streife der mir unterſtellten 
Abteilung die Beſchlagnahme eines Waffendepots von 91 Gewehren mit reichlich Munition in 
Przelaika nördlich Myslowitz. Einige Tage ſpäter gratulierte mir der Kreiskontrolleur, Herr 
Oberſt Blanchard, in ironiſcher Weiſe zu dem großen Siege von Pr;elaita und fragte gleich— 
zeitig, ob ich noch mehr ſolche Siege in Ausſicht hätte. Als ich die Hoffnung auf weitere 
ſo ſchöne Erfolge ausſprach, fragte der Herr Oberſt nach den Orten dieſer Beſchlagnahmungen. 
Ich erwiderte, das hänge von den Meldungen meiner Agenten ab. Nach einigem Überlegen 
erklärte mir der Kreiskontrolleur, er hätte gewünſcht, bei der Beſchlagnahme in Przelaika 
vorher befragt zu werden. Für alle zukünftigen Fülle ordne er an, daß er in jedem Falle 
vorher benachrichtigt würde. Er würde ſich ſtets an Ort und Stelle begeben, und nach ſeiner 
perſönlichen Beſichtigung wollte er entſcheiden, ob eine Beſchlagnahme ſtattzufinden hätte oder 
nicht. Als ich auf Eile und das ſchnelle Zufaſſen bei dergleichen Maßnahmen hinwies, ant— 
wortete der Herr Oberſt ausweichend. Ich hatte auf Grund dieſer Beſprechung den beftimm- 
ten Eindruck gewonnen, daß die Beſchlagnahme des Munitionsdepots Przelaika ihm recht 
unangenehm war. 

Einige Tage ſpäter wurde gemeldet, daß in einem beſtimmten Hauſe in Janow ein 
Maſchinengewehr, Gewehre und Munition verborgen wären. Ich ſchickte meinen Adjutanten 
ſofort zum Herrn Kreis kontrolleur mit der Bitte um Genehmigung einer Durchſuchung. Der 
Herr Oberſt antwortete dem Adjutanten etwa folgendes: Nach Rückſprache mit dem Herrn 
Polizeipräſidenten ſei eine Liſte in Vorbereitung, welche namentlich alle verdächtigen Häuſer 
und Schlupfwinkel von Waffenlagern umfaßte. Das Haus in Janow folle auch auf die 
Liſte geſetzt werden. Sobald dieſe Nachweiſung einen gewiſſen Umfang angenommen hätte, 
ſo behielte er ſich eine große Razzia mit Hilfe des franzöſiſchen Militärs und der geſamten 
Polizei vor. Den Einwand des Adjutanten, daß auch hier ſchnelles Zufaſſen nötig wäre, 
ließ Herr Oberſt Blanchard nicht gelten. 

Endlich verlangte der Herr Kreiskontrolleur für alle zurückliegenden Fälle von Durch: 
ſuchungen bis vor mehreren Monaten eine genaue Stellungnahme der Dienſtſtellen, aus welchen 
Gründen und auf weſſen Befehl Durchſuchungen ſtattgefunden hätten. Selbſt bei Durd)- 
ſuchungen, wo durch Beſchlagnahme von Waffen, Munition oder anderem Beweismaterial die 
Schuld des Betroffenen klar zutage trat, wurden derartig eingehende Berichte nachträglich 
eingefordert, daß jeder einzelne von uns zu der Anſicht kommen mußte, durch dieſe Schwierig— 
keiten ſollte der Polizei ein für allemal die Luſt und das Intereſſe an dieſen Durchſuchungen 
verleidet werden. 

Auf alle Fälle ſteht feſt, daß es möglich war, in den letzten Wochen vor dem Auf— 
ſtande eine große Menge von Waffenlagern zu beſchlagnahmen, wenn dies die hemmenden 
Beſtimmungen der Kreiskontrolleure nicht verzögert oder direkt verhindert hätten. 


v. g. u. 
gez. Hans Dihrberg. 
q. m. D 

Andrae. 


| 
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Anlage B12 b. 


Die Durchſuchung des Polizeidirektionsgebäudes 
in Kattowitz. 


Auf Anordnung des Militärbefehlshabers wurde am 29. Auguſt das Polizeidireftions- 
gebäude in Kattowitz von franzöſiſchen Truppen zweimal durchſucht. 

Die erſte Durchſuchung fand in der Nacht zum 29. Auguft zwiſchen 1 und 3 Uhr 
ſtatt, ohne daß dem Polizeipräſidenten oder einem andern der Beamten eine Mitteilung von 
der geplanten Maßnahme gemacht oder auch nur Grund und Zweck mitgeteilt worden war. 

Die zweite Durchſuchung fand am Sonntag den 29. Auguſt 1-30 mittags ſtatt. 
Hierzu wurde das Gebäude durch ein ſtarkes militäriſches Aufgebot auf allen Seiten umſtellt, 
das Gebäude ſelbſt durch zahlreiches franzöſiſches Militär unter Führung eines Majors beſetzt 
und dann Raum für Raum erneut durchſucht. Die Beamten wurden hierzu in einem der 
Revierräume feſtgehalten und durften erſt am Nachmittag nach eingehender Leibesunterſuchung 
nach Waffen das Gebäude verlaſſen. Auch diesmal war der Polizeipräſident nicht vom 
Militärbefehlshaber unterrichtet, trotzdem er am Vormittag mit dem franzöſiſchen Major Garéne 
wegen eines von General Graf Gratier gewünſchten Beſuches in perſönlicher telephoniſcher 
Verbindung geftanden hatte. 


Die franzöſiſchen Soldaten waren mit Brecheiſen und Beilen verſehen und beſchädigten 
das Mobiliar ſinnlos außerordentlich. Außer dieſen Beſchädigungen ſind erhebliche Verluſte 
an Staats- und Privateigentum zu beklagen. Was an Waffen gefunden wurde, waren 
ordnungsgemäß nachgewieſene Dienſtwaffen, einige Privatrevolver der Polizeibeamten und 
mehrere Stücke beſchlagnahmter Waffen, unter anderem zwei Stielhandgranaten, eine Gier. 
handgranate uſw., die Unbefugten abgenommen worden waren. 

Die notwendige Folge derartigen Vorgehens mußte naturgemäß eine ſtarke Beein- 
trächtigung des Anſehens der ſtaatlichen Polizei bei der Bevölkerung ſein. Noch bedenklicher 
aber war die Wirkung der franzöſiſchen Maßnahmen auf die Beamtenſchaft ſelbſt. Sie ſah 
hierin, da fie ebenſo wie der Polizeipräſident ihre Pflicht gegenüber den Beſatzungstruppen 
ſtets loyal erfüllt hatte, ein unberechtigtes Mißtrauen und grobe Mißachtung ihrer Stellung 
und Tätigkeit. Es iſt verſtändlich, wenn zum großen Teil die Beamten zur Auffaſſung 
kamen, daß die gegen ſie ſeitens der Franzoſen gehegten Vorurteile unüberwindlich ſind und 
ſachliche Zuſammenarbeit mit ihnen fo gut wie ausgeſchloſſen ijt. 


G 
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Anlage B13. 


Angeſchlagen: Loslau, den 23. 8. 1920. 


Verordnung. 


Auf Grund des Belagerungszuſtandes iſt jede Gewalt in die Hände des polniſchen 
Militärs übergegangen. 

Alle Amter bleiben beſtehen mit Einverſtändnis der polniſchen Behörden. 

Jeder Bürger der Stadt iſt verpflichtet, den Anordnungen der Militärbehörde Folge 
zu leiſten. 

Die Sicherheit der Stadt liegt in der Hand der Militär- und Polizeibehörde im Gin 
vernehmen mit der polniſchen Behörde. 

Jede Übertretung der öffentlichen Ordnung wird nach den Belagerungszuſtandsgeſetzen 

ſtreng beſtraft. 

Alle Reſtaurants, Deftillen und öffentliche Lokale müſſen abends 9 Uhr geſchloſſen fein 
Der Ausſchank von Alkohol iſt ſtreng verboten. 

Politiſche Verſammlungen ſowie öffentliche unpolitiſche müſſen angemeldet und ge— 
nehmigt werden. 

Waffen aller Art müſſen bis heute Abend 6 Uhr in der Kommandantur im Hotel 
Kaiſerhof abgeliefert ſein. 

Wer nach dieſem Termin noch Waffen beſitzt, wird nach den Standgeſetzen ſtreng beſtraft. 


Der öffentliche Verkehr wird von 9 Uhr abends bis morgens 4.30 beſchränkt. 


Der Kommandant. 
gez. Michalfki. 
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Anlage B14. 


Oppeln, den 23. Auguſt 1920. 


Protokoll. 


Unaufgefordert erſcheint der Maſchinenwärter Karl Sarna, 34 Jahre alt, in Hohen- 
lohehütte, Kreis Kattowitz, wohnhaft, und erklärt folgendes: 


Am 18. 8., vormittags 9 Uhr, fa ich bewaffnete Siviliften auf dem Gelände zwiſchen 
Bogutſchütz und Hohenlohehütte, welche dort zum Teil lagerten, zum Teil patrouillierten; dieſe 
Banden waren mit nagelneuen 98er Gewehren ausgerüſtet. Als die Banden dort lagerten, 
kam eine franzöſiſche Kavalleriepatrouille auf der Straße Koſchutka-Bogutſchütz, ritt an den 
Lagerplatz heran, unterhandelte mit den Inſurgenten, und ich gewann den Eindruck, als ob die 
franzöſiſchen Truppen mit den Banden im Einverſtändnis wären. Die franzöſiſchen Truppen 
haben nichts getan, um die Banden zu entwaffnen oder feſtzunehmen. Am 21. 8. gegen 
3 Uhr nachmittags mußte ich flüchten, da mir die Nachricht wurde, daß bewaffnete Banden 
nach meiner Wohnung gehen, um mich feſtzunehmen. 


Ich erklärte vorſtehendes an Eides ſtatt und bin bereit, meine Ausſagen zu beeiden. 


v. g. u. 


gez. Carl Garna. 
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Anlage B15. 


Königshütte, den 23. Auguſt 1920. 


Es erfcheint der Zimmermann Julius Wildner, geb. den 10. 2. 74 zu Koppen, Kreis 
Brieg, verheiratet, 6 Kinder im Alter von 10 bis 22 Jahren, evangeliſch, Feldzugsteilnehmer, 


auf Maxgrube, Kreis Kattowitz, in Arbeit, wohnhaft Michalkowitz, Kirchſtraße 14a. 


RS, 

Am 22. 8. nachm. rückten Franzoſen in etwa 15 bis 20 Mann Stärke ein und ritten 
vor das Rathaus. Der deutſche Gemeindevorſteher Motzko ward abgeſetzt und der Gruben— 
arbeiter Madnick zum Gemeindevorſteher von den Polen eingeſetzt. Madnick erklärte den 
Franzoſen, daß Michalkowitz aus 90% Polen und nur 10 „% Deutſchgeſinnten fid) zuſammen⸗ 
ſetze. Dies entſpricht aber nicht der Wahrheit. Auf Grund dieſer Angaben ſchlugen die 
Franzoſen vor, eine Bürgerwehr, beſtehend aus je 9 Polen und einem Deutſchen, zu bilden. 
Bevor die Franzoſen einrückten, brachten die Polen eine ganze Fuhre Waffen, darunter Kiſten, 
anſcheinend mit Handgranaten. Der Polenführer Maler Janowſki gab die Anweiſung zum 
Abladen der Waffen. Janowſki ging auch in Gegenwart der Franzoſen mit dem Revolver 
herum. Nach den Verhandlungen der Franzoſen mit den Polen zogen fid) die Franzoſen gi 
rück und überließen uns unſerem Schickſal. Die Polen durchzogen bewaffnet den Ort, beim 
Kaufmann Schindler wurden Handgranaten in den Laden geworfen und der Laden aus— 
geplündert. 


D. g. w. 


gez. Julius Wildner, 


aufgenommen 


Unterſchrift 
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Anlage B 16. 


Oppeln, den 25, Auguſt 1920. 


Protokoll. 


Es erſcheint der Techniker Wilhelm Müller aus Neudorf, Kreis Kattowitz, 21 Jahre 
alt, und erklärt folgendes: 

Sonntag nachmittag kam ein Trupp franzöſiſcher Soldaten auf der Straße von Sod» 
lowitz über Neudorf nach Hindenburg. In den Straßen von Neudorf ſtreiften dauernd be— 
waffnete Banden. Als die franzöſiſchen Truppen an das Dorf herankamen, begab ſich der 
ſtellvertretende Gemeindevorſteher zu den Truppen, um fie zu begrüßen. Obwohl ber Bee 
lagerungszuſtand bereits verhängt war und der Befehl zur Waffenabgabe überall bekannt 
war, haben die franzöſiſchen Truppen nichts getan, um gegen die bewaffneten Banden ein⸗ 
zuſchreiten, obgleich ganze Trupps Bewaffneter ſich auf der Durchzugsſtraße befanden. 

Ich erkläre vorſtehendes an Eides Statt und bin bereit, meine Ausſagen zu beeiden. 


v. g. u. 


gez. Wilhelm Wüller. 


- 
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Anlage B17. 


Z EŻ Oppeln, den 23. Auguſt 1920. 


Protokoll. 


Es erſcheint der Grubenarbeiter Wilhelm Widuch, 23 Jahre alt, wohnhaft in Antonien- 

| hütte, Kreis Kattowitz, Ficinusſtraße 2 und erklärt freiwillig folgendes: 

Am Sonntag, den 22. d. M., zog eine größere Abteilung franzöſiſcher Militärs auf 
der Straße von Neudorf Antonienhütte nach Bielſchowitz, wo fie Quartier beziehen fol. Auf 
der Durchzugsſtraße der franzöſiſchen Truppen ſtanden Maſſen bewaffneter Ziviliſten, welche 
fic) mit den franzöſiſchen Truppen lebhaft begrüßten. Ich habe geſehen, daß franzöſiſche 
Truppen nichts getan haben, um die Maſſen zu entwaffnen. 

Ich erkläre vorſtehendes an Eides Statt und bin bereit, meine Ausſagen zu beeiden. 


v. g. u. 


gez. Wilhelm Widuch. 
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Anlage B18. 


Kattowitz, den 23. Sept. 1920. 


Am Sonntag, dem 22. Auguſt 1920, paffierte eine etwa 30 Mann ſtarke Kavallerie. 
patrouille der franzöſiſchen Beſatzung den Ort Joſefsdorf. Sie wurde am Nordende des Dorfs 
von bewaffneten Inſurgenten (Gewehr und Handgranaten) empfangen und durch Händeſchütteln 
begrüßt. Die Inſurgenten boten den Franzoſen Zigaretten an, welche von dieſen auch an- 
genommen worden ſind. Die Inſurgenten begleiteten die Patrouille durch das ganze Dorf 
und verabſchiedeten ſich am Südende auf dem Wege nach Domb. Ich bin Augenzeuge des 
Vorfalles und betone ausdrücklich, daß die Franzoſen gegen die Bewaffnung der Polen in 
keiner Weiſe eingeſchritten ſind. 


Vorſtehende Angaben mache ich unter der eidesſtattlichen Verſicherung der Wahrheit 
und bin bereit, dieſelben vor dem Notar erforderlichenfalls zu erhärten und weitere Zeugen 
zu benennen. 


Kattowitz, den 23. Sept. 1920. 


Unterſchrift. 


Wohnort: Joſefsdorf. 


* 
” 
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Anlage B19a. 


Ich Babe gefehen, daß am Freitag, 20. Auguft 20 — am Putſchtage — 
l. an der Modrzejower Brücke franzöſiſche Soldaten tatenlos daſtanden, während die 
polniſchen Inſurgenten in den Straßen der Stadt ſchießend patrouillierten; 
2. der Bandenführer Woitowitz mit 10 bis 15 Inſurgenten nachmittags gegen 5 Uhr 
2 franzöſiſche Soldaten freundſchaftlichſt durch Händedruck und Schulternbeklopfen 


begrüßte und mindeſtens / Stunde mit dieſen über die Vorgänge fprad). 


gez. Zahnarzt Bratke, 
Myslowitz, Neue Kirchſtr. 2/4. 
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Anlage B 19b. 


Oppeln, ben 23. Auguft 1920. 


Protokoll. 


Herr Georg Scholz aus Myslowitz, 20 Jahre alt, erſcheint und erklärt folgendes: 

Am 21. 8. neun Uhr morgens fal ich an der Modrzejower Str. am Zigarrengeſchäft 
Krüger-Oberbeck 2 bewaffnete, uniformierte Haller⸗Soldaten, welche dort patrouillierten. Dieſe 
Haller⸗Soldaten wurden von vorbeiziehenden franzöſiſchen Truppen geſehen, welche nichts zur 
Entwaffnung oder Internierung dieſer fremden Soldaten getan haben. 


Ich erkläre vorſtehendes an Eides Statt und bin bereit, meine Ausſagen zu beeiden. 


v. g. u. 


gez. Georg Scholz. 


Anlage B 20. 


Tarnowitz, ben 27. 8. 1920. 


Vor dem Unterzeichneten als Protokollführer und Herrn Johann Sycha als Zeugen 
erſchien der Verſicherungsinſpektor Emanuel Kurzog aus Neu Radzionkau und gibt folgendes an: 


Am Sonntag, 22. 8., 5 Uhr habe ich auf der Chauſſee von Städtiſch Dombrowa 
nach Beuthen geſehen, wie die Franzoſen die Chauſſee mit einer ſtarken Kette abſperrten und 
an die polniſchen Inſurgenten Waffen verteilt haben, die ſich dort poſtierten. 


v. g. u. 


gez. Johann Sycha gez. E. Kurzog. gez. Paul Soketfd) 
als Zeuge. als Protokollführer. 
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Anlage B 21. 


Loslau, ben 24. Auguſt 1920. 


Freitag, ben 20. d. M., wurde hier bekannt, daß pofnijdje Banden aus ber Um- 
gegend Loslau überfallen würden. Der ſtellvertretende Bürgermeiſter, Sanitätsrat 
Dr. Pientka, erbat daraufhin Schutz von der Sicherheitswehr Rybnik. Es rückten auch 
20 Mann hier ein, und die Nacht verging ohne Zwiſchenfall. Im Laufe des nächſten Tages 
wurde von. mehreren Ortſchaften, insbeſondere aus Radlin, gemeldet, daß ſich die Polen zu 
einem Überfall der Stadt Loslau rüſten. Sanitätsrat Pientka wandte ſich nun telegraphiſch 
und telephoniſch an das Landratsamt Rybnik, den Kreiskontrolleur Peſenti, die Sicher: 
heitswehr und an die Interalliierte Kommiſſion in Oppeln und erbat militäriſchen Schutz. 
Aber von keiner Seite wurde Hilfe zugeſagt. Die Stadt blieb alſo ohne jeden Schutz. Als 
in ſpäter Abendſtunde neue beunruhigende Nachrichten aus der Umgegend einliefen, trat 
ein Teil der Bürgerſchaft zuſammen und beriet, wie wir die Stadt ſelbſt ſchützen könnten. 
Mehrere junge Leute erklärten ſich bereit, die Nacht über an den Ausgängen der Stadt 
Wache zu halten. Es wurde vereinbart, Alarmrufe ertönen zu laſſen, ſobald eine Gefahr 
der Stadt drohe. Dann ſollten ſich die wehrfähigen Bürger auf dem Ringe verſammeln, 
um die Stadt zu verteidigen. Um 3 Uhr in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
drangen die Polen von allen Seiten mit Gewehrſchüſſen und Handgranatenfeuer in die 
Stadt ein. Beſonders heftig war der Angriff vom alten katholiſchen Kirchhof aus und dem 
ſogenannten »Wywos«. Als bie Signalrufe von deutſcher Seite ertönten, fand fid) von 
deutſcher Seite keine Hilfe ein, und die jungen Leute verteidigten die Stadt mit Stöcken, 
2 Gewehren und höchſtens 6 Revolvern. Da an dem Morgen dichter Nebel herrſchte, 
waren die Angreifer wohl im unklaren über die Verteidigungsſtärke der Stadt und es 
gelang ihnen, trotz heftigen Schießens nicht, in das Innere der Stadt vorzudringen. Ein 
Pole aus Ober⸗Radlin wurde mit einem Gewehr und 40 ſcharfen Patronen gefangen ge⸗ 
nommen. Gegen 6 Uhr ſetzte das Feuer ſeitens der Angreifer ein, worauf ſich die Polen 
zurückzogen. Von den Kugeln der Angreifer wurden viele Gebäude der Stadt beſchädigt, 
3. B. die katholiſche Kirche, das Pfarrhaus, die Häuſer ber Bürger Anton Filius, Johann 
Wilczok u. a. Die Bürgerſchaft von Loslau glaubte nun, daß es ſich um einen Angriff 
nichtorganiſierten Geſindels aus der Umgegend gehandelt habe. Bald bemerkten wir aber, 
daß die Stadt förmlich belagert wurde. Neben dem jüdiſchen Kirchhof bis Wilchwa hin 
ſtanden Poſten und auf dem Galgenberge iſt ein Maſchinengewehr geſehen worden. Wieder 
wurde von der Stadtverwaltung aus vom Landratsamte, von der Sicherheitswehr und vom 
Herrn Kreiskontrolleur unter Angabe des Tatbeſtandes Hilfe angefordert, aber umſonſt. 
Kurz vor 3 Uhr fuhr ein Automobil mit etwa 20 Franzoſen beim Rathauſe vor. Der 
franzöſiſche Leutnant holte den Vertreter der Stadt ab und fuhr mit ihm zum polniſchen 
Kommando in Wilchwa. Dort nahm er die Bedingungen der Polen entgegen. Sie 
lauteten:: 

Sanitätsrat Pientka gab der Loslauer Bevölkerung dieſe Bedingungen auf dem 
Ringe bekannt. Grubenſteiger Pioſſetzki von hier erläuterte dieſe Bedingungen und ließ 
über jeden einzelnen Punkt die Bevölkerung abſtimmen. Sämtliche Punkte wurden ein⸗ 
ſtimmig entrüſtet abgelehnt. In ſeinem Schlußwort erklärte der Vertreter der Stadt: 
»Hätte ich geahnt, daß man es wagen würde, mir derartige Bedingungen zu ſtellen, dann 
hätte ich mich auf Verhandlungen nicht eingelaſſen. Ich bin nicht geſonnen, den Polen eine 
Antwort zukommen zu laſſen. Das ganze iſt ja nur eine Komödie, und die hier anweſenden 
Franzoſen haben die Pflicht, für Ruhe zu ſorgen und uns gegen den Überfall zu ſchützen.« 
Daraufhin begab ſich Herr Pientka zu dem franzöſiſchen Offizier, der mit ſeinen Leuten vor 
dem Rathauſe ſtand, um ihm die Entſchließung der Loslauer Bürgerſchaft zu überbringen. 
Der Offizier nahm die Nachricht ſchweigend entgegen. Ein Franzoſe aber, mit dem Rechts- 
anwalt Goldſtaub darüber ſprach, daß die Kommiſſion in Oppeln doch die Pflicht habe, 
für Ruhe und Ordnung zu ſorgen, entgegnete: »Wir haben unſere Frauen und Kinder von 
1914 bis 1918 gegen Sie beſchützt und haben nicht nötig, Ihnen einen Schutz angedeihen 


Me Za 


zu fajfen.« Ein franzöſiſcher Soldat lief ſogleich durch ben Schloßgarten und deutete ben 
bei Wilchwa ſtehenden Polen durch Schwenken mit dem Helm an, daß ſie einrücken ſollen. 
Den Vorgang beobachtete unter anderen der Klempnermeiſter Adolf Reiß, der auch bereit 
iſt, dies zu beeiden. Nach einigen Minuten ſetzten ſich die Franzoſen auf ihr Automobil, 
fuhren nach Rybnik zurück und überließen die Stadt Loslau ihrem Schickſal. Schon kamen 
die Polen von den Anhöhen herunter, umzingelten die Stadt und eröffneten Punkt 6 Uhr 
ein heftiges Revolver⸗, Gewehr- und Granatenfeuer. Die Straßen der Stadt waren völlig 
von Menſchen entblößt. Nun drangen die Polen, immer heftig ſchießend, durch alle 
Straßen in die Stadt ein. Wie die Polen an dieſem Abend in Loslau und am folgenden 
Tage gehauſt haben, wird an anderer Stelle berichtet werden. Die Polen hißten auf dem 
Rathauſe in der Nacht polniſche Fahnen und errichteten im Hotel Kaiſerhof eine Art 
Hauptquartier nebſt Waffen⸗ und Gefangenlager. Die Nacht verlief im allgemeinen 
ruhig; nur gegen Morgen wurde wieder geſchoſſen. 

Am Montag, den 23. 8. 20, war den ganzen Tag über die Stadt in der Gewalt der 
Polen. Sie hatten die Poſt, den Bahnhof, das Gericht, das Kataſteramt und das Rathaus 
beſetzt. Fortwährend durchzogen polniſche Patrouillen, teils in Zivil, teils in verlodderter 
Kleidung, mit Gewehren, Armeepiſtolen, Karabinern und Handgranaten die Straßen. Die 
Hausſuchungen nach Waffen und ſogenannten Stoßtrupplern dauerten vom frühen Morgen 
bis in die ſpäte Abendſtunde. Von den Straßengängern wurden Ausweiſe gefordert, die 
von dem ſogenannten polniſchen Stadtkommandanten, Drogenbeſitzer Michalſki, oder ſeinem 
Stellvertreter, Stellmachermeiſter Johann Kowoll, unterzeichnet ſein mußten. Es wurden 
u. a. unter militäriſcher Bewachung abgeführt und gefangengeſetzt: der Barbier Tietze, 
Lehrer Bulla aus Jedlownik, der Arbeiter Dombrowſki, Walter Schilff, Gaſtwirtsſohn 
Bialek und Baumeiſter Leſchnik. Hausſuchungen wurden vorgenommen bei Rechtsanwalt 
Arlt, Baumeiſter Arendt, Oberwachtmeiſter Jagdhuhn, Privatlehrer Nowak, Lehrer Jakob, 
Lehrer Ernſt und vielen anderen. 

Die Nacht von Montag auf Dienstag verlief im allgemeinen ruhig. Gegen 8 Uhr 
morgens kamen 2 Automobile mit Italienern an. Es wurden ſofort die Magiſtrats⸗ 
mitglieder und die Stadtverordneten zu einer Beſprechung in den Stadtverordneten- 
Sitzungsſaal zuſammenberufen. Der italieniſche Hauptmann befahl die polniſchen Führer 
zu ſich und ließ ſie berichten. Der polniſche Arzt Dr. Pawelletz äußerte ſich hierbei in fran— 
zöſiſcher Sprache, daß die Polen im Einverſtändnis mit den Franzoſen den Putſch ausge- 
führt haben. Da die Polen fürchteten, von den Deutſchen angegriffen zu werden, ſtellten ſie 
ein Maſchinengewehr vor dem Hotel Kaiſerhof auf und drohten, es in Tätigkeit zu ſetzen. 
Die Italiener nahmen hierauf die Entwaffnung der polniſchen Bande vor. Die Waffen 
wurden im Magiſtratsgebäude niedergelegt. Die Polen hatten noch die Frechheit, ein 
dreifaches Hoch auf Polen auszubringen. Dann wurden ſie unter dem Schutze der Italiener 
außerhalb der Stadt gebracht und entlaſſen. Somit war der alte Zuſtand in der Stadt 
wiederhergeſtellt. 


gez. Waldemar Noack. 


— 


Anlage B 22. 


Beuthen OJS., ben 24. Auguft 1920. 


Auf Vorſtellungen des Herrn von Winkler, der unterſtützt wurde durch die lebhaften 
Klagen der durch die Aufſtändiſchen Betroffenen, wurden 25 Franzoſen nach Alt-Chechlau— 
Neudeck geſchickt. Dieſe ſollten die Aufſtändiſchen entwaffnen. Dieſe Aktion wurde nicht 
durchgeführt. Die Aufſtändiſchen blieben im Beſitz der Waffen, und die polniſche Fahne wehte 
weiter am Eingang des Dorfes. 


gez. Unterſchrift. 


Anlage B 23. 


Dppeln, den 1. September 1920. 


Protokoll. 


Es erſcheint der Oberhäuer Karl Freynik aus Mittel-Lazisk, Kreis Pleß, 42 Jahre 
alt, und erklärt folgendes: 

Am 20. v. Mts. wurde ich von polniſchen Banden bedroht und mußte flüchten. 
Ich begab mich zu Bekannten in die Gegend von Kattowitz und habe beobachtet, wie am 
23. Auguſt die Inſurgenten Chorzow beſetzen wollten. Der Angriff erfolgte hauptſächlich 
gegen die Reichsſtickſtoffwerke, welche von Beamten der Sicherheitspolizei verteidigt 
wurden. Ich habe geſehen, daß die Inſurgenten auf einmal ihr Feuer einſtellten. Ich 
habe darauf beobachtet, wie ein franzöſiſches Militärauto, aus der Gegend von Königs 
hütte kommend, bis an die Injurgenten herankam. Die franzöſiſchen Soldaten wurden 
durch die Banden lebhaft begrüßt, worauf das Auto in den Hof der R. St. W. hineinfuhr. 
Die Beamten der S. P., welche ſich beim Herannahen der franzöſiſchen Truppen in das 
Gebäude der R. St. W. zurückgezogen hatten, wurden nun aufs neue durch die bewaffneten 
Banden unter lebhaftem Feuer angegriffen. Während der Zeit des Angriffs waren die 
franzöſiſchen Soldaten unter den angreifenden Banden. Ich habe geſehen, daß Die fran» 
zöſiſchen Soldaten nicht das geringſte getan haben, um den bewaffneten Banden Einhalt 
zu gebieten. 

Am Sonntag, dem 22. Auguſt, habe ich geſehen, wie bewaffnete Banden das Polizei⸗ 
gebäude ſtürmten, welches von Polizeibeamten verteidigt wurde. Ein ſchwerverwundeter 
Bandit lief an meinem Standplatz vorbei, wobei er rief: »Für die tauſend Mark, die ich 
erhalten habe, bin ich nach Bismarckhütte gekommen, um mir den Tod zu holen.« Er 

rach hierauf zuſammen, worauf der hinzukommende Arzt nur noch den Tod feſtſtellen 
konnte. 

Ich erkläre Vorſtehendes an Eides Statt und bin bereit, meine Ausſagen zu beeiden. 


V. g. u. 
gez. Karl Freynik. 
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Anlage B 24. 


Georg Bafan, Maczeikowitz. 


Am Sonnabend, den 21. Auguſt 1920 mittags, ging ich von Maczeikowitz nach 
Reichsſtickſtoffwerke. Am Südausgange des Dorfes traf ich eine franzöſiſche Infanterie— 
patrouille. Hinterher kam ein Auto mit franzöſiſchen Soldaten. Dasſelbe fuhr am Dorf 
vorüber zu dem Wäldchen am Kalkſteinbruch (Michalkowitzer Weg). Dort befanden ſich 
Inſurgenten. Das Auto hielt dort an, und es wurde von den Franzoſen Munition in 
Kiſten an die Inſurgenten ausgegeben. 

Am Sonntag, den 22. Auguſt 1920, griffen die Polen Reichsſtickſtoffwerke an. 
Herr Inſpektor Feſt wandte ſich an den Kreiskontrolleur in Kattowitz um Hilfe. Es kam 
ein franzöſiſches Auto mit 1 Offizier und 3 Mann. Das Auto hielt beim Schlafhaus 
Kotucha an und beobachtete das Schießen der Inſurgenten. Die Offiziere fragten die Schlaf— 
hausinſaſſen, wer dort am Schlafhaus ſchieße und erfuhren, daß es polniſche Banditen 
jeien. Darauf fuhr das Auto 50 m vom letzten Haus in Maczeikowitz (Michalkowitzer 
Weg) in das Wäldchen hinein. Hier wurde wiederum von den Franzoſen Munition an 
die Inſurgenten ausgegeben. 

Während die Franzoſen ſich im Wäldchen befanden, trat bei den Polen eine Feuer— 
pauſe ein. Als ſie abfuhren, begann das Schießen in verſtärktem Maße. Nach kurzer 
Zeit erſchien im Rücken der Angreifer eine franzöſiſche Kavalleriepatrouille, in Stärke von 
etwa 30 Mann. Sie ritt an den ſchießenden Inſurgenten vorüber ohne irgendwie einzu- 
ſchreiten. 

Nachdem wir geſehen haben, daß uns von den Franzoſen gegen die Banditen 
keinerlei Schutz gewährt wird, flüchteten wir Deutſchgeſinnte aus dem Dorf. 

Vorſtehende Angaben mache ich als Augenzeuge unter der eidesſtattlichen Ver- 
ſicherung vollkommenſter Wahrheit. Ich bin bereit, meine Ausſagen vor einem Notar zu 
erhärten. 


23. 9. 20. 


gez. Georg Bafan. 


NSU." y= 


Anlage B 25. 


Oppeln, ben 6. 9. 1920. 


-— ` 
Protokoll. 

Es erſcheint der Maſchinenführer Karl Debus, 26 Jahre alt, aus Radzionkau (Schlaf: 
haus Weiß) und erklärt folgendes: 

In der Nacht von Sonntag auf Montag kam ein Kommando franzöſiſcher Truppen 
von Beuthen nach Radzionkau und beſetzte die Wache der Sie rei polis ei. Gegen 9 Uhr 
morgens kamen einige Zivilisten zur fona ien Wache, mit welch her fie verhandelten. Die 
Soldaten lichen Die Leute m uf die Wache eintreten und ich » wie bieje Leute die Wache 
bald verließen, ſchwer bepackt mit Leder, welches auf der Wache für pee Grubenverwaltung 
aufgehoben war. Zum Schluß kam ein Wagen, welcher den dx es Leders auflud und 
fortfuhr. Die franzöf iche Wache hat dem Treiben der B geht zugeſehen ohne etwas 
z bie Räubereien zu tun, obwohl fie dazu ſehr gut in der Lage geweſen wären, ba bie 

Banden feine Waffen hatten. Die franzöſiſchen Soldaten haben auch gejehen, wie wir 
deutſchen Inſaſſen des Schlafhauſes von den Banden, welche Jagdgewehre und auch Piſtolen 
hatten, vertrieben wurden. Sie haben lachend ihre Gloſſen dazu gemacht. Auch gegen die 
vielen Bewaffneten, die ſich auf der Straße herumtrieben, haben ſie nichts unternommen. 

Ich bin bereit meine Angaben zu beeiden. 

4 ; Karl Debus, 
GA Majhi inenführer, 
z. Zt. Oppeln, Schlachthof. 
» gez. Auguſt Mehrholz, 


Zeuge. | 
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Anlage B 26. 


Kattowitz, den 25. Auguſt 1920. 


Ich gebe hiermit folgendes zu Protokoll: 

Am 19. d. M. wurde ich um 74 Uhr abends in Schoppinitz an der Straße vor der 
Kirche von einigen Polen verhaftet. Auf der Wache ſagte man mir — vermutlich weil 
ich grüne Hoſen trug — ich ſei ein verkappter Sicherheitspoliziſt. Mit dem Kriminal 
wachtmeiſter Kſchock wurde ich nach Sosnowice gebracht und dort gemißhandelt. Kſchock 
wurde weiter nach Krakau transportiert. Mir wurde eröffnet, entweder nach Krakau 
weitergeſchafft zu werden oder als Sanitäter in die polniſche Armee einzutreten. Ich 
wählte letzteres, weil ich hoffte, daß ſich mir bald Gelegenheit bieten würde, zu entfliehen. 
Ich wurde dann weiter nach Nikiſchſchacht transportiert, wo ich vorgab, auszutreten. Dieſe 
Gelegenheit benutzte ich zur Flucht, die mir gelang. 

Gleichzeitig bemerke ich folgendes: 

Am gleichen Tage ſah ich, wie franzöſiſche Soldaten den polniſchen Inſurgenten 
Munition verteilten und wie die Franzoſen ihr Panzerauto im Spritzenhaus unter Be 
wachung bewaffneter Polen einſtellten. 


gez. Wilhem Hinkle, 


Staatl. Förſter. 


Anlage B 27. 


25. 8. 1920. 


Dienstag, den 24. d. M., nachmittags zwiſchen 1 und 2 Uhr, ift Sosnitza von pol 
niſchen Banden beſetzt worden, welche ſich zum Teil aus Einheimiſchen und zum Teil aus 
Auswärtigen rekrutierten. Zunächſt waren an 200 bis 300 Mann erſchienen, welche 
4 Uhr noch einen Zuzug von ungefähr 200 Mann von auswärts erhielten. Unter großer 
Schießerei und Toben beſetzten ſie das Verwaltungsgebäude, an der Spitze der bekannte 
Verbrecher Theodor Saloti iej; auch polniſche Gemeindevertreter waren dabei. Sie durch 
wühlten ſämtliche Akten und durchſuchten die Räume nach Waffen. Sie forſchten nach mir, 
begaben ſich in meine im Obergeſchoß gelegene Wohnung, wo ſie ſämtliche Räume und Be 
hältniſſe durchwühlten. 

Nach der Durchſuchung in meiner Wohnung und ſämtlicher Räume zog die Bande 
los unter Zurücklaſſung von Bewaffneten. 

Andere Abteilungen der Bande hauſten inzwiſchen in der Gemeinde, in der ſie vor 
allem Deutſche und Mitglieder des Verbandes der Heimattreuen aufſuchten, um an ihnen 
Rache zu nehmen. Es kam zu ſchweren Mißhandlungen verſchiedener deutſcher Bürger. 

Wohl erſchienen auf Hilferufe des Gemeindevorſtehers ſechs franzöſiſche Soldaten, 
um Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen, doch der Schutz, den dieſe der deutſchen Be— 
völkerung angedeihen ließen, war null und nichtig. Sie wurden von den Polen mit Hoch 
rufen begrüßt; in dem einen Fall zogen ſie mit vor das Haus eines gewiſſen Czech auf der 
Kaiſerſtraße, warteten vor dieſem, während die Polen in das Haus gingen und den Czech 
verprügelten; nachher zogen ſie mit dieſen weiter. Zum Schluß verſammelten ſich die 
Polen mit ihren Waffen um ſie. Dann zogen Franzoſen und Polen, welche polniſche 
Lieder fangen, auf Hindenburg zu. 


Unterſchrift. 


Anlage B 28. 


Freitag, den 20. Auguft, mußte fid) die Sicherheitswehr vor den polnischen Auf 
ſtändiſchen zurückziehen und wurde in dem Schlafhauſe (4 der Skizze) der Myslowitzgrube 
belagert und beſchoſſen. In dieſer Zeit kam die Sandſtraße herauf ein franzöſiſcher zwei- 
rädriger gedeckter Wagen, gelenkt von einem und begleitet von drei franzöſiſchen Soldaten. 
Der Wagen hielt an den mit 2, 6 und 8 bezeichneten Punkten. Die franzöſiſchen Soldaten 
nahmen etwas aus dem Wagen heraus und gaben es den Aufſtändiſchen. (Lebensmittel? 
Munition?) Während der Wagen bei Punkt 2 hielt, gingen die drei Soldaten an das 
Grubentor (3), ließen ſich auf ein Knie nieder und ſchoſſen auf das Schlafhaus (4), in dem 
ſich die Sicherheitswehr verteidigte. Dann fuhr der Wagen weiter. Bei Punkt 6 hielt er 
wieder und ein Soldat ſchoß in die Beuthener Straße hinein. Beim Halten des Wagens 
bei Punkt 8 neben der Kreuzkirche (7) legte ein Soldat auf das Schlafhaus an; ob er ſchoß, 
konnte nicht genau feſtgeſtellt werden, da ein Baum die Ausficht verftellte. 

Mehrere Perſonen haben dieſe Vorgänge ganz genau geſehen und ſind bereit, die Aus 
fagen zu beeiden. Sie bitten jedoch, ihre Namen nicht zu nennen, wenn und ſolange es nicht 
nötig ift. Die Mehrzahl von ihnen wohnt in dem Häuſerblock! und in dem Beamtenhauſe 5. 


Unterſchrift. 


Maßstab 
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Anlage B 29. 


Oppeln, ben 2. September 1920. 


Protokoll. 


Herr Rudolf Krell aus Zedlitz läßt folgendes zu Protokoll nehmen: 

Am Freitag, den 20. Auguſt, befand ich mich mit meinem Freunde Emil Seibold aus 
Zedlitz in Myslowitz O. S. Auf dem Wege von der Stadt nach Myslowitz-Grube in der 
Nähe des Knappſchaftslazaretts ſah ich, wie franzöſiſche Soldaten von der Grube und von der 
Kreuzkirche aus die Sicherheitsbeamten, welche an der Kaſerne lagen, beſchoſſen. In der 
Stadt ſelbſt konnte ich ſehen, wie franzöſiſche Soldaten Handgranaten ans Gerichtsgefängnis 
warfen. Die Polen, welchen es wahrſcheinlich unangenehm war, daß ich dieſe Sache bemerkt 
hatte, verfolgten mich mit Revolvern. Es gelang mir aber zu entkommen. 


gez. Rudolf Krell. 


Anlage B 30. 


Beuthen O. ©., den 21. Auguft 1920. 


Herr Wilhelm Poffa, Hauer aus Gieſchewald, bittet folgendes Protokoll auf. 
zunehmen: 

Das Verhältnis der franzöſiſchen Beſatzungstruppen zu den aufſtändiſchen Polen wird 
durch folgenden Vorfall gekennzeichnet. Mein Sohn Fritz hat perſönlich beobachtet, daß ein 
franzöſiſcher Offizier, der in einem Auto die polniſche Poſtenkette paſſierte, die Polen durch 
Handſchlag begrüßte. Perſönlich wies er die Polen an, das Maſchinengewehr in beſſere 
Stellung zu bringen; dann richtete er es ſelbſt in der Richtung auf Kattowitz ein. Hierauf 
verabſchiedete er ſich wieder durch Handſchlag und fuhr weiter. 

Perſönlich habe ich beobachtet, wie 4 franzöſiſche Autos von Kattowitz kommend, die 
Friedrichſtraße entlangfuhren nach Bogutſchütz. Die Laſtautos waren mit franzöſiſchen 
Truppen beſetzt in voller Ausrüſtung. Als ſie in die Schußweite der polniſchen Poſten 
kamen, ſchoſſen die Polen. Die Autos hielten daraufhin. Ein Offizier mit einer weißen 
Flagge ging vor, begrüßte ſich mit den Polen durch Handſchlag, worauf der Offizier für die 
Autos das Zeichen gab, weiter zu fahren. Sie fuhren in der Richtung der polniſchen Grenze, 
ohne angehalten zu werden. 


gez. Wilhelm Poſka. 


ta 


Anlage B 31. 


Oppeln, den 2. September 1920. 


Protokoll. 


Es erſcheint der Bergpraktikant Johann Kalinowſki aus Wyrow, Kreis Pleß, 21 Jahre 
alt, und erklärt folgendes: 

Am 21. Auguft d. J., nachmittags gegen 3 Uhr, war ich auf dem Wege nach Katto, 
witz über Bogutſchütz Süd nach Eichenau. Am Rathaus Bogutſchütz wurde ich durch die 
polniſchen Banden angehalten, die mich nicht weitergehen ließen. Nach einigen Minuten 
Aufenthalt bei der Wache kamen von Kattowitz zwei franzöſiſche Panzerautos, welche am 
Rathaus hielten. Indem kam die Straßenbahn von Myslowitz, der Wagen hielt am Rathaus 
und es entſtiegen ihm etwa 30 Mann, welche mit nagelneuen 98er Karabinern und Hand— 
granaten ausgerüſtet waren. Beim Anblick der Panzerautos wollten die Inſurgenten flüchten. 
Ein franzöſiſcher Chargierter (er hatte einen Verband um den Hals) lief den Inſurgenten 
nach und fagte ihnen in gebrochenem Deutſch: »Nix ausreißen, Deutſche nicht kommen, wenn 
Deutſche kommen, feſte hauen «. Ich erkundigte mich bei dem einen Soldaten nach dem Namen 
des betreffenden Chargierten. Er verſtand mich jedoch nicht. Als dann der Chargierte zurüd- 
kam, ſagte ihm der Soldat etwas, worauf der Chargierte auf mich zukam, mich ſchlug und 
mich mißhandelte. Die Panzerautos haben nichts unternommen, um die Banden zu entwaffnen. 
Die aus Myslowitz gekommenen Inſurgenten gingen dann ins Rathaus hinein, obwohl die 
Panzerautos noch vor dem Rathaus hielten. 

Ich erkläre vorſtehendes an Eides Statt und bin bereit, meine Ausſagen zu beeiden. 


D. q. u. 


gez. Johann Kalinomwfki. 


Anlage B 32. 


Oppeln, den 23, Auguft 1920. 


Protokoll. 


Es erſcheint der Schmelzer Paul Moron aus Hohenlohehütte bei Kattowitz, 34 Jahre 
alt, und erklärt folgendes: 

Am 21. Auguſt d. J. erſchienen bewaffnete polniſche Banditen vor meiner Wohnung, 
um mich feſtzunehmen. Ich wurde aber durch bekannte Leute gewarnt und konnte mich noch 
im Hauſe verbergen. Nachdem man mich nicht gefunden hatte, zogen ſie ab, und ich begab 
mich in meine Stube. Ich ſah nun eine Menge bewaffneter Ziviliſten, darunter einen voll- 
ſtändig bewaffneten und uniformierten polniſchen Soldaten vor meinem Haufe ſtehen. In 
dieſem Augenblick kam aus Kattowitz auf dem Wege nach Laurahütte an meinem Hauſe vorbei 
ein franzöſiſches Laſtauto mit franzöſiſchen Soldaten. Die bewaffneten Ziviliſten wurden 
durch die Soldaten begrüßt und von dieſen aufgefordert (in polniſcher Sprache) die Deutſchen 
kräftig zu verhauen, indem ſie langſam weiterfuhren, ohne daß ſie Anſtalten machten, die 
Beſtimmungen des Belagerungszuſtandes ſowie des Waffenverbots durchzuführen. 

Ich erkläre vorſtehendes an Eides Statt und bin bereit, meine Ausſagen zu beeiden. 


v. g. u. 


gez. Paul Moron. 
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Anlage B 33. 


Bekanntmachung. 


Auf Befehl des Platzkommandanten und des Bürgermeiſters wird hiermit bekanntgegeben, 
daß bis zum Erlaß einer neuen Anordnung die unter Leitung des Herrn Mainka 
beſtehende Ortswehr anerkannt wird. 

Alle noch im Beſitz der Bürgerſchaft befindlichen Waffen ſind reſtlos bis zum 

26. Auguſt d. J. mittags 12 Uhr 
auf der franzöſiſchen Wache abzugeben. 
Diejenigen Perſonen, die nach dieſer Zeit mit Waffen betroffen werden, werden dem 
Kriegsgericht zugeführt. 
Die von der Interalliierten Kommiſſion ausgeſtellten Waffenſcheine behalten ihre 
Gültigkeit. 


Myslowitz, den 25. Auguſt 1920. 


Der Plakkommandant. Der Bürgermeiſter. 
Bartoli, Capitaine. J. V.: Michatz. 
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Anlage B 34. 


Hindenburg, den 30. Auguft 1920. 


Protokoll. 


Es erſcheint der Grundbeſitzer Edmund Hoffmann aus Woiſchnik, Kreis Lublinitz, und 
berichtet folgendes: 

In der Nacht vom 21. zum 22. 8. 20 wurde die ganze Nacht hindurch ungeſtüm 
an die Türen und Fenſter meines Wohnhauſes geklopft. Ein Trupp von 200 bewaffneten 
Polen ſtreiften im Dorfe umher, um Mitglieder des V. II. O. habhaft zu werden. Während 
dieſes Lärmes begab ich mich an das Telephon und rief den Kreiskontrolleur von Lublinitz, 
Herrn Rond, an und bat ihn um Hilfe. Sonntag, den 22. 8. 20 ſchickte er etwa 
20 Franzoſen und 2 Beamte der Sicherheitswehr nach Woiſchnik. Er ſelbſt war am Sonntag 
bei mir und erklärte, daß ich durchaus beruhigt ſein ſoll. In der Nacht vom 22. zum 
23. 8. 20 entſtand eine heftige Schießerei im Orte. Ich flüchtete mich mit meinem 
Sohne Georg in den Hinterkeller meines Wohnhauſes, in dem ich mich etwa 2 Stunden auf— 
hielt. Hierauf begaben wir uns in die Wohnung und zogen uns wegen der herrſchenden 
Unſicherheit vollſtändig an. Gegen ½ 6 Uhr kamen gegen 30 Mann vor mein Haus. Da 
das Tor verſchloſſen war, ſchlugen ſie es mit Gewehrkolben auf. Dann drangen ſie in die 
Wohnung ein und nahmen eine Hausſuchung vor. Dabei ſtahlen ſie eine goldene 
Kette mit Anhänger, 1 ſilberne Uhr mit Lederarmband. Während dieſer Zeit befand 
ich mich mit meinem Sohn wiederum im Keller. Die Inſurgenten drangen in den Keller ein 
und zerrten uns unter den ſchwerſten Drohungen heraus. Ungefähr 30 Inſurgenten befanden 
ſich im Gehöft. Sie erklärten uns, daß wir nach Polen verſchleppt würden, da wir angeblich 
geſchoſſen hätten. Sowohl bei der Feſtnahme als auch bei der Abführung wurden ich und 
mein Sohn in der ſcheußlichſten Weiſe mißhandelt. Die Bekleidung iſt uns dabei zerriſſen 
worden. Meine Tochter, die mich aus der Hand der Inſurgenten befreien wollte, erhielt 
einen Schlag mit dem Gewehrkolben von dem Polenführer Heida, ſo daß ſie ſofort zuſammen— 
brach. Ich wurde nun mit meinem Sohne Georg von den Polenführern Heida, Auguſt 
Dicen. und dem Grubenarbeiterſohn Kowollik (17 bis 18 Jahre) nach der polniſchen Grenze zu 
abgeführt. Den ganzen Weg hindurch wurden wir derartig mißhandelt, daß wir vollſtändig 
blutüberſtrömt waren. Unterwegs trafen wir etwa 8 Franzoſen, die ich um Befreiung er— 
ſuchte. Sie machten jedoch nicht die geringſte Miene, uns zu befreien und winkten ſogar den 
Inſurgenten zu, daß ſie uns weiter ſchleppen ſollen. Zuerſt kamen wir in das polniſche Dorf 
Gniasdow im Kreiſe Bendzin. Hier traf ich den Zollinſpektor Abraham und die Zollaſſiſtenten 
Pohl und Wollnik. Die Oberſchleſier beſtanden auf einer Zurückhaltung von uns als Geiſeln, 
während ber polniſche Kommiſſar uns am liebſten freigelaſſen hätte. Jetzt wurden wir zur 
Bahnſtation Miszkow gefahren. Daraufhin wurden wir mit der Bahn nach Bendzin gebracht, 
wo wir zuerſt in ein polniſches Arreſtlokal geführt wurden. Es wurden uns ſämtliche Sachen 
abgenommen. Auf eine Beſchwerde hin kam der Gefängniskommiſſar und überbrachte uns ein 
Protokoll, welches wir unterſchreiben mußten, daß ſich die Polen in Bendzin uns gegenüber 
korrekt benommen haben. Am nächſten Morgen, den 24. 8. 20, wurden wir nach Sosnowice 
gebracht, wo wir zuerſt vor das Plebiſzitbüro und dann vor einen polniſchen Richter geführt 
wurden, der uns für frei erklärte. Jetzt begaben wir uns zu Fuß nach Schoppinitz, wo wir 
eine Beſcheinigung erhielten, daß wir ungehindert nach Stahlhammer reiſen können. 


gez. Edmund Hoffmann. 
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Anlage B 35. 


Kattowitz, ben 23. Auguſt 1920. 


Bericht 
über die Vorgänge in Nikolai vom 20. bis 22. August 1920. 


Nikolai war am 21. d. M. abends von Inſurgenten vollſtändig eingeſchloſſen. Nach 
den vorliegenden Nachrichten ſtanden 2 000 bis 3 000 Mann an ſämtlichen Einfahrtsſtraßen 
zum Angriff auf die Hundertſchaft bereit. Die Inſurgenten waren mit dem polniſchen 
Mitgliede des Stadtparlaments zwecks Entwaffnung der Sipo in Verhandlung getreten. 
8 Uhr abends fand eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, die das Reſultat zeitigen ſollte: 
Ultimatum an die Hundertſchaft, entweder freien Abzug nach Abgabe der Waffen oder 
Einmarſch und Kampf mit den Inſurgenten. Zu dieſer Zeit gelangte die Hundertſchaft 
in den Beſitz eines Telegramms des Hauptmanns Roſenkrantz, daß Anordnungen getroffen 
ſeien, die Beſatzungstruppen hätten der Sicherheitspolizei zu unterſtehen. In Nikolai 
lag eine franzöſiſche M. G. K. von den 15. Jägern z. F., untergebracht ganz m der Nähe 
unſerer Kaſerne. Der franzöſiſche Hauptmann war ſchon am Tage vorher durch mich auf 
den abſoluten Ernſt der Lage aufmerkſam gemacht und gebeten worden, mir, falls ich 
überfallen werde, Schutz zu gewähren. Er lehnte dies rundweg ab mit der Begründung, 
nur auf ſchriftlichen Befehl ſeines Generals zu handeln, mich zu verteidigen, wäre meine 
eigene Sache. Er greife nur ein, wenn er ſelbſt angegriffen werde. Von der Bedrohung 
Nikolais durch Inſurgenten wollte er ſich gar nicht überzeugen laſſen. Der Hauptmann 
ging ſo weit, daß er mir am 21. mittags einfach verbot, Patrouillen außerhalb der Stadt 
zu ſchicken. Den Anlaß hierzu gab ein Feuergefecht, daß eine 20 Beamten ſtarke Er⸗ 
kundungsſtreife am Vormittag gegen eine etwa 150 Mann ftarfe Bande zu führen ge- 
zwungen war. Den am 21. d. M. eingetroffenen Spruch des Hauptmanns Roſenkrantz 
ſtellte ich ihm durch Leutnant Fiſcher zu und ließ ihn gleichzeitig über die augenblicklich 
tagende Stadtverordnetenſitzung informieren. Dadurch endlich wurde der Hauptmann be⸗ 
wogen, ſich zum Eingreifen bereit zu erklären. Er begab ſich zu der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung, wo ihm endlich nach Rückſprache mit dem Nikolaier Großpolen Hamerlock und 
einem Inſurgentenführer die Augen über den Ernſt der Lage geöffnet wurden. Ich er⸗ 
zwang gleichzeitig ein Telephongeſpräch zwiſchen dem auf dem Magiſtrat befindlichen 
franzöſiſchen Hauptmann und dem Major Caricati, Kreiskontrolleur von Pleß. Dieſer 
ließ dem Stadtkollegium ſagen, er verbiete jede Entwaffnung der Sipo und gab dem 
Hauptmann den Befehl, mich abſolut zu ſchützen. Der Hauptmann alarmierte ſeine bis 
dahin im tiefſten Schlafe liegende Kompagnie und blieb während der Nacht mit mir in 
Verbindung. Die Inſurgenten waren mit Einbruch der Dunkelheit an die Stadtgrenze 
herangerückt und erwarteten dort den Erfolg des Ultimatums. Dadurch, daß der Haupt⸗ 
mann ſich offenkundig auf meine Seite ſtellte, fühlten ſich die Inſurgenten veranlaßt, 
ihren Abteilungen Abmarſchbefehl zu geben. Meine an den Stadtgrenzen ausgeſtellten 
Vorpoſten meldeten gegen 722 Uhr den Abzug ber Inſurgentenabteilungen mit Geſang. 
Am 22., gegen 12 Uhr vormittags, hörte ich, daß die franzöſiſche Kompagnie Abmarſch⸗ 
befehl erhalten habe. Ich begab mich ſofort zu dem Hauptmann und meldete ihm, daß 
ich allein nicht hierbleiben könne. Ich bat ihn, mich mitzunehmen, falls es mir nicht 
gelingen würde, den Abmarſchbefehl bis dahin rückgängig zu machen. Der Hauptmann 
lehnte dies rundweg ab. Alle meine Vorſtellungen über meine mangelhafte Bewaffnung 
und Munitionsknappheit blieben erfolglos. Ich erklärte ihm darauf rundweg, daß ich 
mich dann ohne weiteres ihm anſchließen würde. Die Hundertſchaft machte ſich maride 
bereit. Ich rief den Kreiskontrolleur an. Dieſer verſprach mir, ſofort einzugreifen 
und den Gegenbefehl zu veranlaſſen. Nach etwa % Stunde kamen fran- 
zöſiſche Laſtautos von Gleiwitz, die die Kompagnie abtransportieren ſollten. 

Die franzöſiſche Kompagnie rückte auch ſofort ab. Im ſelben Augenblick bekam ich 
wieder Anſchluß mit dem Kreiskontrolleur, der mir befahl, dem franzöſiſchen Hauptmann 
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den Befehl zu übermitteln, er, der Kreiskontrolleur, befehle, daß die Kompagnie jo lange 
in Nikolai zu bleiben habe, bis erneute Entſcheidung von den maßgebenden Stellen ein: 
getroffen ſei. Die franzöſiſchen Laſtautos waren nicht mehr zu erreichen. Die Pferde 
der Kompagnie mit zwei M. G.'s, unter Führung eines Sergeanten, rückten 
gerade zur Stadt aus. Der Sergeant erklärte mir, auf dieſen Befehl nicht reagieren zu 
können. Ich gab den Abmarſchbefehl für die Hundertſchaft. Selbſt blieb ich noch etwa 
% Stunde am Apparat und ritt dann der Hundertſchaft nach. Eine Telephonordonnanz 
in Zivil blieb auf der Poſt. Es gelang mir, den franzöſiſchen Sergeanten wenigſtens 
zum Halten zu bewegen, bis die Hundertſchaft ihn eingeholt hatte. Ich marſchierte mit 
den Franzoſen, die Radfahrer der Hundertſchaft als Spitze voraus, gegen Petrowitz vor. 
Vom Rande des Petrowitzer Waldes erhielt die Spitze Feuer. Der Franzoſe brachte ſeine 
M. Ga in Stellung und erklärte ſich zur Verteidigung, nicht aber zum Angriff 
bereit. Einen Angriff durch mich allein mußte ich nach meinem Ermeſſen für ausſichtslos 
halten. Ich hatte vor mir den ganzen Petrowitzer Wald ſowie die Dörfer Petrowitz und 
Ochojetz. Ich bin der Anſicht, daß höchſtens ein Viertel der Hundertſchaft Kattowitz 
lebend erreicht hätte. An eine Mitnahme der Verwundeten wäre nicht zu denken geweſen. 
Die ſchwerbeladene Bagage hätte ich vollſtändig im Stich laffen müſſen. Ich zog die Spitze 
auf das Gros ein. In dieſem Augenblick erſchien die Telephonordonnanz aus Nikolai 
und überbrachte mir die Mitteilung des Kreiskontrolleurs, daß die franzöſiſche Kompagnie 
Gegenbefehl von maßgebender Stelle erhalten hätte oder würde und zurückkommen würde. 
Der franzöſiſche Sergeant erklärte, den Rückmarſch der Kompagnie auf der Straße er— 
warten zu wollen. Von Nikolai kamen vier leere franzöſiſche Laſtautos auf dem Wege 
nach Kattowitz. Der franzöſiſche Sergeant gab dieſen Meldung über die Lage an ſeinen 
franzöſiſchen Hauptmann mit. Ich ſchickte einen lazarettkranken Beamten in Zivil mit, 
zum Bericht über meine Lage an die Gruppe. Darauf kam ein franzöſiſcher General 
(nicht Graf Gratier) von Nikolai her im Auto durch. Der Sergeant meldete, ich ſtand 
dahinter und wurde von ihm geſehen. Er wollte, ohne mich geſprochen zu haben, weiter— 
fahren. Ich trat jedoch ſo dicht heran, daß ich überfahren worden wäre und verlangte ihn 
zu ſprechen. Ich berichtete über die Lage und erklärte ihm auch, daß Kattowitz durch ein 
Laſtauto benachrichtigt wäre. Ich erbat ſchriftlichen Befehl von ihm an jegliche fran— 
zöſiſche Truppe, mich unbedingt zu ſchützen. Er lehnte glatt ab und fuhr weiter. Nach 
einiger Zeit kam der Großpole Hamerlock aus Nikolai und erbot ſich, zwiſchen mir und 
den Inſurgenten vermitteln zu wollen. Ich erklärte ihm, daß ich freien Durchzug mit 
Waffen verlange. Dafür würde ich mich verbürgen, ohne jeden Schuß durchzumarſchieren. 
Hamerlock teilte gleichzeitig mit, daß Nikolai bereits von Inſurgenten beſetzt ſei, welche 
Meldung ſich auch beſtätigt hat. Der Inſurgentenführer erſchien zur Verhandlung und 
erklärte, freien Durchzug zu gewähren, unter Abgabe der Waffen an die Franzoſen. Ich 
lehnte dies rundweg ab in Gegenwart des Leutnant Fiſcher und machte erneut den oben 


gemachten Vorſchlag. In dieſem Augenblick erſchien der franzöſiſche Leutnant der 


Nikolaier M. G.⸗Kompagnie im Auto aus Kattowitz, auf die dem Laſtauto mitgegebene 
Meldung hin. Er erklärte mir: Befehl von Gratier: Entweder der franzöſiſche 
Leutnant bringt mich unter Abgabe der Waffen an ihn durch die Inſurgenten 
durch oder ich müſſe dableiben und nach Nikolai zurückrücken. Vielleicht würde 
man mir Unterſtützung ſchicken. Ich fragte ihn »Sie ſagen, vielleicht«, was er nochmals 
betonte. Die Beamten proteſtierten energiſch. Ich befand mich in folgender Situation: 
Durchſchlagen nach vorn wie hinten, wenn überhaupt nur unter den oben geſchilderten 
Umſtänden möglich. Ich befand mich in völlig kupiertem Gelände, die ohnehin knappe 
Munition durch die letzten Gefechte ſtark angegriffen, Verteidigung nur auf wenige Stunden 
möglich, Hilfe ſehr unwahrſcheinlich. Die Franzoſen mußte ich im Hinblick auf den Spruch 
des Hauptmann Roſenkrantz als unſere Mitkämpfer betrachten. Die Kattowitzer Zuſtände 
über Internierung der S. P. waren mir völlig unbekannt. Auf meine Frage an den fran⸗ 
zöſiſchen Leutnant, ob er mir das Ehrenwort geben könnte, daß ich in Kattowitz die Waffen 
zurückerhalten würde, antwortete er mir, daß dies General Gratier entſcheiden würde. Ich 
war überzeugt, daß ich dort die Waffen wiederbekommen würde. Ich verſuchte nochmals, 
von den Franzoſen zu erreichen, mich mit Waffen durchmarſchieren zu laſſen. Ich machte 
ihn beſonders darauf aufmerkſam, daß Oberſt Caput den Franzoſen es als Ehrenpflicht 
gemacht hat, uns zu ſchützen, ohne Erfolg. Ich ließ die Hundertſchaft antreten, ſtellte ihnen 
die Situation nochmals klar, erklärte ihnen, daß ich die Verantwortung allein trage und 
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gab dann den Befehl, die Waffen an bie Franzoſen abzugeben. Ich fagte „Ich befehle 
Ihnen, die Waffen abzugeben“. Die Hundertſchaft gehorchte zum großen Teil ruhig, jedoch 
ſehr gebrochen, nur etwa 10 Beamte hatten ſich auf den linken Flügel gedrängt. Mit Hilfe 
einiger beſonnener Beamten gelang es mir jedoch, auch dieje unter großer Mühe zur Abgabe 
der Waffen zu bewegen. Der Franzoſe hatte die Inſurgenten informiert. Die Hundert⸗ 
ſchaft marſchierte zwiſchen den Franzoſen, neben mir als Geiſeln 2 Inſurgenten. Die 
Beamten mit geballten Fäuſten waren unterwegs nur mit Mühe ruhig zu halten. An der 
Kaſerne der Franzoſen in Kattowitz angekommen, erklärte der Leutnant Inſtruktion von 
General Gratier einholen zu wollen. Ich bat ihn dringend, ſein möglichſtes zu tun, daß 
mir die Waffen wiedergegeben würden. General Gratier verfügte, daß die Hundertſchaft 
ohne Waffen nach dem Lager der Sipo zu führen ſei. Die Beamten waren nur unter 
größter Mühe ruhig zu halten. Es erſchienen 30 bis 40 Franzoſen und Italiener, pflanzten 
vor unſeren Augen die Seitengewehre auf und ſtellten jid) zu beiden Seiten der Marſch⸗ 
kolonne auf. Ich proteſtierte energiſch dagegen bei dem Leutnant und erklärte: Sie be⸗ 
handeln uns ja wie Gefangene. Er ſagte: Das ſind Sie ja auch. Die ganze hieſige Sipo 
iſt gefangen in ihren Kaſernen. Sie ſind ebenſo entwaffnet wie Sie. Die Bagage mußte 
dableiben, ſie wurde völlig durchſucht und zum Teil übel beraubt. Alle Genußmittel ſowie 
neues Schuhwerk uſw. ſind verſchwunden. Der eine Pferdepfleger, der dabei war, machte 
den Leutnant darauf aufmerkſam, wie die unterſuchenden Soldaten ſtehlen, ohne jeglichen 
Erfolg. 2 Wagen ſind am 22. abends der Hundertſchaft in die Kaſerne nachgeſchickt worden. 
Die beiden anderen erſt am 23. früh. Von meinem eigenen Gepäck iſt z. B. der eine Koffer 
bis auf einen Uniformmantel völlig ausgeraubt. 


gez. v. Siegroth, 
Oberleutnant. 


Anlage B 36. 


Kattowitz, ben 24. Auguſt 1920. 


Bericht 
über bie Vorgänge in Myslowitz am 19. d. M. 


Verläßliche Nachrichten von deutſchgeſinnten Augenzeugen und Beamten in Zivil 
deuteten darauf hin, daß am 19. d. M. in den Nachmittagsſtunden in Slupna, Gieſchewald, 
Janow, Schoppinitz und Wilhelminenhütte polniſche Verſammlungen abgehalten und im 
Anſchluß daran Waffen und Munition an die polniſche Bevölkerung verteilt wurden. Bei 
Slupna wurden Gewehre und Munition in großer Zahl von Polen aus über die Grenze 
geſchafft und an die Bevölkerung ausgegeben. Am 20. d. M. 3 Uhr vormittags ſollte der 
konzentriſche Angriff der Polen auf Myslowitz erfolgen. Ich ſicherte infolgedeſſen am 
19. d. M. von 8½ Uhr nachmittags ab ſämtliche Ausgänge von Myslowitz durch ſtarke 
Feldwachen mit vorgeſchobenen Beobachterpoſten. In der Unterkunft der Hundertſchaft im 
Schlafhaus der Myslowitzer Grube verblieb ich mit einer ſchwachen Beſatzung von 20 Be- 
amten. Die Verbindung der Außenwachen untereinander und mit dem Schlafhaus war 
ſichergeſtellt. Die Außenwachen hatten den Befehl, niemanden aus Myslowitz heraus- 
zulaſſen und jeden, der nach Myslowitz herein wollte, anzuhalten, auf Waffen zu durch— 
ſuchen und ſeine Papiere zu prüfen. Für den Fall, daß fich bei den Angehaltenen Waffen 
vorfanden oder ſich dieſelben nicht ausweiſen konnten bzw. verdächtig erſchienen, Spitzel 
oder aufſtändiſche Polen zu ſein, ſollten ſie zum Schlafhaus gebracht werden. Anderenfalls 
waren ſie in die Stadt hineinzulaſſen. Dieſe Maßnahmen waren erforderlich, um die 
Polen über den Einſatz der Hundertſchaft im unklaren zu laſſen und die Stadt Myslowitz 
vor einem nächtlichen Überfall zu ſchützen. Es wurden gegen 972 Uhr abends 4 Perſonen 
zur Hundertſchaft gebracht, von denen 2 bewaffnet waren und die anderen beiden ſich nicht 
ausweiſen konnten. Unter den Bewaffneten befand ſich der aus dem vorjährigen Auf⸗ 
ſtande als Polenführer bekannte Pittriek. 

Am 20. d. M. von 1 bis 5 Uhr vormittags kontrollierte ich ſämtliche Außenwachen 
und faſt alle vorgeſchobenen Beobachterpoſten. Gegen 4 Uhr vormittags meldete mir die 
Außenwache am Ausgange nach Stawiſka-Wilhelminenhütte, daß ihr vorgeſchobener Botten 
bis auf 50 m an den Bahndamm Stawiſka und Wilhelminenhütte herangekommen wäre und 
daſelbſt um 3 Uhr vormittags eine 30 Mann ſtarke, mit Gewehren bewaffnete Bande in der 
Richtung nach Janow hätte vorbeiziehen ſehen. Ich ging ſofort mit einer Streife bis 
zum Bahndamm vor. Dabei wurde auf dem Hügel, hart nordöſtlich Stawiſka, eine etwa 
20köpfige bewaffnete Bande beobachtet, die ſich in der Richtung auf Wilhelminenhütte 
bewegte. Am Bahnwärterhaus zwiſchen Stawiſka und Wilhelminenhütte erfuhr ich vom 
Bahnwärter, daß der von der Streife um 3 Uhr beobachteten Bande nach einer Biertel- 
ſtunde eine etwa 10köpfige, mit Gewehren und Handgranaten bewaffnete Bande gefolgt 
ſei. Bei unſerem Zurückgehen auf Myslowitz wurden 7 mit Gewehren bewaffnete Banditen 
am Weſtrand von Std. Janow geſehen. Auf ſämtlichen anderen Außenwachen waren 
während der Nacht keine weſentlichen Beobachtungen gemacht worden. Da die Hundert- 
ſchaft ſchon feit dem 17. d. M. durchſchnittlich 18 Stunden täglich ununterbrochen 
im Dienſt und auch während des vorgeſchilderten Einſatzes nicht hatte abgelöſt 
werden können, wurden die Außenwachen von 5 Uhr vormittags eingezogen und durch 
Radfahrſtreifen erſetzt. Außerdem wurden um 8,30 vormittags nochmals einige Streifen 
auf die Zugangsſtraßen vorgeſchoben. Dieſe wurden bald von ſtarken Banden angegriffen 
und konnten ſich infolge ihrer mangelhaften Bewaffnung vor ihnen, die mit Gewehren und 
Handgranaten ausgerüſtet waren, nicht lange halten und kehrten zum Teil um 10 Uhr in 
das Schlafhaus zurück. Kurz nach ihrem Eintreffen erſchienen polniſche Banden an der 
Kreuzkirche. Dieſe wurden beſchoſſen, 2 von der Bande fielen dort. Den Führer ereilte 
fein Schickſal eine Stunde ſpäter (Teich- und Sandſtraße). Ihm wurde ein Gewehr 98, 
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2 Piſtolen, 1 Fernglas und feine Brieftaſche abgenommen. In der Brieftaſche befanden 
fij unzählige polniſche Ausweiſe, unter anderen auch ſolche aus dem Militärkonzentrations— 
lager Sosnowice, eine Photographie des Gefallenen in polniſcher Uniform, ſowie ein Bild 
des ſtellvertretenden Führer der Supernickbanden Magiera, außerdem eine geringe Summe 
polniſchen Geldes. Der Gefallene hieß Klotsſek. Einige kleine Stadtſtreifen konnten ſich 
infolge ſtarken Gewehrfeuers ſeitens der Polen nicht mehr zur Hdt. durchſchlagen. Sie 
riefen gegen 12 Uhr aus der Stadt an und meldeten, daß die Straßen durch Gewehrfeuer 
regelrecht geſperrt waren, ein Durchkommen wäre gänzlich ausgeſchloſſen; um dieſe Zeit 
etwa telephonierte ich mit der franzöſiſchen Beſatzung und bat um Unterſtützung in der 
Form, daß dieſe uns die Banden, die die Straße ſperrten, vom Halſe halten ſollten, damit 
wir etwas heraus und den Kampf außerhalb des Schlafhauſes aufnehmen konnten. Zugleich 
bat ich uns ein M. G. zu ſchicken. Überhaupt habe ich von da an bis zur Übergabe mine 
deſtens 20mal mittelbar durch Pol. Kom. Schwedeſki vom 6. Pol. Revier oder unmittelbar 
mit der franz. Beſatzung geſprochen und deren Unterſtützung erbeten. Meine immer drin— 
gender werdenden Bitten wurden ſeitens der Beſatzung wiederholt mit der Begründung 
abgelehnt, es ſeien nur 2 Mann ba unb von der Bahnhofswache dürften Leute nicht wege 
genommen werden. Mit der Sicherheitswehr-Gruppe Kattowitz ſtand ich dauernd in tele= 
phoniſcher Verbindung. Ich beantragte wiederholt Munition ſowie mindeſtens 40 Beamten 
mit Karabinern, die mit dem Zuge 3.29 von K. abfahren ſollten. Gegen 1 Uhr glückte 
es, mit 2 Beamten in die Grube zu gelangen, wo ſich eine franzöſiſche Wache befinden 
ſollte. Uns kam ein franz. Unteroffizier entgegen, mit dem ich ſprach. Er ſagte, er hätte 
Befehl, niemanden, weder Zivil noch Sicherheitswehr, auf den Grubenhof zu laſſen. Wenn 
es aber dennoch geſchehe, ſo könnte er nichts machen und würde ſich in ſein Wachtlokal zurück— 
ziehen. Meine wiederholte Frage, ob er ausdrücklichen Befehl hätte, auch keine Sicherheits— 
wehr auf den Hof zu laſſen, bejahte er. Ich fragte ihn ſodann, ob er ein M. G. hätte. Da 
er verneinte, rief ich von der Grube aus die franz. Beſatzung an und bat nochmals um 
1 M. G., um mit demſelben wenigſtens nach einer Richtung Luft ſchaffen und ſodann die 
einzelnen Poſtierungen der Polen angreifen zu können. Die Entſendung eines M. G.$ 
wurde mir zugeſagt. Kurz nachdem ich wieder im Schlafhaus angekommen war, ſchwoll das 
Gewehrfeuer der Polen zu großer Stärke an. Etwa 2 Uhr nachm. erſchien der 1. Bote aus 
dem Polenlager und überbrachte einen Zettel des Inhalts, daß, falls ich mich binnen 
einer Stunde nicht ergebe, Gewalt angewandt würde. Ich antwortete darauf, wenn ſie 
deutſche Hiebe haben wollen, ſo kommen ſie bitte, ſie werden warm und herzlich empfangen. 
Die Polen hatten bis dahin einen Verluſt von 19 Toten und mindeſtens 25 Verwundeten. 
Als gegen 3 Uhr eine dem Gefängnis gegenüber wohnende Privatperſon telephoniſch ange⸗ 
rufen wurde, daß etwa 25 mit Gewehr und Handgranaten bewaffneten Banditen im Be⸗ 
griff waren die Gefängnistore zu ſprengen und das Gefängnis zu ſtürmen, teilte ich eine 
Streife von 40 Beamten ein, die dort eingreifen ſollten. Der Streife gelang es überhaupt 
nicht weiter als 30 m vom Schlafhaus aus vorzudringen, da ſie von 3 Seiten gleichzeitig 
Schnellfeuer bekam. Ich zog ſie wieder ein, da ein weiteres Vordringen wegen der mangel⸗ 
haften Bewaffnung ausſichtslos ſchien. Die Hdt. hatte nur 28 Karabiner und 2 den ge- 
fallenen Polen abgenommenen Gewehre 98, ſonſt nur Piſtolen und unbrauchbare Revolver. 
Auch alle weiteren Verſuche einen Durchbruch zu machen, mußten aus denſelben Gründen 
aufgegeben werden. Wiederholte telephoniſche Verhandlungen mit den Franzoſen verliefen 
ergebnislos. Auffällig war, daß es außer in 2 Fällen, nicht möglich war, einen franz. 
Offizier an den Apparat zu bekommen. Pol. Kom. Schwedeſky hat nach Anruf durch mich 
perſönlich mit dem franzöſiſchen Kommandanten geſprochen und gab mir die Nachricht, 
daß dieſer trotz ſeiner dringendſten Vorſtellungen über die bedrängte Lage der Hdt. geant⸗ 
wortet hätte, er hätte keine Leute dazu. Um 3.20 etwa kam ein 2. Bote aus dem Polen- 
lager mit dem Vorſchlag zur Verhandlung, um weiteres Blutvergießen zu vermeiden. Ich 
ſtellte Friſt bis 4 Uhr zur Entſendung eines Unterhändlers in das Schlafhaus. Der Unter⸗ 
händler kam nicht. Kurz nach 4 Uhr wurde das Schlafhaus von den Banden mit M. G. 
beſchoſſen. Die Poſten, Schießpoſten, mußte ich infolgedeſſen nach und nach einziehen. Um 
4,50 wurde mir vom Kommando Sicherheitswehr Kattowitz mitgeteilt, daß Oberſt Blan- 
chard in Gegenwart von Major Dihrberg dem franz. Kommandanten von Myslowitz um 
4,45 telephoniſch den Befehl übermittelt hatte, er wollte die Hdt. mit einer der in Myslowitz 
ſtehenden Komp. entſetzen. Ich verlangte darauf, daß ſofort Italiener nach Myslowitz 
kämen, da auf die Franzoſen kein Verlaß wäre und ſie ſich gänzlich untätig verhalten 
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hätten und mit ben Polen unter einer Dede zu fteden ſchienen. Es kamen weder Italiener 
noch die in den Mittagsſtunden beantragten Sicherheitswehrverſtärkungen. Ich rief um 5 Uhr 
die franz. Beſatzung an und verlangte einen Offizier an den Apparat; da nach längerem 
Warten keiner kam, ließ ich durch den franz. Soldaten, der den Apparat bediente, den Kom⸗ 
mandeur bitten, mir ſofort mitzuteilen, wann die zur Entſendung beſtimmte Komp. 
früheſtens eintreffen könnte. Irgendwelcher Beſcheid erfolgte jedoch nicht. Um 5,10 kam 
der 3. Bote der Polen mit der ſchriftlichen Aufforderung, binnen / Stunde die Waffen 
niederzuegen und uns zu ergeben, andernfalls das Schlafhaus geſtürmt würde. Ich ver⸗ 
ſchaffte mir ſchnell einen Überblick über den Munitionsbeſtand und bat auf Grund deſſen 
und in der ſehr ſchwachen Hoffnung, die franz. Komp. würde uns vielleicht doch noch 
heraushelfen, die Polen um Friſt bis um 5,15. Der Munitionsbeſtand war zu dieſer Zeit 
auf etwa 50 Patronen zuſammengeſchmolzen. Infolge des dauernden poln. M. G.⸗ und 
Gewehrfeuers war es nur noch von wenigen Stellen des Schlafhauſes aus möglich, zu 
ſchießen. Inzwiſchen rief ich 5,20 nochmals die franz. Beſatzung an ohne jeden Erfolg. 
Nun wußte ich beſtimmt, daß die Beſatzung mit den Polen gemeinſame Sache machte. 
Unmittelbar darauf erſchien der Bote der Polen mit der ſchriftlichen Mitteilung, daß die 
erbetene Friſt nur bis 5,35 gewährt wäre. 

Ich ließ mit Rückſicht darauf, daß ich mich infolge Munitionsmangels doch kaum 
länger als 5 Minuten über dieſen Zeitpunkt hinaus hätte halten können, um 5,35 eine 
weiße Fahne herausſtecken und die Waffen in der Schreibſtube niederlegen. Während nun 
die Aufſtändiſchen in großen Scharen mit Gewehren, Piſtolen und Handgranaten bewaffnet 
von allen Seiten zum Schlafhaus vordrangen, teilte ich dem Kdo. der Sicherheitswehr in 
Kattowitz telephoniſch mit, daß ſich die Hdt. in wenigen Minuten ergeben müſſe, da die Muni⸗ 
tion ausgegangen und die franz. Hilfe nicht eingetroffen wäre. Ein Sturm auf das Schlaf⸗ 
haus iſt nicht erfolgt. Während die ganze Leitung der 7ſtündigen Belagerung durch die 
Polen zielbewußt erſchienen war, ſtürzte ſich nun eine wilde, gut bewaffnete Horde Männer 
im Alter von 16 bis 35 Jahren ins Schlafhaus, bedrohte jeden einzelnen, obwohl er waffenlos 
war, mit Erſchießen und ließ die Hdt. zu 2 Gliedern auf dem Hofe mit erhobenen Händen 
antreten. Dabei wurden 2 Beamte, die mit Händen hoch daſtanden, von einem Schlachthof⸗ 
ſtraße 26 wohnenden gewiſſen Wolf angeſchoſſen. Die meiſten wurden ſchwer mißhandelt. 
Zugleich begann eine planloſe Plünderung an dem Privateigentum der Beamten. Einer 
der Bande ſchrie dauernd nach der Brieftaſche eines Ecke Sand- und Teichſtraße Gefallenen, 
ihres beſten Führers. Es wären 4000 Mark darin geweſen, außerdem hätte man ihm 
2 Brillantringe abgezogen. Dieſe Brieftaſche habe ich vor der Übergabe auf ber Schreib⸗ 
ſtube niedergelegt. Ich ging mit dem Schreier zur Schreibſtube und hatte Mühe, ihm klar 
zu machen, daß die Brieftaſche in demſelben Zuſtande wäre, in dem ich ſie erhalten hätte. 
Er ließ ſich auf nichts ein und ſchrie: Wenn ſich der nicht meldet, der die 4000 Mk. und die 
Brillantringe geſtohlen hat, ſo werden ſie alle an die Wand geſtellt. Ich ſollte mich vor die 
Hundertſchaft hinſtellen und ihr das nochmals ſelbſt übermitteln. Da eine maßloſe Schreierei 
unter der Bande herrſchte, ſagte ich zu dem Kerl, er ſollte erſt mal Ruhe in dieſe Geſellſchaft 
bringen, ſonſt würde ich nicht verſtanden. Er brüllte darauf ſeine Leute an, worauf Ruhe 
eintrat. Ich nutzte nun die maßloſe Erregung der Bande, von der ich überzeugt war, daß 
ſie nicht länger als 30 Sekunden Ruhe halten konnte, zu einem Verzögerungsmanöver aus, 
indem ich zu dem Hauptſchreier ging und ihn ganz ruhig fragte, was ich der Hundertſchaft 
eigentlich ſagen ſollte. Währenddeſſen entſtand wieder großer Lärm ſeitens der Bande. Ich 
benutzte die Gelegenheit, unter meinen Leuten unterzutauchen. Auf die Angelegenheit kam 
niemand mehr zurück. Unmittelbar darauf wurden wir in Marſchkolonne unter ſtarker Be⸗ 
deckung nach Schoppinitz abgeführt. Auf dem Wege dahin wurden die meiſten Beamten ihrer 
Röcke, Mützen, ſämtlicher Wertſachen, Pakete, die ſie mitgenommen hatten, Leder⸗ und 
Wickelgemaſchen beraubt und ſchwer mißhandelt. Einige Beamte mußten ſogar die Schuhe 
ausziehen. Selbſt der Führer ſollte ſeine Reithoſe ausziehen, tat es aber nicht und erhielt 
dafür heftige Kolbenſchläge ſowie Fußtritte ins Kreuz uſw. Am Nordausgang von Schoppi⸗ 
nitz wurden wir in den Hof der dortigen Volksſchule gebracht. Dort wurden wir unter der 
Aufſicht eines gut gekleideten und gut Deutſch ſprechenden intelligenten Ziviliſten (angeblich 
ein Apotheker Klekewicz) zum erſtenmal einigermaßen menſchenwürdig behandelt. Die 
beiden Verwundeten wurden ordentlich verbunden und dort untergebracht, die anderen 
bekamen Waſſer zu trinken. Der Ziviliſt, der die Bewaffneten gut in der Hand hatte, ließ 
von dieſen den Schulhof von Zuſchauern größtenteils räumen und hielt dann eine Anſprache, 


DPA. 


in der er hindeutete, daß wir warten müſſen, bis die franz. Kommiſſion eintreffe, bie uns 
nach Kattowitz bringen ſollte. Am Schluß der Anſprache mußten wir durch Zuruf ver⸗ 
ſprechen, den Dienſt bei der Sicherheitswehr in Oberſchleſien zu quittieren. Die Anſprache 
ſchloß mit der Drohung, daß ihnen (den Polen) keiner entrinnen könnte, wenn er weiter 
bei der Sicherheitswehr in O. S. Dienſt täte. Bei Eintritt der Dämmerung, etwa 7,30 Uhr 
abends, mußten wir in Marſchkolonne antreten und wurden unter ſtarker Bedeckung, unter 
dem Jubelgeheul und Gefluche des Pöbels, durch Schoppinitz über die Grenze nach Sos⸗ 
nowice gebracht. Beim Durchmarſch durch Schoppinitz ſollten wir die polniſche National⸗ 
hymne ſingen. Wir weigerten uns und erhielten die üblichen Kolbenſchläge. Die ſich 
beſtialiſch betragende Menge wollte mich, den Führer, heraushaben und beruhigte ſich erſt, 
als ihr meine Beamten vorſchwindelten, ich läge mit einem Bauchſchuß in Myslowitz. 

Die in Schoppinitz ſtationierten Franzoſen ſahen lachend und tatenlos unſerem Mb- 
transport zu. Sie ſchienen mit den Polen feſte Freundſchaft zu halten. Jenſeits der 
Grenze vollzog ſich der Transport durchaus geordnet. Die Bedeckung hielt alle Angriffe 
ſeitens der Bevölkerung ab. Im Militärkonzentrationslager Sosnowice angekommen, 
wurde wir nach nochmaliger genauer Leibesviſitation in drei Kellerräumen untergebracht. 
Bei der Leibesviſitation wurden allen Beamten die Papiere und was ſie ſonſt noch an 
Wertgegenſtänden beſaßen, abgenommen. Nachdem war die Behandlung dort durchaus 
korrekt. Um 3 Uhr morgens etwa erſchien ein franz. Oberſt mit einem franz. Hauptmann 
vom Stabe des Oberſt Blanchard und ein ital. Hauptmann, die uns gegen 4 Uhr mit 
3 Laſtkraftwagen abholten und an die Grenze von Myslowitz brachten. Vorher hatten 
ſämtliche ihrer Röcke beraubte Beamte polniſche Röcke bekommen. Von da wurden wir 
in 2 Laſtkraftwagen, denen ein mit franzöſiſchen Alpenjägern beſetzter Laſtkraftwagen und 
1 P. K. W. mit den 3 obengenannten Offizieren voranfuhr, durch Myslowitz über Gieſche— 
wald, Emanuelsſegen nach Rybnik transportiert. Bei der Abfahrt von Myslowitz ſagte 
mir der franz. Hauptmann, wir würden unter franzöſiſchem Schutz nach Rybnik abtrans⸗ 
portiert, wo wir von der Sicherheitswehr eingekleidet und bewaffnet (!) würden. Der 
Transport iſt ordnungsgemäß ohne Störungen verlaufen und kam am 21. d. M. etwa 
11,30 vormittags in Rybnik an. Der P. K. W. mit den Offizieren verließ uns gleich in 
Gieſchewald. 

Die Polen haben während der Belagerung des Schlafhauſes ſchwere Verluſte ge- 
habt. Auf ihrer Seite ſind mindeſtens 24 gefallen und 50 verwundet worden. Die Ver⸗ 
luſte der Hundertſchaft während des Gefechts betrugen dagegen nur 2 Verwundete, 1 Ver⸗ 
unglückter. Die Bewaffnung der Belagerer ſchätze ich auf etwa 800 Gewehre, mindeſtens 
3 Maſchinengewehre, mehrere Maſchinenpiſtolen und unzählige Handgranaten. Außer⸗ 
dem hatte faſt jeder, der geſehen wurde, eine oder zwei Selbſtladepiſtolen bei ſich. Ein 
ſchweres deutſches M. G. iſt geſehen worden. Die geſehenen Gewehre waren ſämtlich deutſche 
Gewehre 98. Eine Frau hat geſehen, wie ein Franzoſe an die Polen Munition verteilt 
hat, und gehört, wie die polniſche Bevölkerung beim Eintreffen eines franz. Karrens am 
Nordausgang von Myślowig gejubelt hat, »ſo, jetzt find die Franzoſen da, da wird's 
nicht mehr lange dauern, daß ſich die Grünen ergeben müſſen«. Die Hundertſchaft ſchoß 
nur mit 28 Karabinern und 2 Gewehren. Hätte die Hundertſchaft noch die Bewaffnung 
gehabt, die ſie ſeinerzeit an die Franzoſen abliefern mußte, dann wäre nach menſchlichem 
Ermeſſen kaum ein polniſcher Aufſtändiger von außerhalb nach Myslowitz hereingekommen, 
und ich hätte nicht meine koſtbare Zeit damit vergeuden brauchen, die Franzoſen dauernd 
und vergeblich um Unterſtützung zu bitten. 


Der Hundertſchaftsführer, 
gez. Schulte⸗Tigges. 
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Lamsdorf, den 29. 8. 20. 


Bericht der 8. Hundertfchaft während des Aufſtandes 
im Kreiſe Pleß. 


Am 16. 8. 20 nach dem Demonſtrationszug in Kattowitz, der für die Neutralität 
Oberſchleſiens eintrat und bei dem es leider zu Ausſchreitungen gegen Franzoſen und 
Polen kam, machten ſich bie erſten Aufſtände der Polen in ber Südoſtecke von Ober: 
ſchleſien bemerkbar. Bis zum 18. 8. 20 waren im Kreiſe Pleg noch keine größeren Aus⸗ 
ſchreitungen der Polen gemeldet worden. Jetzt liefen aus den an der Grenze gelegenen 
Dörfern die Nachrichten ein, daß dort bewaffnete Banden eindrangen und die deutſche Be- 
völkerung mißhandelt und vertrieben wurde. Aus der Richtung Boiſchow und Neu-Berun 
wurden ſtarke bewaffnete Banden gemeldet, die ihren Weg nach der Richtung nach Pleß 
fortſetzten. Das dort an der Grenze gelegene Dorf Anhalt, deren Bevölkerung polniſch 
ſprach, aber in der Mehrzahl evangeliſch und deutſch geſinnt war, wurde von den Banden 
an vier Seiten in Brand geſteckt und iſt zum größten Teil abgebrannt. Die Dorfbewohner 
mußten in die Wälder flüchten. Allmählich erhielten die Banden immer mehr Zuzug, ſo 
daß zuletzt ſämtliche umliegenden Dörfer von Pleß von bewaffneten polniſchen Banden 
beſetzt waren. Die Landjäger, Förſter, Lehrer und deutſchen Beamten mußten flüchten, 
da ſie tätlich angegriffen wurden und ſtündlich in Lebensgefahr ſchwebten. Die Außen⸗ 
wachen der Hundertſchaft in Pleß verſuchten unter den ſchwierigſten Verhältniſſen, meiſtens 
nur mit Piſtolen und Säbeln bewaffnet, der deutſchen Bevölkerung Schutz zu gewähren. 
Dann erhielt die Hundertſchaft von dem Kreiskontrolleur Major Caricati den Befehl, 
ſämtliche Außenwachen, mit Ausnahme der Wachen Pawlowitz, welche 18 km von Pleß 
entfernt lag, einzuziehen. Die Hundertſchaft erhielt nun von den Franzoſen den Befehl, 
nur für die Sicherheit der Stadt Pleß zu ſorgen, während die Franzoſen den Schutz der 
Landbevölkerung übernehmen wollten. Die Franzoſen waren zwei Kompagnien ſtark. 
Trotzdem nun die deutſche Bevölkerung den Gewalttaten der Banden ausgeſetzt war, blieben 
die Franzoſen in Pleß und ließen die Banden ſchalten und walten wie ſie wollten. Von 
allen Gegenden um Pleß kamen Hilferufe der deutſchen Bevölkerung, doch keiner gewährte 
ihnen Schutz. Die Vorhaltungen der Hundertſchaft, der deutſchen Bevölkerung auf dem 
Lande zu Hilfe zu eilen, wurde von den Franzoſen nicht beachtet. Es erweckte nun bei den 
Beamten der Hundertſchaft den Eindruck, daß die Franzoſen mit ihrem Willen die Ge— 
walttaten geſchehen ließen. Das Johanniter⸗Krankenhaus in Pleß füllte ſich immer mehr 
mit mißhandelten Deutſchen, ſo daß zuletzt kein Platz vorhanden war. Pleß war über⸗ 
füllt von Flüchtlingen aus den umliegenden Dörfern. In die Faſanerie von Herrn 
Weiblinger verſuchten die Banditen mehrmals einzudringen. Eine Handgranate wurde 
von den Banditen in die Faſanerie geworfen, welche aber nicht zur Exploſion kam. Die 
Handgranate war franzöſiſchen Urſprungs. Herr Weiblinger wandte ſich mehrmals um 
Schutz an den Kreiskontrolleur, aber Schutz wurde ihm nicht gewährt. Da Herr Weib⸗ 
linger und ſeine Familie mit dem Tode bedroht wurde, mußte er jede Nacht ſein Beſitztum 
verlaſſen und nach Pleß flüchten. Sämtliche fürſtliche Beamten, welche bei Ludwigswunſch, 
Vorſtadt von Pleß, wohnten, wurden entwaffnet. Die Banditen, welche in Altdorf bei 
Pleß wohnten, und deren Namen meiſtens bekannt waren, nahmen ſelbſtändige Haus⸗ 
ſuchungen bei den Beamten vor. Ein Beamter, der ſich um Schutz an den Kreiskontrolleur 
Major Caricati wandte, wurde von dem Adjutanten mit den Worten abgewieſen: »Wir 
können dagegen nichts machen, wir find machtlos, der ganze Kreis Pleß ift in Aufruhr.“ 
Der Beamte antwortete: »Herr Oberleutnant, mir find anſtändige Bürger und bitten um 
Schutz.« Damit war die Unterredung zu Ende. In Großweichſel wurde der Zollbeamte 
durch einen Bauchſchuß verwundet. Der Zollinſpektor Seidel von Pawlowitz wurde ver⸗ 
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ſchleppt und mißhandelt. In Warſchowitz drangen Banditen im die Wohnung des Land» 
jägers Hahn und plünderten und nahmen ſein Pferd mit, der Landjäger flüchtete. Überall 
galt das Fauſtrecht, wo ſich ein Deutſcher befand, wurde er beraubt und mißhandelt. Unter 
den Banditen befanden ſich viele Hallerſoldaten in Uniform; es ſteht feſt, daß viele über die 
Grenze gekommen waren. Am 23. 8. 20 traf die Außenwache Pawlowitz in Pleß ein, 
welche ſich in der Nacht durchgeſchlagen hatte. Die Wache führte einen Gefangenen mit, 
welcher gut bewaffnet geweſen war, unter anderem einen deutſchen Karabiner mit der 
Nummer 4220, es iſt noch nicht feſtgeſtellt, woher er ſtammt. Nachmittags traf am 
23. 8. 20 bei der Hundertſchaft die Meldung ein, daß eine mehrere hundert Mann ſtarke 
Bande im Anmarſch auf Pleß iſt, um die Sicherheitspolizei zu entwaffnen. Zur ſelben 
Zeit traf auch der franzöſiſche General Gratier und der Polenführer Korfanty in Pleß ein. 
Bei Ankunft der Banden fuhren die Herren den Inſurgenten entgegen und verhandelten 
mit ihnen. Die Inſurgenten verlangten die Entwaffnung der Sicherheitspolizei. Darauf 
wurde der Hundertſchaftsführer Herr Hauptmann Hübers zu einer Beſprechung befohlen, 
in welcher ihm bedeutet wurde, daß er bis 10 Uhr abends die Waffen abzugeben habe. 
Die Weigerung wurde von den Franzoſen vereitelt, da ſie die Wachen verſtärkt hatten 
und bei einer Widerſetzung der Waffenabgabe, Gewalt anwenden wollten. Ebenſo ſollte 
ein Durchſchlagen der Hundertſchaft zur Abteilung nach Rybnik von den Franzoſen ver- 
hindert werden. Da es nun zweifellos war, daß Franzoſen und Polen Hand in Hand 
arbeiteten, ſtand die Hundertſchaft verraten und verkauft da und gab die Waffen ab. 


gez. Wichmann, 
Leutnant und Führer der 8. Hundertſchaft. 


Ez 


Anlage B 38. 


Auszug 
aus einem Bericht des Kommandeurs der Sicherheitspolizei 


in Kattowitz über Verhalten des franzöſiſchen Militärs 
vom 19., 20. und 21. 8. 


Charakteriſtiſch iſt das Verhalten der Franzoſen gegenüber der Hundertſchaft in Bogut- 
ſchütz, die in der Nacht vom 19. zum 20. angegriffen wurde. Der franzöſiſche Militär- 
befehlshaber hatte ſeltſamerweiſe gerade in dieſer Nacht den ihm auf Anfordern von der 
Kattowitzer Sipogruppe geſtellten Verbindungsoffizier mit der Bemerkung entlaſſen, er brauche 
erft morgen früh um 7 Uhr wiederzukommen. Auf telephoniſchen Anruf beim Militar 
befehlshaber am 19. abends antwortete der telephondienſttuende franzöſiſche Sergeant, ber 
General habe keine Zeit. Dem um 1 Uhr nachts dringend Einlaß begehrenden Verbindungs— 
offizier der Sipo wurde von der franzöſiſchen Wache erwidert, die Offiziere hätten ſich ein- 
geſchloſſen und wären jetzt nicht zu ſprechen. 


gez. Unterſchrift. 


anlage B 39. 


Kattowitz, den 1. September 1920 


Auszug 
aus einem Bericht der Sicherheitspolizei über den Polenputſch 
in den Kreiſen Rybnik und Pleß im Auguſt 1920. 


Die Sipo Rybnik verſuchte am 23. Auguſt erneut durch einen Proteſt ihre Verwendung 
im Kreiſe gegen die Inſurgenten durchzuſetzen, was aber auf Grund des Abkommens zwiſchen 
der Interalliierten Kommiſſion und den Inſurgenten abgelehnt wurde. 

Um den Beweis zu erbringen, daß einzelne Streifen der Sipo und noch eher die 
Beſatzungstruppen ſehr wohl in der Lage ſeien, in den Kreis vorzuſtoßen und die feigen 
Inſurgentenbanden überraſchend zu entwaffnen, fuhr Hauptmann von Specht mit 3 Beamten 
am 26. Auguſt im Auto durch den Kreis, durchſuchte und entwaffnete eine Reihe von Banditen 
und lieferte 15 Gewehre und einen Revolver beim Landrat von Rybnik ab. 


gez. Unterſchrift. 


| 
| 
| 


Amal mak Z — ——— Mu — Z — SZ ees e EE 


C. 


Polniſches Material. 
Anlagen C 1—14. 


e 
e 


Anlage C 1. 


Stand pom ]. 7. 1920. 


Tätige 


Einteilung Chren: Weibliche | Sujammen 
p N B ( mitglieder 
BERT € Een, 10 296 255 l 10 662 
BEREITS EEE o NE M 6 202 194 l 40:3 
DIS tere 3 10 387 62 462 
E AOS SAWA iM 10 72 289 250 621 
Ms ar ETEN os 259 : 255 
F ee Tet 9 ] 640 10 ] 659 
» WIORST coe b Erie - ] 018 
NUBU SA T SBE - : — = 1 309 
ND TE ko ot GS - - — - 2 987 
CFF 1976 384 2360 
Zuſammen | | | 11 736 
Inhaltsverzeichnis der org. Punkte. 
Bezirk 1. 
| 72 b. Ehren Weibliche] Zuſammen 
N B ( mitglieder 
2 ee ee 8 5 13 
eee E 8 5 e 13 
3. Dembowagora........ 5 4 9 
4. Dyrden =a - 9 6 6 2] 
5. ErdmannBbein ........ | 6 5 11 
6: Ritter 10 10 20 
7. Ellguth⸗Woiſchnik. — 10 ) 15 
Se vli man Ger een A 2 15 10 27 
A E DRE EE — l 6 10 
E) MAC. crx e 12 15 27 
ELO ebim ster „AF 3 l 10 7 18 
Rat TE Eer 10 10 20 
3 107 88 6 204 
Rayon II. 
LO IR We a N: e 10 10 20 
o E T - 5 5 
edi) e \ 8 3 - : 11 
A. a c rx l 14 3 E E. 18 
T0 2 10 10 e = 22 
PE — 10 10 20 
E RIAS 2 ox 7 a= 15 


- 67 - 
unge Chren: or 11111 Weibliche | Zuſammen 
A B C mitalieber 
Rayon III. 
j. E = 10 — 10 
2. Koſchmieder EG PRL KE: = 15 9 24 
z 3 SUOMI STB SRO: = 9 6 15 
unt? I 10 4 15 
5. Kl. Lagiewnif ...... A - 5 6 11 
= 6. Gr. Lagiemmnit........ ES 8 = 8 
(fled nidi aec UR = 5 9 
Peterhof — 10 53 53 
A DE onic e DEE 14 3 17 
10. Sfrzydlowig ......... JR lc bp . N 
E ZIL i-o cu Uis A S. 
Rayon IV. 
e 6 10 16 
A Gposdzian l 5 4 10 
Eee E 5 6 5 11 
e eee = 5 5 10 
5. Schön Gllautb..... sr — 12 5 17 
ro ees oc dd B N mm KKK 6 
1 40 29 MEI COD r => 
Bezirk 11 
Rayon I 
F = 35 27 = = 62 
P = 8 6 = ES 14 
MOT S em == 12 20 — — 32 
4. FriedvichSwille ........ — 7 12 — ~~ 19 
e A e Ei — 10 20 = — 30 
6. Jaſtrzygow ige — 15 6 m ża 21 
Kochlowiz — 10 15 — — 25 
« , tell — 25 20 = == 45 
A sns = 14 7 = = 21 
10. Paw — 15 5 zk X 20 
El qiii... E 4 4 SES j 8 
F — 6 15 de a= 21 
LESS R ABE OKE en 10 25 ES ES 35 
E ACZ eir CZE — 4 6 > X 10 
I Wine EE — 20 5 A = 25 
IG" Ser Es LI 3 — | = 14 
== 206 196 — e 402 
Rayon II. 
I. Klein Borer er E 10 ac ES 10 
2. Groß Borek = AE 12 = zw 12 
3, Bronte. ios tae REM = 4 D zd ivy 4 
4. 9Bobanomib .......... Ei ES 4 — 4 
5. Flaki T — 3 4 < 7 
6. Neu Karmun kau — 2 8 CS 10 
7. Alt Rarmunfau ....... zi 2 2 =e z 4 
hr = = 7 = A 7 
egg yes - 4 18 — E 22 
sg. 8 = 2 = = or. 2 
rr — 6 15 — Lh 2 
erna. = — 6 ER E 6 
18. Wich rau — 3 = p^ 3 
14. Mollentidin.......... ZE 3 7 3 10 | 
ld o a 10 6 es eż 16 | 
xim 39 99 E = 138 | 
d 
| 
| 
| 
f 
| 


68 


Rayon III. 


en,, 
r 
NT ut MD. 
ET RE EN 
che? er 
Wacht 
F 


Rayon IV. 


Albrechtsd ort 
SCOOT COU z 
r «os 
Koßzanswittzz 


= 


„ 
Alt Noſeſiber g 
Sopot: 
„Sonde Der EE 


nn EN 


= W M Fa 


oo 


a SP eh ES 
Wierſch e 


Rayon V. 


AO E ZB 
As SO Em 
SUID e ssi ated de Ses 
ASI. Be 
PACH un EPIO SSA 
ERBEN cr nee ades 


Rayon VI. 


AD) UT eoi] d PO Ret o he 
ll! 
o SO pene rs 
BAT sud Sr 
Goll: A 
„actes, e i 


Rayon VII. 

iir 
if, 
eee 


Tätige 


Egen: Weibliche | Sujammen 
B C mitglieder 
5 3 = zt 8 
4 4 — — 8 
6 2 — — 8 
5 4 — = 9 
3 2 — ze 5 
10 6 — — 16 
6 2 — — 8 
39 19 — — 58 
10 10 — — 20 
8 3 — — 11 
3 2 — — 5 
5 = 2 Ge 5 
12 8 — — 20 
5 5 — — 10 
8 3 — s 1 
1 — — — 1 
4 1 — zt 5 
KZ 5 = s | 13 
EE: 2 Ke E 7 
69 39 — — 108 
| 
E 1 EN = 2 
1 = a us 1 
1 = = = 1 
— 1 — — 1 
l SÉ = — 1 
2 3 = 6 
| 65 2 5 — — 12 
| | 
3 — 5 = 3 
ze 2 — = 2 
| — 1 3 3 ] 
| — 2 — -— 2 
= 1 — — 1 
.. feed E = ZŁA = 1 
3 6 — — 10 
| 
T pem ES ke 10 
8 | — — — 9 
EE P Ye 5 


7 


|. WE 


Bezirk 111. 


Rayon I. R. Rayon V/ VI. R. 
I. Neu EO ege 8 15 A MEC E EA 5 
re,, arte 6 
"s VCC 18 
1. SD Eos ͤĩò⅛ es 1 
Mayon II. DE Ac 22 
n i VCC 8 6. Rablub-Turama ............- 8 
5 Groß Döbern 1 20 da Klein Kottorz f 16 
ein Döhen ß = 8. Klein Goflawik e a ee esie eee 9 
EA Ee 12 9: Kraſche m 10 
d Gugnſa n EE 15 10, Kreuztha so een 6 S 
Te EEN 8 II Rap Wi ee 9 
6. Schalkowitz . ER 11 12. Ellguth DR CR Be eh TT 45 
2. Wd East DT pier «yi. - aa e pl 9 
14. Königshuldd res 4 
18. Schodun d 3 
Mayon III. 16. Kgl. Karmerau oto ZAWOR ACH 14 
| "Bii. 115 E 17 FVV ys 
2. Chroſczinna S er id V D 
0 > 
3e ji) PEEP ea ra 8 TT 3 
CREE E ern E TD 19 
( 1 FREE 
> 2 SEET e cosas este 8 
0“nuin2l5“4ἐU ?ꝶœ² Vi 2 „ 
T Ee Pit vs 1 PARE O ee SŁU 
FEDER ceto treat er «itis eae 8 262 
F S CIC CT auslegen 6 
e een ee eet, A os 6 
53 
KS Rayon IV. 
1. Oroſchowiz z 24 
2 OIM ECC 25 
e EEA T 9 
rr, ne are 6 
BONNIE er ee 12 
Gy UI Ee ge ana 3 
TREC U MT en nas 8 
87 
Bezirk IV. 
Rayon I. R. Rayon II. R. 
A E ER 8 1. Warmuntowiß .............. 6 
AA 10 2. SUDDEBIDDNQUAS aa 2 
AR ON MES lU RP EE 5 SH AGO EB Ee ee 
BBN WE pr Seo A da sa E ZEE CTI GIU ERE ORTU EET 14 
ane 7 ( EE 6 
nn 18 6. Groß Streh lit: 14 
C 6 * 
eee j 
SZUMIE AAA POSTAC 4 i 
SE c 5 | 
63 
18 
| 


8. 


— 


Oe © bäi 


O tO ra 


>GI e zb 


Rayon III. 


Saleſche 


. 


Ujeſt .. 
Nagowfchiig . 


CYT POPOKOEBAC KE 
A o ee eie ims 
7. Syarifdjau . 
BEREICH ee + As 006 


Rayon I. 


AJ Cr E uo eto 
rr 
Roſchowitzwaldd aaea 
R one Nu A3 SAKO 

Dent es. 
Band 8 
. Rynffawies 3, Kobice 3 


Rayon II. 


Släwentſch nns: 
Fi gaga DEE 
Rokitſch⸗Januſzkowitz ...... 
Ra SOK ren 
a NR han m 
hier EE AAE 


Ean Ta s Des S ae 
eit, a 
BONIS E T 


R. 
12 iel 
7 PF 
il NA A e e 
12 net, CONECTA 
12 Be SU OUR "OR: SR oai. 
2 Ge BORODIN ee 
13 CA e s E dO EE >> 
6 % NOR S 121 
83 9. ZAGAD er 8 
10. Anden pu TO n se. ee. 
11. Klein und Groß Staniſch. . . . .. 
12 Gift Carme ran! 
Banden 
A. Sch ER 
10 Gonſchioro wi... 
. age 
FFP ( 
FFII 
19: Kroſchnu ß A 
29. Suchaun EDS ben 
21. Suchd Danſe ß; 
22. Sher un )ßh DP S DER 
Sünder AS 
E Ed Moe EC ERAS 
/ ĩͤ ise coda 
Bezirk V. 
R. Rayon IV. 
20 ¡ai A a E a 
19 2. Twardawa-ftöbel............ 
12 
8 
10 
4 Rayon V. 
6 US NICHT tren A aee Y 154 
hdmi OI cm COP A SP 
S Aes) dd n to petet NN AN T TE. 
10 
10 Rayon VI. 
16 | Seb ovS TUE DSTI 
8 2. fagi e ATA 
> Rujammen .... 
20 
10 
6 


Rayon IV. 


DO KM bo b 


m 
— 


KN 


R. 
12 
10 


YI DD — 


Lef 


LA EE E 
Hammer EE 
EllgutbDanemnit ........... 
Nieder Hazi 
DE Ee 
N 
Micblal ZZSK ra 
MOWI ARA 
Neudorf ß; E 


ch)! ee 
TO OA, nase” 
ELE 
EE A EE 
CCT 
EI ast che = ass eater 
(DAU et en hei: EE 
DEE e A SEE 


Sie o 


Bezirk VII. 


R. 
10 
10 
20 
12 
15 
10 


BI BOIE re ee 
Gorun MM 3 
Berun; ... LE 
Daun n EN Yu 8 
CEBO: > tata da d 


ee nett 
ede 
Jeg machbw ie 
Gehe 
kk!!! eR dui 
. HarfzowiceeWpgorzelle......... 
ZI UE tis e rie req qe e e 
C 
TT QUO Ses EE 
Asti CLE e p E Ee A 
C 
CC 
SSR OOBE ZJ E ROET 
NE SUL DIO POZIE O ash 
c SDIDI 27.2 RE ne. 
CT DEREN 
r 
T 


Emandelſ egen 


Papier: us DELE m 
rin EL un 


AS ARA kes 
F 


C Y E 


C 


Zea NACER RE EET T. 
2 OOIRONE O T 


bo — 
ao» 


— 
Em Ole Qu 


BN) > 
A eA 


Rayon MI. R. 
CCC 8 
"ig ee 5 
3. Goldmannsd ori 
et en o asa a sea 8 
IN PNE AN Aia 7 
O BI) A KECEETA 1 
PAN tar 1 
8. Krolo wa 33 
9:5 Krie r,, IS LEE 12 
10. Hreuß dort A 8 
EY. ROTE Aas A ree 5 
12. Menn 4 
[A Weichſel! 7 
LAE Pano EEN 4 
15 Pilgramsdorf ß; 8 2 
FORUMOWE NI eC 
VD ee 3 
ent ia exerts 10 
IS sce ne RR dite aa 30 
2 munen, a 18 
21. Warſchow iz: «sles 8 
eee E PA 2 
ZI RMW SRO rf 
e a eE a era ag a 5 
BE SAAE E Sn 6 
ZUR QUO UC o aha tere aa 5 

174 

Rayon IV. 

LU we oe Cotas nil. 29 
2) Caria ur dae te ails 4 
3. Ollomit a ee 8 
e ASCO 20 
5. Gotſchalkow ft 10 
EE EE 10 
BRR Soa Foc hari TF 8 
8. Tobi EEE Rn 4 
O BEIEN DEEN 6 
10: Mien eg 15 
IL. Mezerzt z E 5 
Sand a un . 4 
Id SS Aa Uo oir aee a Sy, E 15 
14. Polniſch Weichfel ............ 21 
1 RYSA IK. , 7 
16. RADOSNE „SGSN, | 6 
en a s S 2 
PO Alam. A ES Faza | 
ES Ns EE et 6 
n een 1% 18 
ad" amable: Irydek 6 

201 


| 
| 
| 
| 
| 
U 


UW O = 


H= “Y 


= 


2 
— 


Nayon V. R. Rayon VII. R. 
C 40 1. Boge) es 50 
VV 35 eee 30 

S. eee eee 3. Klein Dombrowgaa 7 

F tacos oce uo s E 30 4. Sofehsdorf «dd een 50 

A RA es © 52 5. Rosdzin &djoppinib .........- 

ATADO MAIL. aere E 35 6. Wilhelmina .... 20 

. Wifjet (Wirek) Antonienhütte .. 45 Y. AMD er det Rente a are oed 20 

VVV S PIE " 
237 

Rayon VI. Rayon VIII. R. 

BD ees TUR TTE 15 1. Brzeżinfa .. 6... ee eee eee eens 27 
Do Santas A o W PP 16 2. Braenstowig-Slupna.......... 42 
Ss CI RM DI DR 8 65 A ALES 62 
Coen xn NL ias ^ cda 26 1. Stadtiſch Januwwwe 18 
Laurahütte Siemianowitz .. .. .. 93 5. Janow Dor 56 
eee ee AS 15 6 Melon 47 
. Michalkowit zz 51 ea,, re 148 
LO elatus mc eerste 46 400 

327 

Bezirk VIII. 

Rayon I. R. Rayon VIII. 

SB BUBEN tats te AC ew aha yi as 30 1. Chebie (Morgenroth) 30 
r An 100 2. Schwarzwald. 30 
130 3. Friedenshütt E 50 

Rayon II. "© 130 
„ eee OE E 70 y 
2. Kamin ZE e 60 Rayon IX. 

e E E, 100 d. GE S do EI S ee 50 
E AA AN 80 2. Pilgendorf. . en nnn 31 | 
— 310 3. Mitad. a eee 272 | 

Rayon III. 4, Goller 95 
r 90 5. Wieſchobben ren eee ens 86 
Groß Dombrowka aa 80 537 | 

170 Rayon X. | 

Rayon IV. eng 90 | 
, Rot eee acc 022 110 V 76 
EE area, 70 V 10 
3. Nolte 0: BARCZA 40 c 175 

220 E A 5085853 50 
Er Stapon V. 71 
Sdjlefienqrube a... 60 2 90 Ra XI 
CII Z ac POZ hat oF nos 120 pan | 
Gobrhlinbe .... SE E 70 1. Chechlau, Neu.. 96 

280 2. Chechlau Ale 110 

Rayon VI. 3. Koslowagor aaa 63 
ehe 40 4. Oriec n 45 

2. Schwientochlowitz ...... 100 ËTT 285 
STO 6. Radzionkau, Neu 140 

Rayon VII. 7. Ruüdh⸗Pi eka 80 
„„ Na 80 8. Trocken berg REMY A! 

DMG DDR SE NSZZ 40 889 | 
GE EEG ee e alle dee fois 70 | 
C 70 


— — 


Rayon J. R. 
1. Cie iw 120 
2. e edle 4 
3. Ellguth Zabr zk 15 
4. Loboſzowice Herne. 5 
5. Ofłropa ee 5 
6. Wreismig E 12 
Sn 15 
8. Fry ne. 35 
9. Richters dort 35 
0. Deutſch Zer nik 25 
y 181 

Rayon II. 
1. Brezink/k˖ aa. F 35 
ichen 25 
c cleus ta arte 18 
4 Dune ee. 18 
BE NSS HIERDEN En. es Eee 10 
6. Rafóotoik AE 10 
ENTE en BT PO e ES 16 
eee, 13 
r tert rrr 7 
Klein Schierflowiß ......----- 10 
ES N deck: EE 10 
2. neng, dE 8 
160 

Rayon III 
WS o A PRAC 10 
2. GUDIB- des Ae SERE 5 
3. Gleiwitz, Groß. 17 
4. Labanndgd . 20 
5. Niepaſchüt ==... 19 
6. Dihyfchowfal...-..-.-.....- 13 
D N 14 
8. Grobiſzowice <=... 35 
9. Tatiſch aua 23 
156 

Rayon IV. 
1. Schecho witz 26 
CTT 2 
, DUI US DOLIO IOS 21 
4. fardomib...... n eee 8 
DUDO NS e SEEN 6 
6. Proſchleſie· ü ==... 29 
7. Deiskretfham `... 24 
8. Szakaew o 8 
9. Diemientzitt zz.... 16 
9. rt 35 
LAA “ 7 
y 158 


Rayon V. R. 
1. Chechlau nnd 36 
FFV 2 
3. Sugalatoſ zzz 4 
C ˙ A 6 
CON TU ROSE ERO ren 4 
6. Proboſchowit zzz... 26 
7. Wydow... E 3 
81 

Rayon VI. 
1. Bogutfchüß zzz... 13 
Y Ciochrw i? e 8 
3. Kottliſchowit ᷑ aa. 11 
4. Ofagt e EE 6 
D. Ples ST 13 
6. Molarżemice. «ees see 17 
7. Klein Wilkowit az. 6 
8. Zacharzowictde ++. SENE 
80 

Rayon VII. 
LOBA DOME: aeree ete set 5 
3. RADIO ß 8 9 
3 Sana ret Ive 10 
,, een M 7 
FP lee aleja oct 20 
6. Wifhniß ....----H-r n 88 9 
CVVT 20 
80 

Rayon VIII. 
I., Bchne k 12 
2, Charkow ER ge 8 
3. Hanuſſe n 8 
4. Tiondlas s 8 
5. Lübek Oe DES 15 
G NOB "eet, = ZOE 3 
7. Schwinowiß ...... nn 4 
8. TWOTOJ g EAR 25 
83 


Anlage C 2. 


Standort, den 27. 6. 1920. 


Organiſationsbefehl L 1. 


1. Organifation des Oberkommandos. 
Das Oberkommando iſt verantwortlich für die Geſamtheit der Organifationsarbeiten 
in Oberſchleſien und hat allein das Recht, Befehle an die einzelnen Organiſationseinheiten zu 
erlaſſen, ſowie ſich mit den höheren Behörden ins Benehmen zu ſetzen. 


Die Zuſammenſetzung des Oberkommandos iſt folgende: 


Der Oberkommandie rende Rudolf Ramas 
Sed ass gee EE Jooſey 
Det eS oh SEA. Hart. 

Die Expofitur des Oberkommandos in Sosnowice Koſinſki. 


Es ſetzt ſich ferner zuſammen aus den Referaten: 

1. Organiſation — Operation ............... Otto Pyſk und Roman Macher 
eee cR TRE OR en Waliczek 

e EE Bacat 

SOWIE CAE e EE ook: Zombet (vorübergehend) 
e ce; Ciemior Adalbert 
A er ee ee co AE Zombek 

T. ¿RO und Aufklärung vA 

A AR O c EN Gray. 


Der Wirkungskreis der einzelnen Referate wird durch eine beſondere innere Juftruftion 
beſtimmt werden. 
2. Organiſation der Bezirke. 
Die geſamte Organiſation iſt in 9 Bezirke eingeteilt: 
1. Bezirk umfaßt den Kreis: Lublinitz. Führer: Film (prov.). 


Ze » » die Kreiſe: Roſenberg, Kreuzburg. Führer: Graf. 

35 » » den Kreis: Oppeln. Führer: Lux. 

4. > » »: Groß Strehlitz. Führer: Dropala. 

5. » » bie Kreiſe: Coſel, Neuftadt und Leobſchütz. Führer: Lerch. 
ACEN » » » : Ratibor, Rybnik. Führer: Ellen (vorübergehend). 
ES » » »: Kattowitz, Wlej. Führer: Klein. 

8. » » » : Beuthen, Tarnowitz. Führer: Rudko. 

9 » » » »: Gleiwitz, Toft, Hindenburg. Führer: Gans. 


Jeder Bezirk iſt eine völlig ſelbſtändige Organiſationseinheit in ſeinem Gebiete. Der 
Bezirkskommandant iſt nur dem Oberkommando gegenüber verantwortlich. 

Der Etat iſt folgender: 

der Bezirkskommandant, 
der Vertreter, 

der Referent für Waffen, 
die Kuriere. 

Der Referent für Waffen iſt nur mittelbar vom Bezirkskommandanten abhängig, ing- 
beſondere hinſichtlich der zeitlichen Hilfe innerhalb des Bezirks. Unmittelbar abhängig und 
verantwortlich ift er gegenüber dem Waffenreferenten des Oberkommandos. 

Der Bezirk ift grundſätzlich in Rayons eingeteilt. In den Bezirken, die mehreren Kreiſe 
umfaſſen, iſt die Vereinigung der Rayons in Kreiſe unter dem Kommando des Kreisleiters 
(Emiſſär) als Organiſationseinheit geſtattet. Der Kreis ift dem Bezirkskommandanten unterſtellt. 

Der Etat des Kreiſes: Der Kreisleiter und die Kuriere. Stellvertreter wird ein 
Rayonführer ſein. 

Der Rayon ift in örtliche Organiſationen eingeteilt. An der Spitze des Rayons ſteht 
der Rayonführer. Er hat die Aufgabe, ſo oft als möglich Verſammlungen der örtlichen 
Organiſationen zu veranſtalten, Beſprechungen abzuhalten, neue Leute zur Organiſation heran- 
zuziehen. Alle Mitglieder ſeines Rayons muß er perſönlich kennen, und er muß in der Lage 
ſein, über jeden ein unparteiiſches Urteil abzugeben. 
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An der Spitze der örtlichen Organifationen ſteht der Vertrauensmann. 

Die örtliche Organiſation zerfällt in Zehnerſchaften. 

Die Zehnerſchaft iſt die kleinſte Organiſationszelle. Sie ſetzt ſich zuſammen aus 
8 Mann, dem Zehnerführer und ſeinem Vertreter. Die Mannſchaften der einzelnen Zehner— 
ſchaften müſſen dauernd miteinander verkehren, damit ſie ſich kennen lernen. Der Zehnerführer 
muß möglichſt oft Verſammlungen ſeiner Zehnerſchaft veranſtalten, genau die Adreſſen ſeiner 
10 Leute kennen, ſowie die Art und die Zeit ihrer Beſchäftigung, damit er jeden Augenblick 
wiſſen kann, über wieviel Leute er verfügt und damit er zu jeder Zeit dieſe Leute zuſammen— 
berufen kann. 

3. Die Arbeit in der Organiſation. 

Alle zwei Wochen einmal findet ein Befehlsempfang der Bezirksführer ſtatt. Dazu 

müſſen ſie die Berichte mitbringen: 
1. den Bericht über die Anderung des zahlenmäßigen Beſtandes, 

den Materialbericht, 
den Situationsbericht, 
den Organiſationsbericht (die Zahl der Appelle der Verſammlungen, Alarme uſw.), 
die Kaſſenrapporte, 
die Berichte über vorgeſchlagene Anderungen (als Anträge und Bemerkungen). 
Nach der Rückkehr hält der Bezirksführer einen Befehlsempfang ſeiner Rayonführer 
ab, bei dem er den Bericht aus den Bezirken entgegennimmt und teilt ihnen die beim Befehls— 
empfang des Oberkommandos erhaltenen Nachrichten mit. 

Die Rayonführer müſſen in den folgenden Tagen ihre Rayons bereiſen, Anderungen 
anordnen und die Nachrichten ihren Zehnerführern mitteilen, ſo daß innerhalb zwei Wochen 
das ganze taktiſche und Ideenmaterial von der geſamten Organiſation durchgearbeitet wäre. 


OT Co DO 


— 
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4. Organifation der Zehnerjchaften. 
Die Organifation der Zehnerſchaften beruht auf ber Waffenmenge. Aus den beiten 
Leuten wird eine Zehnerſchaft gebildet, der eine entſprechende Anzahl von Waffen, die ſich am 
Lager befinden, gegeben wird. Im Falle einer Vermehrung des Waffenbeſtandes wird aus 
guten Mannſchaften eine weitere Zehnerſchaft gebildet. Die übrigen Mitglieder werden in 
Zehnerſchaften häufer- oder ſtraßenweiſe eingeteilt, wobei darauf Bedacht genommen werden 
muß, daß die Leute der Zehnerſchaften möglichſt nahe beieinander wohnen. 


5. Alarme und Appelle. 

Der Zehnerführer beſtimmt für ſeine Zehnerſchaft den Alarmort. Von dem Alarm 
ſetzt er, ſoweit es möglich iſt, die Leute durch Zettel in Kenntnis, auf denen verzeichnet iſt: 
das Pſeudonym, die Adreſſe und A. Jeder begibt ſich nach Empfang eines derartigen Zettels 
nach dem Alarmort. 

Bei Appellen wird an die Stelle des Buchſtabens A Zeit und Ort des Appells eingetragen. 

Jeder Zehnerführer muß wiſſen, wieviel Mannſchaften ihm jederzeit zur Verfügung 
ſtehen und wo ſich jeder ſeiner Leute momentan befindet. 


6. Kundſchafter- und Kampfreferat. 

Das Kundſchafter- und Kampfreferat iſt im geſamten Gebiete Oberſchleſiens unmittelbar 
nur den einzelnen Referenten des Oberkommandos unterſtellt, um die Arbeit dieſer Abteilungen 
geheim zu halten. Mit den Bezirksführern treten nur die Funktionäre dieſer Abteilungen in 
Sachen, die den betreffenden Bezirk angehen, in Verbindung; ferner hat der Bezirksführer das 
Recht, von dieſen Funktionären Hilfe für die laufenden Arbeiten zu verlangen. 


Für die Richtigkeit: Der Oberkommandierende. 
gez. Jooſey. gez. Rudolf Ramas. 


Anlage C3. 


Organiſationsbefehl Nr. 4 vom 20. 7. 20. 
1. Stoßtrupps. 


Jeder Bezirk wird in jedem Rayon eine Sturmabteilung, bie in 2 Stoßtrupps einge- 
teilt ift, bilden. Jeder Stoßtrupp befteht aus 5 Leuten: 1 Führer und 4 Soldaten. Die 
Sturmabteilung wird beſtehen aus: 1 Abteilungsführer, 2 Gruppenführern und 8 Soldaten. 
Es ſind geſunde und mit dem Handgranatenkampfe vertraute Leute — alſo ehemalige Soldaten 
einer Sturmkompagnie oder aber die beſten Leute auszuwählen. Die vorgeſehene Bewaffnung: 
für jeden Soldaten 5 Granaten, 1 Revolver, 50 Revolverpatronen und 1 Seitengewehr. 

Von der Bildung eines ſolchen Stoßtrupps in irgendeinem Rayon iſt dem Ober— 
kommando ſofort Mitteilung zu machen. Die Kreisleiter (Emiſſäre) haben nach vollzogener 
Bildung ſolcher Stoßtrupps nach Möglichkeit Übungen im Werfen mit Holzgranaten nach 
einem Ziel vorzunehmen. Über die Art der Übungen wird eine beſondere Inſtruktion erfolgen. 
Die Sturmabteilungen werden als Züge betrachtet. 


2. Maſchinengewehre (K. M.). 

Die Bezirksführer beſtimmen für jeden Rayon 2 Bedienungsmannſchaften für Mafchinen- 
gewehre, jede aus 5 Mann, ehemaligen Maſchinengewehrſchützen, beſtehend, zuſammen 10 Mann, 
die als Zug gelten. Der Bezirksführer ernennt ferner den Leiter dieſer Abteilung. Nach 
Durchführung der Organiſierung dieſer Abteilungen wird jeder Rayon beſtehen: aus einer 
Sturmzehnerſchaft, 1 Maſchinengewehrzehnerſchaft und Infanteriezehnerſchaften aus dem Reſt. 


3. Alarmorte des Nayons. 
Der Bezirkskommandant beſtimmt für jeden Rayon einen Alarmort. Von dieſem 
Orte fest er alle Funktionäre und alle Ortskommandanten in Kenntnis. Sofern die Geburt, 
ſchaften ſchon vereidigt ſind, ſind ſie bis zu den Zehnerleuten einſchließlich bekanntzugeben. 
Von der Feſtſetzung eines ſolchen Ortes iſt dem Oberkommando mit näherer Angabe 
Meldung zu erſtatten. 


4. Verzeichniſſe der Induſtrieanlagen. 

Die Bezirkskommandanten legen beim nächſten Befehlsempfang ein Verzeichnis aller 
Gruben, Hütten und größeren Induſtrieanlagen mit Angabe der Arbeiterzahl und der unter 
den Arbeitern herrſchenden Einflüſſe vor (ob deutſche Berufsverbände, ob polniſche Berufsver- 
einigung, ob Berufsverbände der P. P. S.). 


5. Selbſthilfe. 
Die Aufmerkſamkeit iſt auf die Sokolvereine zu lenken, und durch geſchickte Agitation 
find Vereine der polniſchen Selbſthilfe zu bilden, wie im Befehl L3 angegeben. 


Anlage CA. 


Landesverteidigung Oberfchlefien. 


€ et, 6. 9. 1920. 
Nr. 325/20. B. III. tanbort, 6 


Bertraulich! 


Wie den Herren Kommandanten bekannt ijt, bereiten wir uns zu einer neuen Aktion 
vor, die von der Verſammlung der Bezirkskommandanten bejch.ofjen worden ift. 

In dieſer Angelegenheit ordne ich folgendes an: 

1. Die Bezirke ſind neu zu organiſieren und in Kompagnien einzuteilen. Jeder 
Kompagnie iſt ein Vertrauensmann als Führer der Kompagnie zuzuteilen. Dieſe unterhalten 
jede Verbindung mit den Bezirkskommandanten mit Hilfe von Vertrauenskurieren. 

2. Die Kompagnien umfaſſen 150 Mann. Sie ſind in 3 Züge einzuteilen. 

3. Bei jeder Kompagnie iſt ein Stoßtrupp zu bilden, der ſich aus 15 bis 20 Leuten 
zuſammenſetzt. Für die Stoßtrupps ſind nur Vertrauensleute auszuwählen. Der Zweck der 
Stoßtrupps iſt den Herren Kommandanten bekannt. 

4. Im Falle, daß die Deutſchen mit der Aktion beginnen, hat jeder Kommandant 
anzuordnen, von der Ortſchaft, in der die Bewegung beginnt, Beſitz zu ergreifen und ſofort 
einen Ortskommandanten einzuſetzen. 


Weitere Informationen erhalten die Kommandanten nach der Verſammlung des Ober— 
kommandos. 


Das Hauptkommando. 
i. V.: Zgierſki. 


An die Bezirkskommandos. 


Anlage C5. 


Die Operationsabteilung 


hat den Befehl Nr. 1 der Organiſation ausgearbeitet, der allen Bezirksleitern in ber erſten 
allgemeinen Zuſammenkunft am 28. Juni ausgehändigt wurde. Es ſollten die Grundſätze 
der Organiſation vom Kommando bis zu den Zehnergruppen erklärt werden. Der erwähnte 
Befehl enthielt alle Einzelheiten betr. Verteilung und Wahl der Organiſationsmitglieder, 
Behandlung derſelben, Pflichten der Mitglieder der Verſchwörung und die Notwendigkeit der 
Beibehaltung derſelben, den Schwur, die Pflichten der Leiter einer Zehnergruppe, eines 
Rayons, eines Kreiſes, eines Bezirks dem oberſten Kommando gegenüber, Erſtattung von 
Berichten, und zwar von 

Berichten über die allgemeine Lage, 

» » „ Lage der Organifation, 
Zahlenangabe und Waffenbericht. 
De 


e 


Chef der Abteilung I legt alle 14 Tage einen Bericht vor über 

1. den zahlenmäßigen Etat, 

2. Zahl der Organiſationspunkte und Anderungen mit einer Karte, 

3. Organiſationsſchema (Zahl und Waffen), 

4. den Etat zuſammen mit den Zahlungen, 

5. die militäriſche Ausbildung, 

6. die Möglichkeit der Abweiſung eines feindlichen Angriffs, 
a) im Falle einer inneren Aktion wie in der Teſchener Aktion, 
b) im Falle einer inneren Hilfe. 


Referat für Sampforganifation. 


Die Tätigkeit des Referats: Bis zum 28. Juni wurden 6 aktive und 12 Referve- 
Kampforganiſationen gebildet. Die aktiven Abteilungen ſind verteilt: 


Bezirk H aktive Kampforganiſation (O. B. Cz.) 
N 1 » » (WALĄ 
KE ee TA 1 » » ( » ) 
AE m 2 » " (EN oe) 
a d ër 1 » » ( » ) 

neg A 1 Reſerve-Kampforganiſation (O. B. R.) 
MA: 5 » » ( SH 
67 MI eon. 2 » » ( yis) 
» NAA PC 3 » » ( » ) 
» LX CO ] » » ( » ) 


Die aktiven Abteilungen werden von der Sektion für Kampforganiſationen finanziert. 
Befehle zum Vorgehen der aktiven Kampforganiſationen erläßt der Referent der Kampf⸗ 
organiſation (B.) im Einverſtändnis mit dem Kommandanten oder mit dem Stabschef. 

Vorläufig geht die aktive Kampforganiſation nicht agreſſiv vor. Zuſammenkünfte der 
Führer der aktiven Abteilungen finden einmal in der Woche beim Chef der Kampforgani— 
ſation (B.) ſtatt. Die Führer der aktiven Kampforganiſation erſtatten täglich einen allgemeinen 
Situationsbericht und einen Organiſationsbericht. 

Die Zuſammenkünfte innerhalb der aktiven Kampforganiſations-Abteilungen finden 
zweimal täglich beim Abteilungsführer ſtatt. 5 

Der Referent für Kampforganiſationen beim oberſten Kommando erſtattet dem Stab8» 
chef jede Woche einen Bericht über die Kampforganifation: 


Anlage C 6. 


1. Die Operationsbafis. 


Infolge des großen Terrains und der Notwendigkeit, fid) auf beſtimmte feſte 
Punkte zu ſtützen, iſt die Wahl einer Operationsbaſis unbedingt nötig, die mit Rückſicht 
auf die größte Mitgliederzahl aus den Bezirken 7 und 8 und einem Teil des 9., aljo 
aus den Kreiſen Pleß, Kattowitz, Beuthen, Tarnowig und Hindenburg fid) gujammeniegen 
wird. Die Grenzen ber Baſis werden verlaufen: von ber Weichjel vom Punkte des Weges 
von Dembina nach Schwarzwaſſer bis Pawlowitz, längs der Eiſenbahnlinie Pawlowitz 
Warſchowitz-Baranowitz-Station Kliſchczowka an dem Fluſſe Ruda, 5 km nach Nordoſten 
von Sohrau. 

Längs der Eiſenbahnlinie von Sohrau bis Ollſchin und Marienhütte-Piekar über 
Ornontowicz, Preiswitz bis Sosnitz, weiter Rayon Hindenburg, Mikultſchütz, die Eiſen⸗ 
bahnlinie über Wiechowa- Broslawitz, weiter über die Dörfer Groß Wilkowitz, Miedar, 
nach Piaſſetzna und den Wäldern von Tworkau und Koſchentin. Dieſe Baſis würde ſich 
zuſammenſetzen aus dem Bezirk 7, der bis jetzt von den zwei Kreiſen Pleß und Kattowitz 
gebildet iſt. Der Kreis Pleß iſt eingeteilt in 4 Rayons mit einer Mitgliederzahl von 
1018 Mann und der Kreis Kattowitz in 4 Rayons mit 1319 Mitgliedern. Aus 
dem Bezirk Beuthen, der ſich aus zwei Kreiſen zuſammenſetzt, dem Beuthener, der 
8 Rayong mit einer Mitgliederzahl von 1620 umfaßt, und dem Tarnowitzer mit 
3 Rayons und einer Mitgliederzahl von 827, ſowie dem Kreiſe Hindenburg, der ſich aus 
4 Rayong zuſammenſetzt mit einer Mitgliederzahl von 1190. Von dieſen Bezirken find 
in ſelbſtändige Bezirke die Kreiſe Pleß, Kattowitz, Beuthen, Tarnowitz und Hindenburg 
einzuteilen, und zwar: 

der Kreis Pleß iſt einzuteilen in den nördl. und ſüdl. Bezirk, 


» » Rattowiz 2. * DM s weſtl. s. 
» »  Beuthen „ * Othe » JUDE >, 
» » Tarnowitz >» » » » » »- 
» » Hindenburg » „ » » » » 


wobei bie Bezirke direkt von dem Bezirkskommando abhängig find. Jeder Bezirk ijt in 
4 Rayons einzuteilen, ſo daß der Kattowitzer Bezirk 16 Rayons, der Beuthener 16, der 
Hindenburger 8 Rayons haben, insgeſamt auf der ganzen Baſis 40 Rayons mit einer Ge: 
ſamtzahl von 6974 Mann. Bei den neuen Organiſationen ſind für die Stoßtruppe 
440 Mann vorzuſehen, für die Maſchinengewehrabteilung 440 Mann und 5 000 Mann 
Infanterie. Die Kampfſtärke der ganzen Baſis würde ſich aus einem Regiment Infanterie, 
4 Stoßtruppkompagnien und 4 Maſchinengewehrkompagnien zuſammenſetzen. 

Das Infanterieregiment würde fih aus 4 Bataillonen zuſammenſetzen, wobei 
1 Batl., 3 Stoßtruppkomp. und 3 Maſchinengewehrkomp. von vornherein zur Vernichtung 
der deutſchen Schanzen und der einzelnen Städte ausſcheiden würden. Die übrigen 
Kräfte, b. h. 3 Batl. Infanterie, müßten Beſitz von der weſtlichen Linie der Operations: 
baſis ergreifen. Alſo die Aufgabe würde in der Zuſammenziehung aller Kräfte an der 
weſtl. Grenze der Baſis einerſeits und in der Zerſtörung der einzelnen deutſchen Befeſti— 
gungen und Städte durch Sturmtrupps und Maſchinengewehrabtlg. unter Mitwirkung der 
Infanterie andererſeits beſtehen. 

Die Bekämpfung der deutſchen Befeſtigungen würde unter Teilnahme der organi— 
ſierten Mitglieder der poln. Selbſthilfe, deren Organiſation in folgender Weiſe vorgeſehen 
wird, ſtattfinden: 

a) Organiſierung der Selbſthilfe der Gruben, 
b) der Hütten, 

c) der Eiſenbahnen, 

d) größerer Induſtrieanlagen, 

e) Sport⸗ und Geſangvereine, 

f) des Verbandes der Hallerleute. 


a) Die Organiſierung der Selbſthilfe der Gruben wird in 
folgender Weiſe bor fih gehen: Bei der Abtlg. I wird ein Inſpektorat der Selbſthilfe ber 
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Gruben eingerichtet, das mit ber Berufsvereinigung und dem Berufsverbande ber P. S. S. 
ſich ins Einvernehmen ſetzen, auf jeder Grube einen zur Leitung der Aktion bei der Be— 
ſitzergreifung der Grube geeigneten Mann ausfindig machen und die innere Organiſation 
der betreffenden Grube durchführen wird. Es wird nach Möglichkeit bemüht ſein, die 
Selbſthilfe nach Art unſerer Organiſation zu organiſieren, d. h. Zehnerſchaften zu bilden 
und in Rayons zuſammenzuſchließen. Da die ganze Schwierigkeit darin beſteht, daß die 
Arbeiter Mitglieder unſerer Organiſation in den betreffenden Lokalorganiſationen ſind, 
ſo iſt eine Evidenz der auf den Gruben arbeitenden Mitglieder mit der Bezeichnung, in 
welcher Grube der Betreffende arbeitet, durchzuführen und vor allem unter ihnen eine 
Selbſthilfe zu bilden. Es ſind daher die Bezirke zu beauftragen, daß ſie die Evidenz 
durchführen und berechnen, wieviel Mitglieder ihnen zur Verfügung ſtehen bei jeder 
Anderung in ihren Lokalorganiſationen. 

b) Die Organiſierung der Selbſthilfe in den Hütten würde 
auf ähnlichen Grundlagen ſtattfinden, doch iſt dieſe Aufgabe umſo ſchwerer, als die 
polniſchen Berufsverbände in den größten Teil der Hütten bisher nicht eingedrungen ſind. 

c) Die Organiſation der Eiſenbahnen. Bei der Organiſation der 
Eiſenbahnen handelt es ſich darum, daß man auf einmal Beſitz von dem ganzen Eiſen— 
bahnverkehr ergreift und evtl. die deutſchen Truppen von der Eiſenbahn fernhält. Die 
Grundſätze wären ähnlich denen der Selbſthilfe in den Gruben, wobei natürlich mit dem 
beſonderen Charakter der Organiſation des Bahnweſens zu rechnen iſt. Die Einteilung 
müßte in Diſtanzen durchgeführt werden für bie Wegeabtlg., jowie in Zehnerſchaften für 
die Arbeiter der Werkſtätten und der Depots. 

Größere Induſtrieanlagen ſind in die Kategorie der Gruben und Hütten einzu— 
reihen. Die Sportvereine ſind vor allen Dingen Militärmaterial, ſie würden alſo als mit 
unſerer Organiſation zuſammenarbeitende Kampfeinheiten dienen. 

Der Verband der Hallerleute als beſondere Organiſation ehemaliger Soldaten wird 
vor allen Dingen für uns eine geeignete Kraft bilden, die durch Organiſierung der Selbſt— 
hilfe unbedingt auszunutzen iſt; er zählt bisher etwa 2 000 Mann, iſt alſo unter unſeren 
Verhältniſſen eine der unſeren faſt gleichwertige Organiſation. Die Hauptſtärke dieſer 
Organiſation, ungefähr 1000 Mitglieder, befindet ſich gerade auf dem Terrain der Ope— 
rationsbaſis. Notwendig ift daher, bei dem 1. Referat ein Inſpektorat für bie Organi- 
ſationsangelegenheiten zu bilden und dieſe Organiſation nach denſelben Grundſätzen wie 
unſere militäriſch zu organiſieren. 

Angeſichts Geſamtſtärke unſerer Organiſation 6 974 Mann, 

des Verbandes der Hallerleute 2000 Mann. 

ſowie der Selbſthilfe der Eiſenbahn ? Mann 
find erforderlich zur vollkommenen Bewaffnung der Operationsbaſis ſelbſt 


FFC 10 000 Stück, 
ee sat EE EHEN 15 000000 „ 
MORNE a eR Sor reat > coset wed 10000 „ 
o eeh 500 „ 
wovon bisher vorhanden find: 
ff cut e^o o Tenant Pr ARI 1000 » 
E e ERAS. ECKE — » 
Henn s atii ES ette a dra e NYSE d — » 


Für fofort ift ein Waffentransport von 2 000 Gewehren, 200 Handgranaten und 
440 Revolvern unbedingt erforderlich. 


Anlage C T. 


496 20. Beuthen, den 13, 5. 20. 


An die Intendantur des Generalbezirks 
Krakau. 


Die »Gazeta Ludowa« in Kattowitz hat eine Mitteilung, betreffend die Verordnung 
des Wirtſchaftsdepartements VII I 17 244/N vom 24. 3 d. J., bekanntgegeben, auf Grund 
welcher Verordnung die demobiliſierten bzw. beurlaubten in Oberſchleſien wehnhaften Haller 
Soldaten fid) wegen des Soldunterſchiedes dort melden follen (f. Anlage). 

Ohne die Ermächtigung der »Gazeta Ludowa« zur Veröffentlichung der Mitteilung zu 
unterſuchen, bemerken wir, daß vom Oktober 1919 ab die Unterſtützungen für die Familien 
der aus Oberſchleſien ſtammenden polniſchen Soldaten im Auftrage des Miniſt ' riums für 
militäriſche Angelegenheiten das polniſche Rote Kreuz für Clef n nach der Norm — 70 M 
monatlich für die Ehefrau und 20 4 für jedes i nmündige Kind — zahlt. 

Außerdem haben wir den Auftrag erteilt, einigen (ar eitsloſen) von dieſen Leuten eine 
Unterſtützung als Vorſchuß auf den Sold, der ihnen ſeitens des Miniſteriums für Kriegs— 
angelegenheiten für die Zeit der Volksabſtimmung zuerkannt, aver bisher noch nicht ausgezahlt 
worden iſt, zu zahlen. 

Wenn mich Herr Oberleutnant Zgrzebniok, Kommandant des Konzentrationslagers in 
Sosnowice richtig informiert hat, fo werden dort den nach Schleſien heimkehrenden Soldaten 
gegenwärtig ebenfalls alle Forderungen gezahlt. 

Jufolgedeſſen erachte ich es für notwendig, fid) vorher in dieſer Angelegenheit mit dem 
Konzentrierungslager in Sosnowice und mit dem Roten Kreuz in Beuthen, das für die hier 
wohnhaften ehemaligen Soldaten ſorgt, zu verſtändigen. 

Die Soldbücher ſowie ſämtliche perſönlichen Militärpapiere werden vor ber ber 
ſchreitung der Grenze abgenommen. 


Der Vorſitzende. 


Mitteilung. 


Den demobiliſierten bzw. beurlaubten Mannſchaften der ehemaligen Armee des Generals 
Haller, die aus Oberſchleſien ſtammen und dort wohnen, hat das Miniſterium für Militär— 
angelegenheiten in Warſchau auf Grund der Verordnung des Wirtſchaftsdepartements VII 
Nr. 17 244/N. vom 24. März d. J. den Unterſchied des Soldes zuerkannt, ſelbſt wenn dieſe 
ſich in geſtellungspflichtigem Alter befänden. 

Dieſen Unterſchied bildet der Betrag, der ſich aus SC Vergleich zwiſchen den nach 
dem für die ehemalige General -Haller-Armee geltenden Reglement zuſtehenden Geldbezüge 
(Sold, Prämie) und den Bezügen ergibt, die nach den Vorſchriften des Landesheeres gezahlt 
werden. (Sold, außerordentliche Zulagen zum Sold gemäß dem Sejmgeſetz vom 12. Juni 1919 
bzw. vom 20. Februar 1920, Unterſtützungen bzw. Zulagen für die Familien.) 

Die oben bezeichneten Militärperſonen, denen auf Grund dieſer Verordnung der Sold— 
unterſchied evtl. zukommt, haben fid) zwecks Zahlung an die Intendantur des Generalbezirks 
in Krakau zu wenden. 
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Die Geſuche, betreffend die Auszahlung dieſer Forderungen, follen enthalten: 
1. Vor⸗ und Zuname; 
2. Wohn⸗ und Heimatsort; 
3. Datum und Ort des Eintritts in die polniſche Armee; , 
4. welchen Dienftgrad die Perſon beim Militär in der Zeit vom 1. September 1919 
bis zur Demobiliſierung bzw. Beurlaubung hatte; 
5. bei welchen Formationen (Abteilungen) ſie in dieſer Zeit gedient und welche Bezüge 
ſie in ihnen erhalten hat; 
6. bei welcher Formation (Abteilung) fie demobiliſiert bzw. beurlaubt worden ift; 
in welchem Militärverhältnis fie fid) gegenwärtig befindet, ob fie demobiliſiert 
oder beurlaubt iſt. 
Zwecks ſchnellerer Erledigung der Geſuche ſind dieſen evtl. das im Beſitz befindliche 
Soldbuch oder andere perſönliche Militärpapiere beizufügen. 


Intendantur des Generalſtabsbezirks 
in Krakau. 
Ia — 27389. 
Bei Beantwortung berufe mam fid) auf die 
obige Nummer, 


Das Polnische Rote Kreuz 


eingegangen: 7. 6. 20. 


erledigt: : 
Nr. b 697/20 


Der Soldunterfchied für die Mannſchaften der ehemaligen Armee des Generals Haller, 
die in Oberſchleſien wohnhaft ſind. 


An das polniſche Rote Kreuz für Oberſchleſien 
in Beuthen. 


Krakau, den 28. 5. 1920. 


Nach Kenntnisnahme des Schreibens P. T. Nr. 496/20 vom 13. d. M. dankt die 
Intendantur des Generalbezirks für die in ihm gemachten wertvollen Hinweiſe und ſie wird ſich 
nach Bedarf in Sachen der Forderungen der demobiliſierten und in Oberſchleſien wohnhaften 
Mannſchaften der ehemaligen General-Haller-Armee mit dem dortigen Roten Kreuz und mit 
dem Konzentrationslager in Sosnow eee verſtändigen. 

Zwecks richtiger Auslegung des Inhalts der Mitteilung, die mit Ermächtigung der 
hieſigen Intendantur in der »Gazeta Ludowa« in Kattowitz veröffentlicht worden iſt, wird 
erläutert, daß die in ihr bezeichneten Bezüge ſozuſagen Benefizien find, die bisher nur Mann- 
ſchaften der ehemaligen Genera «Haller Aimee, die nicht geſtellungspflichtig waren, aber frei- 
willig im polniſchen Heere dienen, zuerkannt worden ſind. 

Gegenwärtig hat das Miniſterium für militäriſche Angelegenheiten — mit Rückſicht 
auf das Abſtimmungsgebiet — durch die in der erwähnten Mitteilung angezogene Verordnung 
dieſe Vorteile auch den Mannſchaften der ehemaligen General Haller-Armee, die fid) im geſtellungs⸗ 
pflichtigen Alter befinden und aus Oberſchleſien ſtammen und dort wohnen, eingeräumt. 

In den zuerkannten Benefizien find keine anderen Bezüge ein begriffen, wie das in dem 
P. T. Schreiben bemerkt worden ijt, ſondern nur der Unterjchied, der fid) aus dem Vergleich 
der Gebührniſſe ergibt, wie die Beiſpiele in der beigefügten Tabelle darlegen. 


Der Chef der Intendantur. 
gez. Herforth. 


1 Anlage. 


Sabelle 


mit Muſterbeiſpielen des Soldunterſchiedes für Mannſchaften 
der ehemaligen General-Haller-Armee. 


A. Ein Soldat (Gemeiner), der in Amerika geworben worden iſt, erhält monatlich“): 


Franken in Mark 


Bezeichnung der Bezüge Franken ae ner ne 
e A A A He EE 66,60 166,50 
A A PO 4 n YI CX O 7,50 18,75 
insgeſamt ... 74,10 185,25 
Davon ab die empfangenen Bezüge laut Tabelle C***).......... 60,00 


8 verbleibt zur Auszahlung der Unterſchied . . . . 125,25 


B. Ein Soldat (Gemeiner), der in Europa geworben ijt, erhält monatlich!“): 
Franken in Mark 


Bezeichnung der Bezüge Franken N 

Pra r e 25,— 62,50 

. hn) OCZ PE O are 7,50 18,75 
zujammen .... 32,50 81,25 

Davon ab die empfangenen Bezüge laut Tabelle C***)......... G0, = 
verbleibt zur Auszahlung der Unterſchied .... 21,25 


C. Die monatlichen Bezüge eines Gemeinen laut den Vorſchriften der Landesarmee: 


Bezeichnung der Bezüge Mark 
EE Kee ebe 30,— 
bes laut Geſetz vom J 6-191922: ..  15— 
Seimzulage | mut eig vint 2972. en beer bs ee 15,— 
zuſammen 60,— 
Bemerkungen: 
*) Berechnet nach Tagesſatz: **) Berechnet nach Tagesſatz: 

Preäme 2,22 Franken TOMIE tasers oh 0,833 Franken 

Sold 025 „ Sold re s een 025.» 


*) Außerdem werden evtl. die der Familie des Soldaten zuerkannten Uuterſtützungen in 
Abzug gebracht, ſo daß z. B. einem Soldaten, der in Frankreich in die Armee eingetreten 


— 


iſt und deſſen Familie eine Unterſtützung bezieht, kein Soldunterſchied zuſtehen würde 


—— . 


Anlage C8. 


Die Zuſammenſetzung der Organijation. 


Das oberſte Kommando: 


Kommandaun t Igrzebnick 
Sia ri Laſkowfki 
Abt. I, Organifation......... Paſzkowſfki 
Kampforganiſationen .. Machnicki 
Pre Smialy 
F Hirſchler 
„ Unger 
Abt. TIT, Peiſo nal Banderſki 
e Wardaſzko 
MIDELDELEEN 2045. a JIN Kurkowſfki 
SUW, iert 
UFO 44454033 Majew ffi 
Abt. VI, Verbindung Ludyga 
Abt. VIL, Aufklärungskulturelle. Jauiſzewfki 
Abt. VIII, Inſpektoraet Gray 
Hauptkanzlei ...... Szaffarczyk 
-* Richter , 
8 


„55 Peter Porwal 


Zuſammenkünfte des oberſten Kommandos finden täglich ſtatt. 


Zu der Verbindung gehören folgende Kuriere: 


dd nus % J Koſcielny. .. Scharlei 
27 auswärtige Beuthen-Sosnowier-{ olin = 


Raleta .... » 
2 für den inneren Dienft: Beuthen-Piekar .... Ludyga 
MEDI. e... Roßberg 


2 Bezirkskuriere Sitko⸗Wandziora. 


Rapporte an das N. D. (oberſtes Kommando), O. II. (Abt. II). 
R. 1540/20, Jeden Erſten. 


P 


Evidenz der Funktionäre. 

Die Ausarbeitung des Evidenzplanes. 

Evidenz der Waffen. 

Mobiliſationsplan (OrganifationSpuntte). 

Die Poſt der Organiſation. 

Die Verteilung der Arbeit in den Bezirkskreiſen und Rayons. 
Siehe Befehl 482/20 Punkt 1. 


R. 482/20. Alle 14 Tage. 


Zahlenverzeichnis. 
Zahl der Organiſationspunkte und Anderungen (mit 1 Karte). 
Schema der Organiſationen (Zahl der Waffen). 
Die Etats zuſammen mit den Zahlungen. 
5. Ausbildung: 
a) militäriſche — ſtändige — periodiſche und Übungen; 
b) aufklärende — kulturelle. 
6. Moraliſcher Zuſtand: 
a) Stimmung in der Organiſation. Selbſtbewußtſein der Mitglieder der 
Organiſation; 
b) Begreifen der Ziele und der Leiter ſeitens der Mitglieder der Organiſation; 
c) die vorbereiteten und moraliſchen Ziele für die Organiſation; 
d) Einwirkung der politiſchen Strömungen auf die Organiſation und Einfluß 
der Leiter auf dieſe Strömungen; 
e) der innere Zuſammenhang der Organiſation und die Anziehungskraft der 
Organiſation. 
7. Die Möglichkeit der Abweiſung eines feindlichen Angriffs: 
Ia im Falle einer inneren Aktion wie in Teſchen; 
Ib im Falle einer inneren Hilfe. 


iene 


| Anlage C9. 
Gtats. 


J. Etat des Oberkommandos. 


ei... Funktionen Etat⸗Beſtand Wirtlicher Beſtand . 
„Zahl AE | Sy Baj A Bake 
Nr.. oder Einteilungen Offs. Utffz. lé | Jung. | Gem. | Off. Utffz. Ua lung Gem. 
| | Utffz. | Utffz. | | Mtis. Utffz. 
| | | | | | | | "Ra 
H 1 | Oberfommandierender . . . .] 1 | Malern EI c | 
2 chef des Stabes „„ 1 
She ae | | Ko — 1 
r bad os Bes o 
er A S. | mS | 1 , 
3 [Ordonnanzen J O E baca ren 
4 Leitung der | | 
Organiſationsabteilung I. | | 
1 | Referent der Organiſations“ | . | RU CRAS LER 
abteilimg. | | 
1 [Referent für die Kampf- | 1 e : gs hae 1 : : 
abteilung. 
1 | Vertreter des Referenten der] 1 : ; A 5 l : : 
Organiſationsabteilung. 
1 Vertreter der Kampfab- : 1 : : à à 1 i 
teilung. 
16 Leiter des Stoßtrupps ...| . F X : x 
16 | SO Et ee : Dep BAY 7 : : s : 
80; | &tobttupplet. oa... : : eh OO Thot : 4 : 
3 zur Serfügung ......... i EN JAŚ DIA ES AA x 
olle 8 Sa 2. Soup i 1 
1 | Leiter der Kartographie- e ^ EK 2 Ger od 
abteilung. | | | | . 
2 | Rartographen .......... SA IO OBR RE a E Ss JO SE 
1 IEtenotypiftin. .......-.. 8 N r 
5 Leitung der | | 
Kundſchafterabteilung II. | | 
A a r 
PF t 
9 Bezirkskundſchafter ...... ; : Betsch, SE 9 
3 Kundſchafter, die zur Ver. : Qu $ d à 3 
fügung ftchen. 
8 Kreiskundſchafter ..... ... ee San; > A e 8 
1. [SUR de ca as : z d 1 | 
6 Leitung ber III. Abteilung. | 
. Perſonal. | 
1 Referent E 1 | t 
1 Schreiber.. ; ; Duo. à ‘ 1 
ec A d : 1 | 
7 Geftion IV. | 
Waffenabteilung. 
DEPICT OU bis. t 1 : 3 AR 1 j ‘ 
Pan CE YT EE ; 1 ‘ es 1 - 
9 | Bezirfawaffenreferenten ..| . | . | 9 | 1 Kä 
ile : 2 A 1 | : : ; : 1 
1 | Transportexpedient ...... 1 : : ; ? 1 
5 Transporteure ^ : e Dee, e e 4 j Na 


8 


fd 
se au 
- * 8 
1 
: 2 
2 
1 
9 
1 
1 
1 
8 
1 
10 
1 
1 
9 
1 
1 
11 
? 1 
4 
1 
12 
1 
9 
1 
13 1 
1 
14 
2 
6 
15 
1 
1 
1 
1 


B 
Schreiber 
V 


Vertreter 


Funktionen 
oder Einteilungen 


Sektion V. 
Wirtſchaftskaſſe. 
Wirtſchaftsoffizier 
Rechnungsunteroffiziere. . . 
Magazinverwalter 
Schreiber 


Sektion VI. 

Verbindungen. 
Referent 
Vertreter 
Chauffeure 
Mechaniker 
Läufer 
Schreiber 


e... ...... . . nen. 


Sektion VII. 
Aufklärungsabteilung. 
Referent 
Vertreter 
Kreisreferenten 
Schreiber 
Pleſſereferent 


Sektion VIII. 
Inſpektorat. 
Inſpektor 
Unterinſpektoren 
Schreiber 


Bezirksreferentinnen 


H 


erbindungsoffizier 


Sur Verfügung. 
Sportvereine 2 
Feuerwehrleute 


Expoſitur N. P. 
(Nationalpropaganda). 
Vertreter 
Kanzleivorſteher 
Schreiber 
Stenotypiſtin 


Zuſammen 


Of. 


Etat⸗Beſtand 


1 


H 


— Y) m * 


Itffz. 


or 


ältere | jing. 


Utffz. Utffz. 
2 
ER 

1 
| 
| 
| 
Pi. 
PR 
Qui css 
Í 1 
| 
| 
RA 
1 
1 
Ld 
1 
1 
72 120 


Gem. | Offs. 
1 
| 
| t 1 
| e 
E 
l 
2 
1 
! 2 
5 
I 
818. 


Wirklicher Beſtand 


Utff;. 


ältere | jüng. Gem 


Utffz. 


Utffz. 


4. 


or 


Anlage C10. 
Abteilung VI. 


Die Gerbindung der oberften Leitung mit den Bezirken. 


I. a) Die Verbindung der oberften Leitung mit den Bezirken wird nach Möglichkeit 
zu einer Zeit, wo die Staats und Zufuhrbahnen benutzt werden können, durch 

a) 6 Kuriere aufrecht erhalten, die gegenwärtig nach folgenden Richtungen fahren: 
1. Lublinig und Roſenberg, 1 Bahnlinie, 
2. Groß Strehlitz — Oppeln, 
3. Coſel, 
4. Rybnik, 
5. Kattowitz — Gleiwitz, 
6. Piekar. 

8) 2 Kuriere halten außerdem die Verbindung zwiſchen Sosnowice und der oberſten 

Leitung aufrecht. 

Jegliche Befehle und jede Korreſpondenz werden von der oberſten Leitung den Bezirken 
mit der Bahn übermittelt. Nach Sosnowice gehen Kuriere zu Fuß. 

b) Im Falle der Unmöglichkeit der Benutzung der ſtaatlichen Verkehrswege, iſt eine 
Verbindung durch Stafetten vorgeſehen (S-Linien). Die vollſtändige Organijierung der S-Linien 
wird bis zum 25. d. M. erfolgt ſein. 

Das Gebiet der oberſten Leitung wird durch 5 S-Linien bedient werden. Sie gehen 
alle von dem Sitz der oberſten Leitung aus und gehen nach: 

1. Sal Gig der oberſten Leitung — Sa 2 Tarnowitz — Sa 3 Tworog — Sa 4 
Lublinitz — Sa 5 Shierokau — Sa 6 Roſenberg. 

2. Sb! Sitz der oberſten Heeresleitung Sb 2 Gleiwitz — Sb 3 Toſt leine weitere 
Einteilung bis Oppeln wird noch erfolgen). 

3. Se-Cinie: Sel Coſel — Sc 2 Ujeft Se 3 Toft. 

4, Sd-Linie: Sd1 Rybnik — Sd 2 Gleiwitz. 

5. Se.Cinie: Sel Gig der oberften Leitung — Se 2 Kattowitz — Se 3 Nicolai 
— Se4 Pleß. 


II. Die Bezirke mit den Rayons. 
Innerhalb der Bezirke gibt es 20 bezahlte Kuriere und zwar: 


o Kuriere 2 Fahrräder 3 
» I CU EE c ERU » 1 » — 
A, Patek opus E E y» :2 » 5 
CFC Je. » 6 
J 2 » 8 
PP 3,8 » 8 
ooo ( ee sle » 9 » 3 
o ( 8 » 7 
wen IX DD El 3 ` » 8 


Die Verbindung zwiſchen den Bezirken und den Rayong erfolgt in den Bezirken I—VI 
mittels Fahrräder und in den Bezirken VII-IX per Bahn. 

Ein genauer Etat der Kuriere und der Fahrräder wird bis zum 25. d. M. ſamt den 
Skizzen der Verbindung zwiſchen den Bezirken vorgelegt werden. 
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Anlage C11. 


Eine kurze Notiz bzw. Auszüge aus der Rede des Fähnrichs 
Walewfki an die Oberſchleſier am 26. 4. 1920. 


tach einer kurzen Anführung der polniſchen Geſchichte und der Ereignifje der Tei- 
lung, die jedes polniſche Herz tief gerührt haben, nach kurzer Erinnerung an den Moskauer 
Satrapen hat Herr W. über die Deutſchen geſprochen: 

Es iſt wahr, daß wir zwiſchen Kattowitz und Sosnowice einen Unterſchied ſehen; 
ſie haben dort ſchöne Straßenpflaſter, Krankenhäuſer, Badehäuſer uſw. Die Badehäuſer 
ſind dazu da, um geſunde Tiere für das »Kanonenfutter« zu erziehen. Die heldenmütigen 
Schleſier waren den Deutſchen nötig; ſie ſind in die ſchlimmſten Stellungen und Kämpfe 
um ihr Vaterland, in das erſte Feuer geſchickt worden. Auf Euren Leichen, Schleſier, ſind 
ſie erſt geſchritten. Landsleute! Sie wollten Euch die polniſche Sprache, die Freiheit 
rauben, ſie wollten in Euch den polniſchen Geiſt unterdrücken, und der Menſch unterſcheidet 
ſich doch von den Tieren nur dadurch, daß er innerlich frei iſt, daß er denken und lieben 
kann das, was er will. Die polniſche Kultur unterſcheidet ſich von der deutſchen dadurch, 
daß ſie in ihrem Lande Leute verſchiedener Nationalität duldet, daß ſie ſie nicht ſchikaniert, 
falls ſie gute Bürger und ehrliche Arbeitsleute ſind. 


Der geiſtige Abſtimmungskampf. 


Ihr, meine Knaben, kennt Schleſien beſſer als ich, Ihr ſeid hier geboren und 
erzogen, Ihr wißt, wie man mit Euch umgegangen iſt. Ihr habt Pickelhauben getragen, 
Ihr waret unter der Kultur der Deutſchen, und das nenne ich Dreſſur. Ihr wißt, daß 
O.⸗S. zweifellos und rückſichtslos ein polniſches Land iſt, der Deutſche kann und will es 
nicht verſtehen. Nehmt den erſten beſten Deutſchen, nicht Hakatiſten, einen ſoliden und 
ruhigen Deutſchen fogar, beſchaut ihn, und jede Sehne wird behaupten, daß Schleſien deutſch 
iſt. Sein Gehirn kann es nicht begreifen, daß er das abgeben muß, was er geſtohlen hat. Er 
kann es nicht begreifen, daß er ſeinen Sklaven die Freiheit geben muß, die er tyranniſiert 
und denen er Unrecht zugefügt hat und dank welcher er reich geworden iſt. Ihr müßt alſo 
zwiſchen ihnen und uns wählen, Ihr dürft keine halben Helden ſein, Ihr müßt Eure 
bedauernswerte Geſchichte entſprechend verſtehen. Wenn Ihr nun nach Hauſe geht und 
mit den Deutſchen im Reſtaurant, Theater, auf der Straße und im Hauſe zujammen- 
kommt, ſo werden ſie es verſuchen, auf Euch einen Einfluß mit ſüßen Worten auszuüben, 
Euch mit verſchiedenen Verſprechen zu kaufen. Sie werden Euch ſagen, daß in Polen 
Hunger und Unordnung herrſche, es iſt auch ſo, ich beſtreite dies nicht; aber weshalb herrſcht 
Hunger, nur deshalb, weil es bei uns zuviel Diebe, Juden und Schieber gibt, die unſer 
Land berauben. Im Laufe von 4 Jahren haben die Deutſchen alles herausgefahren, was 
ſie nur konnten, begonnen mit Maſchinen, Turbinen, Holz und Eiſen und beendet mit 
Türklinken. 

Unſer Land iſt ſehr reich, es hat Salzgruben, es beſitzt Eiſen, Kupfer, große Wälder 
und vor allem viel Land, ja ſo viel, daß wir die Hälfte des Getreides abgeben können. 
Leider ſind infolge des Krieges 7 Millionen Morgen Land nicht bebaut. Sie werden uns 
ſagen, daß dies eine polniſche Wirtſchaft iſt; ja, es iſt noch keine Ordnung, denn ſolche 
kann nicht mit einem Male, ſondern allmählich eingeführt werden. Sagt ihnen, daß dies 
bis jetzt die ruſſiſche und nicht polniſche Wirtſchaft war. Man mußte nach dem Verlaſſen 
unſeres Landes durch die Deutſchen die Stellungen ſchleunigſt oft durch nicht dafür geeignete 
Perſonen beſetzen laſſen, die ſich als Beiſpiel ihre Vorgänger, die Ruſſen, genommen haben. 
Wie bekannt, haben die Ruſſen ſich ſtets beſtechen laſſen, aber auch dieſem Übel wird man 
mit der Zeit vorbeugen können. 

Unſer Land iſt alſo, wie Ihr ſeht, reich; es hat durch den Krieg ſehr gelitten und iſt 
durch die Okkupanten ausgebeutet worden, wir werden aber alles beſitzen, was wir wünſchen, 
wenn der Friede und die Ordnung herrſchen werden. Fragt wen Ihr wollt und jeder wird 
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Euch ſagen, daß in Friedenszeiten täglich 20 000 Stück Schweine dem Auslande geliefert 
worden find, und das wird wieder eintreten, wenn in unſerem Lande wieder Ordnung herr- 
ſchen wird, die wir mit aller Kraft und Energie einführen müſſen. 


Der Kampf mit Waffen. 


Meine Teueren! Es handelt ſich noch um einen ſehr wichtigen Punkt, und zwar: 
Es iſt möglich, daß die Abſtimmung gar nicht zuſtande kommen wird, obwohl die Hoff— 
nung vorhanden iſt, daß die Abſtimmung zugunſten Polens ausfallen wird. Die Deutſchen 
ſchulden der Entente gegen 348 Milliarden. Die Statiſtik erweiſt, daß der deutſche Arbeiter 
von 6 Arbeitstagen in der Woche 4 Verdienſttage den Steuern wird opfern müſſen, es ver- 
bleibt alſo der Verdienſt von 2 Tagen für ihn. Wenn alſo der Deutſche noch Schleſien 
abgeben und alle Hütten und Gruben verlieren wird, iſt ſeine Lage dann noch ſchlimmer, ſo 
daß er nicht imſtande ſein wird, die Schulden an die Entente zu bezahlen. Es wird alſo 
im Intereſſe der Entente liegen, daß ſie vielleicht die Abſtimmung nicht zulaſſen wird. Die 
Deutſchen bezeichnen Euch mit »Waſſerpolacken«, zeigt ihnen dann, daß Ihr nicht Waſſer— 
polacken ſeid, daß in Euren Adern heißes Blut fließt, und daß Ihr eine Seele beſitzt, die das 
Vaterland über alles liebt. Ihr habt im Heere gedient, Ihr kennt die Rechte und die Diſzi— 
plin, ich bitte Euch daher, Euch zu organiſieren, ſeid vorbereitet, um im Notfalle mit den 
Waffen auftreten und mit Gewalt unſer polniſches Land abnehmen zu können. 


Sosnowice, den 26. April 1920. 
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* en Der Bezirksfunktionäre. 


Referent 


P Vor⸗ und Zuname Pſeudonym Funktion Grad Bemerkungen 
Bezirk J. Lublinitz. 
1 Galas, Pawel Film | Bezirksführer Offizier — 
2-| Jeromine n Burghardt Emiſſär Fähnrich ED 
3 | Kupik, Auguſtyn .. Kleine | Rayonführer 1 Unteroffizier — 
4 | Kwoſek, Pawel Rayonführer 2 | Unteroffizier — 
tek, Jo Gisbert Rayonführer 3 | Unteroffizier == 
6 Kaczorek, Pawel... Storch Rayonführer 4 Unteroffizier — 
7 | Opalinfti, Walenty. | Redlich, Jan wiſſenſchaftlicher | Unteroffizier Akademiker 
Referent 
8 Oskierka, Dominik. Stem Waffenreferent | Unteroffizier — 
9 | Opielta, Alfons ... Erlich Bezirkskurier Obergefreiter — 
10 | Barwicki, Wiktor .. Duwy Kurier des Emiſſärs] Obergefreiter — 
Bezirk ll. Kreuzburg, Rofenbera. 
1 Jendroſka, Jozef Graf Bezirksführer Offizier = 
2 | Pogoda, Henryk. . .] Beautemps Emiſſär Fähnrich — 
3 Golas, Adolf ..... Ribitz, Leo Emiſſär Fähnrich — 
Papiere — Rayonführer 1 Unteroffizier — 
5 | Owczarſki, Joſef. .. Schäfer, Joſefſ Rayonführer 2 Unteroffizier — 
) | Latufzet, Auguſt. .. Wyſocki Rayonführer 3 | Unteroffizier — 
7 | Latufzet, Piotr Cieſecki, Jan dayonführer 4 Unteroffizier — 
8 | Ranify, Joſef Stücka, Jan | Rayonfiihrer 5/1 | Unteroffizier — 
9 | Mancel, Waclaw .. | Malarz, Adolf| Rayonführer 6/1 | Unteroffizier — 
10 | 3Dibof, Tomaß ... . Säger, Antoni | Rayonführer 7/3 | Unleroffizier — 
11 | Romula, grano ... Dedel, Joſef Kundſchafter Unteroffizier — 
12 | Maciofzet, Jan.... Mrowe ve Kurier Obergefreiter — 
13 Dlubek, Feliks . . . .] Grün, Karl Kurier Obergefreiter — 
14 | Kuchla, Marjan . . .] Renner, San | wijjenfchaftlicher | Unteroffizier Akademiker 
Referent 
Bezirk lll. Oppeln. 
1 Nocon, Jan Lux Bezirksleiter Offizier — 
2 Cyrys, Tomaſz. ... Longruns Emiſſär Fähnrich Akademiker 
3 | Gabig, Edmund... Junkier Adjutant Fähnrich — 
4 — — Rayonführer 1 = = 
5 — — Rayonführer 2 — = 
6 | Michaloczyć, Piotr.. | Vogel, Fritz | Rayonfúbrer 3 Unteroffizier -- 
„| Shon, Leo fl... as. Hoffmann, Rayonführer 4 Unteroffizier — 
Ludwik 
8 | Stamka, Jan König, Jan | Rayonführer 5 | Unteroffizier — 
ins — Rayonführer een — 
r = Rayonführer Unteroffizier E 
11 | Rafalowfti, Stefan. | Wolf, Stefan wiſſenſchaftlicher [Unteroffizier 


= Bor- und Zuname | Pſeudonym Funktion Grad Bemerkungen 
Bezirk IV. Groß Strehlitz. e $ 
l| Oropala, Szezepan .] Damian, Sta: Bezirksleiter Offizier — 
nislaw 
2 um — Eva Coe SA * e 
3 Szlapa, Jann Nocon, Jan | Rayonführer 1 Unteroffizier = 
1 — Baſzka, Pawel] Rayonführer 2 | Unteroffizier — 
5 = Wolſki Rayonführer 3 |. Unteroffizier — 
6 Mut, Nikodemus. .] Sosna, Feliks] Rayonführer 4 Unteroffizier — 
7 | Hajduk, Jozef... Ptak, Jozef — Unteroffizier — 
8 | Sanifiemig ....... Janik, Waclaw Adjutant Fahnenjunker] Akademiker 
9 | Salta, Juljufz .... Brunner wiſſenſchaftlicher | Unteroffizier ] Akademiker 
Referent 
Bezirk V. Coſel, Neuſtadt, Leobſchütz. 
1 Grzeſik, Karol . . . . Lerch Bezirksleiter Offizier — 
2 | Mycislo, Bruno... Vogt Adjutant Fähnrich — 
3 | Zajczek, Antoni. Haaſe Emiſſär Fähnrich — 
4 GoTEG, Noah... Lindner Emiſſär Fähnrich — 
5 Hojarczyk, Stefan. . | Blyſk, Stefan — Unteroffisier ] Akademiker 
6 Mallcherczyk, Stanis- Mendel Waffenreferent | Unteroffizier — 
law 
7 Szymunczyk Vetter Rayonführer 1 Va| Unteroffizier — 
8 | Gofica, Alfred .. .. Säg Rayonführer 1, | Obergefreiter — Des? 
Vertreter 
9 | Krzuykala, Karol ... Ruffert Rayonführer 2 Unteroffizier — 
10 Richter, Stanislaw. Spina Rayonführer, Obergefreiter — Es _ 
Vertreter 
11 | Buczek, Franciſek .. Brüll Rayonführer 3 | Unteroffizier — 
12 | Walloſzek, Jan.... Berg Rayonführer 4/1| Unteroffizier — 
13 | Rogoſz, Emanuel .. Herſt Rayonführer 5/2 | Unteroffizier — 
14 | Szcezepanek, Kon- Böhm, Jozef | Rayonführer 6/3 Unteroffizier — 
ftanty 
15 | Sözieblif, Franc. .. Freund Rayonführer 7/4 | Unteroffizier — 
16 | Tajczyk, Karol .... Solich Kurier Obergefreiter zał 
17 | Modlich, Jozef .... Mündel Kurier Obergefreiter — 
18 | Przybyla, Pawel .. Sänger Kurier Obergefreiter — 
19 Mayer, Jozef Müller Kurier Obergefreiter — 
20 | Wofjciechowſfka, Stanislawfa | wijjenfchaftliche Fähnrich — 
Halina Referentin 
Bezirk VI. Ratibor, Rybnik. 
I Pleſzka, Jozef Ellen Bezirksleiter Offizier — 
2 Buſa, Jozef Errmun Emiſſär Fähnrich — 
3 | Krzuyſkowſki, Leſzek. König, Gehilfe des Unteroffizier [Akademiker 
A Fryderyk Emiſſärs 
4 | Filip, Tadenfz .... Frukli, wiſſenſchaftlicher [Unteroffizier [Akademiker 
Fryderyk Referent ETT 
5 | Sobil, Nifodem. Gracber Rayonführer Unteroffizier ] Akademiker 
6 Bluczek, Jozef .... Kozigora Rayonführer Unteroffizier — 
ing Jan Oſa Rayonführer Unteroffizier — Rig 
8 | Klofof, Stanislaw. Koſzyka Rayonführer Unteroffizier — 
9 | Marjzolić, Franc .. Szeliga Rayonführer Unteroffizier 


i Bor- und Zuname | Dfeudonym Funktion Grad Bemerkungen 
10 | Szendzielorz, Sz Renner Rayonführer Unteroffizier — 
E Szenk, Jun Heinrich, Wolf} Rayonführer Unteroffizier — 
12 Placzek, Wincenty Vogt, Emil Rayonführer Unteroffizier — 
13 Seger, Jozeßf Henryk, Wald-] Rayonführer Unteroffizier - 

höli 
14 Hittny, Albert . . . . Scharff, Emil Rayonführer Unteroffizier -= 
15 | Dola, Wilhelm Wimis, Jan Rayonführer Unteroffizier 
16 | Palowoda, Roch .. | Kotyrba, Jozef| Rayonführer Unteroffizier — 
17 | Choroba, Jozef. . . . Ernſt, Werner Rayonführer Unteroffizier - 

18 | Wolnif, Makſym .. Schlera Kurier Obergefreiter — 
19 | Minor, Franciſzek. . Smul Kundſchafter Unteroffizier — 
20 | Eroft des Rothen-Nerrch Hutten, Adjutant Offizier Akademiker, 

ſtern, Juljuſz Wolff Fähnrich 
Bezirk VII. Kattowitz, Pleß. 

I | Fojka, Wladislaw . Klein Bezirksführer — 

2 | Goſcicki, Ignacy Birko, Karl Adjudant — — 

3 Schubert, Tadeufz . (Eugenius, Kann| wiſſenſchaftlicher — Akademiker 

Referent 

4 Popiolek, Roman.. Fijolek Emiſſär Obergefreiter — 

5| Sitte, Franciſzek . | Singer, Kurt | Rayonführer 1 Obergefreiter — 

6 | Daja, Franciſzek .. Dorn Rayonführer 2 Unteroffizier 

7 Stanek, Jan Student Rayonführer 3 | Unteroffizier = 

8 | Sieron, Jerzy Pach Rayonführer 4 Unteroffizier — 

9 | Grujzta, Aloiſy ... Freytag Rayonführer 5 | Vizefelómebel — 
10 Fryderych, Piotr .. Schutz Kurier Obergefreiter —— 
11 | Kapolka, Franciſzek.] Schloßberg, | Bezirkskurier 7 | Obergefreiter — 

Hans und Bürobeamter 
Bezirk VIII. Beuthen, Tarnowitz. 

1 | Kornke, Rudolf . .. Rudko Bezirksleiter Offizier — 

2 Stefan Conga... Groſſe Emiſſär Fähnrich — 

enn Kern Emiſſär Fähnrich — 

4 | Rzepecki, Zbigniew. Biegeleiſen Adjutant Unteroffizier | Akademiker 

5 Waloſzek, Wiktor . .] Libiſch, Emil [Kurier des Bezirks] Obergefreiter — 

6 | Michla, Jan Michel Kurier des Emiſſärs Obergefreiter — 

7 Poloczek, Robert .. Polek Rayonführer 1 Unteroffizier — 

8 | Wrobel, Feliks .. .. Hercel Rayonführer 2 Unteroffizier — 

9Ochmanczak, Wojciech Turſki Rayonführer 3 Unteroffizier — 
10 | Czeslaw, Paul .... Böhm Rayonführer 4 Unteroffizier — 

11 | Waſſer, Pawel. . .. Halm Rayonführer 5 [ Unteroffizier — 
12 Siafrane k Zimmer Rayonführer 6 | Untiroffizier — 

13 | Lesniak, Ignacy ... Gerlach Rayonführer 7 [ Unteroffizier — 
14 | Dworog, Franc... Tomit Rayonfúbrer 8 | Unteroffizier — 

15 Ogorek, Staniſi ... Kunze Rayonführer 9 Unteroffizier — 
16 | Madka, Teofil .... Szweda Rayonführer 10 Unteroffizier — 
17 | Qajac, grany ..... Stranfz Rayonführer 11 Unteroffizier M 
18 | Dutfiewicz, Wincenty Stem wiſſenſchaftlicher | Unteroffizier — 

Referent 

19 Tobor, Florjan .... Millner Kurier Obergefreiter 

20 Matuſzewſka, Marja] Orliczowna weiblicher Referent) Fähnrich 


ia Bore und Zuname Pfeudonym Funktion Grad Bemerkungen 
Bezirk IX. Gleiwitz, Toſt, Hindenburg. * 
1 Maſtalerz, Stanisl.. Gang Bezirksleiter Offizier — 
e Hetko Adjutant Fähnrich W. P.] Fähnrich 
3 Mienſok, Wincenty. | Witek, Wrobel Emiſſär Fähnrich um 
4 | Pitera, Romuald .. (Gryf, Roumald| Gehilfe beim Unteroffizier Akademiker 
Emiſſär 
5 Konopka, Feliks .. .] Knobel, Grid) | Rayonführer Unteroffizier — 
6 | Wozniczek, Jan .. . | Dabek, Adam] Rayonführer 2 Unteroffizier — 
7 Mienſock, Teofil.. Trel, Jan Rayonführer 3 Unteroffizier — 
8 | Wiftuba, Pawel. . . Sicher, Auguft| Rayonführer 4 Unteroffizier 
9 | Gorzel, Robert. . . .] Wluka, Jan | Rayonführer 5 | Unteroffizier = 
10 | Ojabzin, Jan .. . .. Muzykant, Jozef! Rayonführer 6 | Unteroffizier — 
11 | Jedryſck, Filip . . . .- Madry, Franc} Rayonführer 7 | Unteroffizier — 
12 | Werner, Konſtantyn] Cichy, Jan Rayonführer 8 Unteroffizier — 
13 — Mores Rayonführer 9 | Unteroffizier — 
14 — Honig, Jozef | Rayonführer 10 Unteroffizier — 
15 Wojſk Rayonführer 11 Unteroffizier — 
16 — Kere, Pawel | Rayonführer 12 Unteroffizier 
17 | Werner, Jofef .... Dr. Ente Bezirkskurier Obergefreiter — 
18 | Ruthmann, Oskar . | Traba, Robert Kurier Obergefreiter = 
19 | Lofof, Ryfzard.... | Weber, Liſek Kundſchafter Unteroffizier — 
20 | Kowaljfi, Karol . . .] Groh, Maks Leiter K. B. Unteroffizier — 
21 | Pomiecki, Alfons .. | Pohl, Otto Leiter K. B Unteroffizier — 
22 | Stofida, Antonina . Habraf, weibliche Fähnrich — ^o 
Magdalena Referentin 
> 
D e 


Anlage C 13. 


Informationsrapport 
s > (Bezirk Vlla). 
Rayon! fest fid) aus 8 Ortſchaften zuſammen, und zwar: 
| Kommandant Mitglieder 
ME "iure Ee e IONS e Pohl, Moltkeſtr. 84 ........ 80 
Nadoſchuun Eaa Beete, , d PAŃ 35 
A E ARE Milk, ME on cernes 30 
NEMODT a 0a ee ee Nowak, Wilhelmftr. ........ 52 
DOCU Su en dei Pat Frydek, Sugoſtr ee 45 
Pampa see Siento s eom E wieje 35 
A tes Maſſee?n e EE 40 
Kattowitzer Halde... o as secs myo 
Sufammen.... 317 
In der Organifation in Zalenze fand ein Wechſel im Kommando ſtatt, da der bis— 
herige Kommandant Sappa wegen Mangel an Elaſtizität vom Amt dispenſiert wurde. 
s Rayon II fest fid) aus nachſtehenden Ortſchaften zufammen: 
S Kommandant Mitglieder 
Laurahütte - dk ers l 3 
. ; Rudzinſki S qoas feeds 93 
Siemianowitz TT OWA 
UTERE EIC SERE Emil Shall FA 65 
TOME SL NOS Ira Jt. Wann:: A 16 
Miechalkowitz ... ..... On EE LE SU nen es 1 
Maciejfowig ......... SMA og R: 15 
MANAG PLAZA Jah Michalf t 15 
F Dalai oou P ee 46 
Georgshütte ......... Uu. D LUMINE NERIS ER: 26 
Zuſammen 327 
Rayon III ſetzt fid) zuſammen aus nachſtehenden Ortſchaften: 
Kommandant Mitglieder 
Bogi | BUG Se, Thomas Kottlortz, Sogalſtr. 4 50 
Eichen Ledwon, Laurahütter Str. .... 50 
NL Zawodziee sss Paul Scholz, Kunigundenftr.. . 5 
ŚW (4 isl eo ect SAD Oe ine ee 50 
Rosdzin⸗Schoppinitzz . Dlubissssssss. 70 
Wilhelminenhütte ..... Roe 20 
` E Moch nod mar 30 


| 


TE 


Rayon IV fegt fid) aus folgenden Ortſchaften zuſammen: 


Kommandant 


Mitglieder 


Bin Hettmanf cec ñ 27 
Brzenſkowitz u. Sluppna | Urbane. 42 
INHSLOWIB re E Malfa 8 47 
Statt: JanowW IR DENE: k!! re 18 
UD ee UNE encres RE: 56 
Nickiſchſchacht. . . . . . . .. E 148 
Gieſchowit z E E Wr 62 
Zuſammen 400 

Nahm DR ee eae 317 

Rayon .. AREA 327 

Radon DE le ui ovs s 275 

Rahn DY. yy ae cs 400 

1319 Mitglieder. 


Onformationsbericht 


(Bezirk VIIb). 


Rayon I fett fid) aus 18 Ortſchaften zuſammen: 


Bentner ee dog 
Hamme? ER 
CUGU ß 
Paier Ee 
DIHDIER eese ees 
TOOB ese 
el UI n a naat 
UD EVGA SUR 
Mëttele 
HERE cr dca t 
PD 
among 
Ornontowik ......... 
IHRE ed aan ZA 
Ober Laziſk DEDICA WE 
Mittel az: 
Wyro www 


Kommandant 


» Be AAA As 
Kolton, Francifzeb......... 
r TO 
AA e Eed 
Minde When oa 
Weſoly Joe 
end eee 
etr) M e ALCU ale 
DU di E MM Mc 
Korugs Karol 
GRATIN SOIT hae re oe wae 
SIEDELTE naar aches 
Wożnifowffi, Wilh. 
Klima, Theodor: 


Zuſammen ... 


| Mitglieder 


10 
10 


| 20 


WE dg 2 


Rayon II fegt fid) aus 35 Ortſchaften zufammen: 


a, 


Kommandant Mitglieder 
> [> Emanuelſegen Mama, oll! 16 
ih oss crx SM, s E so ORTOS 15 
DUK tenaces or. Dziubany, Franca 20 
EU et ger en easet 32 
* fon OISE ts 44 
ROMO E SĄ 1 Beto DIGE AI 3 
Diiepfowiß .......... SUD (Ed SB EE 13 
pa A el Rodra Fenn rag 15 
A ee waste a Bromboſzez, Fran 5 
o Pioey, Teo bor 5 
Le Bidlik, Walen g 2 10 
Pope A AAA Czardybon, Wall 10 
CX Ter ak E Tanta; e 15 
DISSI A Spyra, Pawel 19 
MA ET Gwożóż, SRalentyg ........ l ` 
Mogorzelte........... » PRIME f 
Anhalt Manöwſki, Pawel 6 
o Malorny, Gage, ... 25 
OT ik Horne UE 9 
Smarzo witz PUTED das 10 
Z ŻYWI z SUEDE, DONE os na ie; 4 
IIA) na iie mine IJeezmyk, n 16 
gio PEPPER ERI IE Genes Seth. 4 rrr kg 11 
sia A Ven eu Kost II ease oe oy. 55 
r Bären Pier! 5 
GM mc oro ALL e cese 6 
SI OD IB rie rer Sul nme t ĩͤ ree 8 
"T Neu Berunn .. Ledwik, Karol 10 
Czarnuchowitz .... .... M 6 
Gm. eM os Borst, Cnt s oorr uy n 14 
PONDI za: 2 ca Ehrobek, Paw. 5 
Golomb ict zz Hudzikowſki, Jak. ee meto 14 
Gurk nc; Pyplasz Jatob cone adna 8 
Qufammen .... 474 
Rayon III fegt fich zufammen aus 26 Ortſchaften und zwar: 
Kommandant Mitglieder 
.... ̃ ⅛ —ꝙ«:ꝙðemé!]X]X]xꝑ᷑ꝑ᷑-— AAA ̃ w: 
DEE mora Kurczok, Francifgee......... 7 
Nada oia ria Dyſzka, Pawe nn 5 
ET OG ahs ois cies LEN E er E Sg 6 
Garda Pajak, Franciſzeetg aa 8 
Der Sierre E EI 7 
ROR ee E 5 
* Woſchſchitzz . DOE Kar 2 | 
Rola <r a n 2 | 
ROŚCI EEE Gorzawſki, Auguft ........- 5 
" RiegerSdorf.......... Dandyla, Jaun 3 | 
' EU v. bL Kospere yey Jann 30 | 
Albo qe EE uo ROGI Wrobel, dd 12 | 
| 
| 


98 
Kommandant Mitglieder 
MIE EE A Anon NE 4 
ZEN oa Jarofz, Ludw i 5 
e DEREN Glan, . 8 
Dien dorf Ziolonka, Piotr. 18 
Riser W 8 
Warfhowig.......... BN EE A 8 
MO A oon 3 Kee 
Schloß Goldmannsdorf. ranura, NEE | 6 
Golajfomib .......... MS hoy noe Et l 
Dilgramsdorf......... W SEEN AS 2 
Jerzembowitzz .... Buchta e l 
Vawlowiß. u... (Palio Mesue iue rss 4 
Staude Re Solar. Sal de ASK 10 
Deutſch Weichſel ...... Rasch) Jan 7 
Sufammen .... 174 
Rayon IV fegt fid) zuſammen aus 22 Ortſchaften, und zwar: 
Kommandant Mitglieder 
Kobe: ie Czembor, Paw 4 
Radoſtowit zz Maur fan cu 6 
SALIDO wessen Mieze; MI aa ee 4 
D obija, Pawel... 15 
R C 4 
FFF lc EN. IH 7 
Groß Weidhfel........ Ca, ien 21 
SONIA E o qa «unb Sam. Lu. € Sieg arp 6 
Gotſchalkowit .. r exceso cried 10 
Enn E R 4 
SU eG sia T Ls us. n 6 
Wl UL :: JOGA EE 8 
COG rr ere Pier; 21 25 oo Diets 22 
Rudoltowig ......... Hamerlok, Alojzyy aas 2 
Miebz ng Son; Jae Ne 15 
n Ae Ost eo ie ut 10 
AD TAU BN 3 Sa [ebd COH EE 20 
Qaw 
e edd, tut ........--. Eet? 
Wilo; WAL OS Soros een 8 
Mezer zzz Bojdis, Fran. 5 
Wohls Woiciech, Ludtw ü ep 18 
Zuſammen 201 
Rayon I » MAC 169 
» II » LS 474 
» III » Ka 174 


Geſamtzahl .... 1018 


99 
Anlage C 14. 


Protokoll. 


Am 16. 7. haben fid) aus dem Bezirk VIA folgende Rayonführer verſammelt: 


NANO Tas... cu AR Kotycka, Jofef, 
» EL: nuo ASIA EN Wyrwis, Jan, 
BI. A gs Scharff, Ernſt, 
FFC Waldhöh, Heinrich, 
E WZ he owe Förderer, Karl, 
Ms is 04, Zd alee SOR Vogt, Emil, 
NA ER Do Klinger, Felix. 


Außerdem waren aus dem Bezirk VI A zugegen: 

1. Bezirksemiſſär Ellen, Eduard, 
Bezirksreferent Tiſchler, Friedrich, 
Kurier Weiner, Ernſt, 
Referent der ſportlichen Gegenſtände Wolf, Heinrich, 
„Referent des Auslandsdienſtes Beck, Friedrich, 

vom Oberſten Kommando war Inſpektor Gray zugegen. 
Reden: 

1. Organiſationsziel, 

2. Strafbarkeit, 

3. die Art der Abhaltung von Verſammlungen, 

4. vollkommene Aufopferung. 


O > ww 


Vollkommen unterrichtet, die Ziele der Organifation unb bie Grundſätze der Kriegs- 
organifation genau fennend, [ege ich den feierlichen Eid ab, daß id) 
1. Oberfchlefien vor ben Deutſchen und anderen Feinden ſchützen werde, 
2. das Geheimnis der Organiſation auch unter Todesandrohung wahren werde, 
3. ihre Befehle gewiſſenhaft erfüllen werde, 
4. bereit bin, mein Leben zu opfern, wenn das Vaterland es fordert. 


Dieſen Eid haben geleiſtet und durch Unterſchrift beſtätigt: 


O AN ee MAZ gez. Kotyrba, Jofef, 
» FEC e Wyrwis, Jan, 
HIT » Waldhöh, Heinrich, 
» DV AITNE PES oe » Scharff, Ernſt, 
, N » Förderer, Carl, 
N » Vogt, Emil, 
, AUS MEN M rd CR » Klinger, Feliz, 
CCC Wainer, Ernſt, 
. Beck, Friedrich. 


Das Protokoll iſt am 10. 7. 20 in Ratibor geſchloſſen worden. 


Unterſchriften: Gray. 


Inſpektion des Oberkommandos. 
gez. E. Ellen. 


Bezirk VI 


— eg — T ME — e 


D. 


Photographiſche Wiedergabe 
wichtiger polnijd)er Originale. 


Anlagen D 1—14 
(davon in Kartentafche Anlagen D 1—5). 
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Anlage D 6. 
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A. B. 
5/ Janny xg 10 
6/ Jeszygowice 15 
7/ Kozłowice 10 
8/ Kościeliska 25 
9/ Kropeukrag 14 
10/Nowa Wieś 6 
11/Pawtowice 15 
12/ Postawia 4 
13/ Zàzoeahowice 10 2 
14/ Strugi 4 
15/ Więckowice 20 
16/ Sk ron ide POZ | T 
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1 )lorki Mi. 10 10 
2 æfi Wlk. 12 12 
3 roníce 4 4 
4 Bocianowice 4 4 
57 laki 5 4 7 
6 Karmunki Nw, 2 8 10 
77 =" = St. 2 2 4 
8/ Ku 7 7 
9/ 1 ta 4 18 22 
LU, T 2 e 
11/ Rad W 6 1S 2 
12/ Steralice 6 6 
13/ Wionrów 5 o 
14/ Woleein 5 7 10 

15/ Wysoka 10 6 16 
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] r. Kadłut 5 3 8 
ry d i 4 4 4 
„ Sud D 6 2 8 
4/ LESI 5 4 9 
5 / 3 2 5 
6 / 10 6 16 
2 8 
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1/ Al 3 tsdorf 1 10 20 
Bogue le 3 11 

3/ Borkowic 2 5 

4/ Koczar.owice 5 
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B aM e B. N. Ba As H. 

e jon V. 

1/ Grudzice 1 4 1 2 

2/ Konstadt 1 1 

37 Brony 1 1 

4/ Sabince ^ 1 

5/ Skalung 1 1 

6/ Wierzchy p Rx Y Ś 6 
1 6 x 12 

Rejon VI 

1/ Byczyna 3 

2/ Borki 


3/ Brony 

4/ Ciecieszyn 
5/ Gołkowice 

6/ Jaskowiae 
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Rejon VII 


1/ Kluozborek 3 7 10 
2/ Kunzendorf 1 8 9 
3/Sowkowi ae 2 H 


Rejon I R. 
1/ Budkowioe Nw. 15 


Rejon II 


1/ Chrogcice 8 
2/ Dobrzeń Wlk 1 Mi. 20 
3/ Łaaą 12 
dd Luginawy 15 
S/ Popielów e 
6/ Sioikowiae 1 


Re jon III 


— EE 
1/ Birkowiae 1 
2/ Chrospina 
3/ Dzwonice 


4/ Srawioe 

5/ Szczeparowice 
6/ Winów 

7/ Wójtowawieś 
ee 

8/ Złotniki 


9/ Zelazno 
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Adjon IV 


1/ Groszowice 24 
2/ Grudzioce' 25 
3/ Katy 9 

i og 
7 A NOoWawles 
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A Ñakto 1 
6/ Przywary 
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4/ Osowice 

5/ Sehadnika 
6/ Spórok 

7/ Szezedrzyk 


tC cgo 


8/ Trzesiny 

9/ Turawa 

/, Węgry 

1/ Wroblice 

2/ Zakrzo w Tur. 
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Rejon T 


1/ Siedlice 8 
b2/ Pozuowioe 10 
M Kamien 5 
4/ Kadtuoies 
5/ Maznie 7 
a Gogolin 18 
7, Obrowiea 6 
8/ Oleszka 
9/ Zyrowa 5 
10/ Kyeya 9 
63 


Hejon II 


1/ Warmontowioe 6 
2/ Mokroloua 2 
3/ Adamowice 
4/ Sucholony 14 
5/ Nowa Wiess 6 
6/ Str_elce x14 
42 
Hejon III 
1/ Zalesie 12 
y St.Ujeszt T 
$/ Ujeszt 
4/ Nogowszyce 12 
5/ Sironiowice = 
6/ Balcerowice 2 
Y Jaryszöw 13 
8/ Klug. e ur 
Rejon AN. 
1/Imielnica 18 
a7 Barut 12 
3/ Kirszleohy 3 
4 Cen iawa 10 
5/ Brotnioa 6 
6/ Borowian 5 
7/ Ke 102 13 
8/ Zondout oe 14 
9/ Zawadzkie 35 
10/ Kolonowska 17 
1 1/ W.i M.Staniszcze 10 
12/ Spórok 10 
12/ Banatki i Kadzub 8 
14/ Osiek 25 


15/ dasiorowiae 
16/ Rośmierka 
I Y Rośmierz 
18/ @rodzisko 
19/ Krośnica 
20/ Stcehoł 

21/ Suchodanies 
22/ Ligptka 
23/ Izbioko 
24/ Łaziska 
25/ Pierrogród 
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1 Doberdorf 
2 Twazdawa Wroblin 


T 825-0 moy 


K1.Strehlitz 
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7 Rynskawies 3 Kovylice3 6 
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20 
19 
12 
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10 
4 


Rokicz Januszkowice 16 


20 
10 
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12 
10 
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Hejon VI. 


1.Bańgów. 15. 
2. Bytków. 16. 
3.Chorzöw 65; 
4.Huta Jerzego 26. 
5.Laurahuta 93. 
siemianowioe 
(re comas. 15. 
„Michałkowice 51. 
8.Przezajka 46, 
| 327. 
f 
| 
| 
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Rejon VII. 


| 
| 1.Boguaice 50. 
2.Dąb ba 


3.Dąbrówka mi. 70. 
I &.Józefowieo 50. 
| S.Ro£dzien- 70. 
| Szopienice 

6,Wilhelmina 20. 


7 ‚Zawodzie 20. 


A —————————— 


LO, AA Vidio 

l. Brzezinka 27. 

2. Brzeskowice-Stup.42. 

3.Giszowi eo 62. 
| 4.Janów miejski 18. 


| 5.Janów wiejski 56. 
6 ,Mysaowice 47. 

7.Nikisz ` 148. 

^ 400. 


„ 


Sé 


| 
Okręg VIII. | 
Rejon I. | 
| 1.Bytom 30. | 
| 2 .Rozbark 100, | 


l.Brzozowiae 70. 
2.Kamien 60, 
3.Piekary 100. 


| 4. Szarlej ; TOR 


Rejon IV. 


1.Karb 110. 
2.Miechowiae 70. 
3.Rokietuica 40, 

220. 


Rejon V. 


1.Chropaczów 30, 
2. Lipiny 120. 
3.Zagiewiki 70. 


smarkhuta 40. 


Amis 
oo DL 
2-Swictochzowice100. 
140. 


Hejcn VII. 


l.Bobrek 80. 
2.Godula 40, 


3.Orzegów 70. 
4.Szombierki 70. 


l 
2.Uzaruylas 30. 


7 rod ons ht [24 ( 
„t rydenshutLą QU, 
"i10 
1 10. 


RS 1-0. m TX R 


12/ Law a 8 
1/ Gömiki 50 160 
2/ Grzybowice 34 
3/ Mikvlezyce 272 
4/ Stolarzowice 95 
5/ Wieszowa 86 rns 
957 a 
^ 1/ Dzieszno 10 
2/ Gliwice 5 
. 17 
: 4/ Łabędy 20 
i.adon X. 5/ Niepasice 19 
6/ Przyszowka 13 
1/ Miastaszka 90 y an 14 
2/ Nakło 76 8/ Grobiszowiae 36 
3/ Pniowiae 10 9/ Taaiszowy 23 
4/ Sowice 175 158 
5/ Zyglin 50 
401 
KR O T 
xe 1/ Czecnowice 26 
Edu XT 2/ Boniowice 8 
3/ Kamienice 21 
Cheobio Nw. 96 4/ Karchowice 8 
" .— GŁ. 110 5/ Lubki 6 
Kozłowa Céra 63 6/ Proschlesie 29 
Orzech — 49 7/ Pyskowice 24 
Radzionków 285 8/ SZakanów 8 
RZ Nw. 140 9/ Ziemieoioce 16 
Rudne Piekary a 10/ Zemiki 35 
Sucha Göra 11/ Zawada 
589 M 155 — 
Ok xo gm IX 
A Rejon 
Bx a DE Ge lf Chechło 36 
2/ Jnugerxykesz Tonia 8 
3/ Sugołątosz 4 
1/ Gierałtowice 120 4/ Kotalin 6 
2/ Kol.Zedlio 4 5/ Niekma 4 
3/ Ligota Zabrska 15 6/. Proboszazowice 26 
4/ Loboszowice 5 7/ Wydów $ 
5/ Ostropa 15 Sr 
6 d rzyszowice 12 
7/ Smolnica 15 
8/ Frmek 35 
9/ Wójtowawieś 35 Hw 5n VI 
10/ Zemica 25 
IST. = 1/ Boguszyae 13 
2/ Cioanowiece 8 
3/ Kotliszowice 11 
4/ Otacze 6 
p ion n rn 5/ Pszozyna 13 
Posarz ewige 17 
Í/ Brzezinka 35 / Wilkowiczki 6 
2/ Klyszczów 25 8/ Zacharzowi ce RAS 
3/ Kozłów 18 80 
4/ Łońskie łany 18 
5/ Polska Wieś 10 
St, Rachowice 10 
7/ Rodus 16 
8/ Ruaziñce 13 
9/ Sierakowice 7 
10/ Sierakowiezki 10 
11/ Tworog 10 


—— € 
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I. Organizae ja Dwdztwa Baczelnego. 


Dowództwo Naczelne jest odpowiedzialne sa całość prese Organi- 
zacji na terenie G. 8. 1 ue tylko ma prawe wydawania rozkazów dla 
possozególnyoh jednostek organizacyjnych oraz znoszen$a się 3 władzami 


sz. 
ład dowództwa Naczelnego Gë nastepujgay: 
Dowóioa Baozelny-HUDO Se 
Szef sstabu-Loosey. 
kdjatant=: Hart. 
Ekspozytura Nacz. Dowództwa w Sosnowcu-Kosiüski. 


eras z referatów: 


I org.-op. -Otto Pysk. i Macher Roman. 
ZI wyw. -Waliosek, 
IIIesob. ada. 


IV materjalny-Zombek/czasowo/ 

v aed tie 8 Adalbert. 

VI Memos - Zombeke 

vilkult.-0dw. > 

Vili insp. Greye 

Zakres działania poszczególnych referazów określi osobna instruko ja 
wemgtrzus. 


II. Organizacja Okręgów. 
Caro$ó org. dzieli się na dziewięć Okręgów: 


l Okręg obejmuje powiaty: Lubliniec prow, =Film. 
2 „ 72 s 101lesno-Kluozbork TEL è 
3 „ 23 an ¿Opole YN s e 
E: 27 og Wielkie Strselce s, ~ Drepała, 
B 4 Fei s thodle~Prudnik@Giapozyce „, Ry 7» 
E 72 >, 1Haoiborz-üybnik APE”. 4 
7 23 Da PP :Katewice—Psases 88 i= Kile e 
8 ;; 77 „ 3Bytom-Tamowskio Góry an ~ Andko. 
Okręg jest jednostką organisac 55pedinie samodzie na swym terenie. 
Dotan de, pk odpowiedzialny ty przed Dadstwen Pli E 
Etat ma następujący: 
Dwdca Okr. 
Zaste pos 
per brani 


one. 
Ref. broni zależy tylko pośrednio od Dowódoy Okr.,mianowicie co do 


Gzasowej pomocy na terenie Okr. Bsspogrednio jest zale i edpowiedzialty 
przed Ref, premi Baoz. Dowództ wa. g x ZS e : 


Okręg dzieli się zasadnicze na rejeny. W Okrqgaoh,obejmujao 
3 powiatów sezwala się naLiaosenie rejomów w powiaty padk SEA 
enisarjusza, jako jednostka Lé më e goa :powiat,zaleäny od Dowódcy Okr. 
Etat powiatu: emisarjuss 1 goice.Zastępoą będzie jeden z rejonowyoh. 


Beien dzieli się na organizacje miejsoowe.Na czele rejona stei 
rejonowy.Ma za zadanie jaknajczęściej c ptite qa sbiörki org. miejso, 
przeprowadzać pogadanki,wiggaé nowych ludzi do org. Wssystkioh 3 
swego rejonu musi znać osobiście,o każdym musi być w — wydad 
bezstranng opinjg. 
Ha czele erg. miejse, stoi mąż zaufania, 
E rr res . 
sg najniźs omórkg organizao „Składa się cna 38 
ludzi,dziesigtnika i jege er eie ty g beet: NN dsiosiątki wë 
muszą ciągle 2 sobą obcowad,aby 2356 się 3 Mer grt ne winien jak- 
najozęściej robió zbiórki swej dżiesiątki,wiedzień dokładnie adresy awyeh lt 


8 
18421, oraz rodzaj i czas ich 23 3d 1a, aby mógł w każdej chwili wiedsi 


: m ludzi do pozporządzenia,oraz aby mógł o każdej porze tych ladzi 


li. Frauen w organizacji, 


Baz na den Keg odbywa sig odpraw a okrggowyoh. Ha tą odprawe masi 
o rzyni z sobą raporty: 
= rt zmian stanu Tiosstneze 

2. Renert materjalny - 

3. Esport sytuacyjny : 

4. Rapert organisaoyjny /ilość zbiórek, sobraú, alarmów ita/ 

6. Raporty kaseve 

8. Raporty proponowanych zmian # jako wioski 1 uwagi/ 
Po pow rooie urządzą odprawę swych refonowych, na których odbiera apra- 
wozdanie z okr.i a A im vindomedai ee na odprawie Dow Naas, 
Gët pue zęba Biezy © hasta ad dniach 05jeo swoj rejon, rozkazał 
zmiany oraz podą” weindomo$oi swym dziesętnikom, tak aby mw Od y 
dwu tygodni day materjag ideowy i taktyczny był przez cala organizacją 
przerobiony. 


13. Organizowanie dziesiątek. 


Orzanizacja dzissijtck polega na 110601 broni, 

z najlepez bh ludzi tworzy się dziesiątkę, której daje się odpowiednią 
ilość broni, dącej na składzie. « razie dalszego zwiększania sig 
ślości en; „tworzy eig z dobrych ludziudalszą dziesiątkę.śiosztę onen 
ków łączy się w dziesiątki po domach lub ulicach, stare qae sigo to,aby li 
Lodzie 2 dziesiątek mieszkali jaznejbliżej siebís. 


IV. Alarmy 1 ubió9ki. 


Dziesiętnik wyznacza dla awaj dstesiątki miejsce alarmowe. alarmie 
o ile to jest możliwo,zawiadamia ludzi karteczkami,na której jest 
napisane:Pasendónym,ndres i A.Każdy po otrzymaniu takiej karteczki udne 
je eig na misjsce alarmowe, 

Przy zbiórkach zamiast A wypisuje 2 ogas 1 miejace zbiórki, 
Każdy dziesiytnik winion więdzieó ilu o każdej porze ma ludzi do 
Se gdzie każdy z jego lndsi w danej ohwili się znaj” 

8. 


Na. Ref, We 1 boi, 


Referat wyw. i bój. zależą besposreinio na całym teremie 0.8. 
tylko od poszozeg5lnyoh referentów Dwdstwa Naczel.;aby zachować ta jność 
praay tych wydziałów. Pi coment znoszą sig tylko funkojovarjusss 
tych ziałów w apragach, tyczących sig danago Okręgu,oras Dowódoa 
a en e prawo od funejoBarjussy tych żądać pomocy w działaniach 
eżących. 


DowSica Naczelny: 
RUDOLF MHASS, 


Za zgodność: 


A 


Anlage D8. 


Rozkaz organizacyjny Nr.4 2 dn. 


20, 1.20%. Te. 


1/ Grupy Każdy okręg utworzy w każdym rejonie odd. sztunmowy 
Grupy 2 18 : i 


ARES ie] 8a 2 g ssturmowe Kasda gr szturmowa złożona 
ppüzielany na 2 grupy ssturmowe KaZzda grupa 82 £ 
2 


5 lodzi:jeden kierownik, 4 Zo ute rzy. Oddz1 ar sZturmowys 


składać się będzie z 1 dowódcy, 2 kierowników 


2 


grup i 8 żołmierzy.budzi wybierać zdrowych i obeznanych 2 walką 


za granaty ręazne— a więc byłych żołmierzy.Sturmkompam ja Lub | 


też 2 najlepszych ludzi. Przewidziane uzbrojenie:ng jednego 


żołnierza 5 granatów, 1 rewolwer, 50 naboi do rewolweru i 1 


O utworzeniu takiej grupy w jakimś rejmie natychmiast 
meldować do N.D. O ile możności ewisarjusze pownni po utworzeniu 
grup szturmowych prmeprowadzać ćwiczenia tych grup w rżucaniu 


do Gelv drewndanemi granatami, O sposobie ćwiczenia nastąpi 


osobna instrulcja.Oddziały szturmowe będą się lia yó jako plutony.- 


2/ K.M. Okregowi wy dzielą w każdym rejonie 2 obsługi K.M. Zło- 


Zone ksźdąz5 ludzi byłych karabiniarzy maszyn.Razem 10 ludzi 


liczących gd jako pluton.Oraz naznaczy kierownika dla tego oddzia- 


ru. Po przeprowadzeniu zorganizowania tych oddziałów każdy rejon skła 


dać się będzie: z jednej dziesiątki szturmowej, z jednej dziesigt- 


ki K. M. i 2 reszty dzie sYatek piechoty.- 


@/ Miejsca Komendant okręgów wyznacza dla każdego rejonu miejsco alar 
alarmowe 
rejonu. 


mowe. O takim miejsau powiadamia wszystkich funko jamarjuszy 1 kom. 
miejsqowych.0 ile dziesiątki są juz zaprzysiężone pomi adomić aż 
do dzie siętników włącznie, O wyznaczenie takiego miejwa z dokład= 
nem jego podaniem zameldować do N.D.- 


zakł-,prze—- 


4/ Spisy Komendant okręgów pochodzą na Wen Soe, odprawę spisy ws2y3- 
my SK. | 


tkich kopalń, hut, oraz większych zakładów przemysłw ych, 2 po- 
daniem ilości robot ików, oraz wpływów więdzy robotnikami panúja - 
cych- /ozy niem.Zwigzki zawodowe- Gzy Zjednooz. 


wy P.P.S./.- 


-Z8WOod.-GZy ZWeZawodo 


6/ Samo 2 ; 1 
E .- Łwrocić baczną are p W x" e s 
obrona < Y uwage na tow. bal okót $ oraz pra z umi e jętne 


zaagitowanie,lworzyć kota samoobrony polskiej jak w rozkazie 1.3 


á 


czając na kierowników poszczególnych grup jednego z naszych oz Lonköw.- 


Anlage D 9. 


KRAJOWA 

CB RON AG, SL. Mo De t. 9. 20 
L. 325/20 

B. III. 


POUFN E! 


6 „ „% „% 8918909890986 


Jar p. komendantom wiadomo gotulenv sie do nowej akcejl, 
która została przez zebranle okregowvch Yom, urhwalona, 

Y tei sorawie rozporządzam co nastepuje? 

I. Okręgi nels?y na nevd zorganizować i podzielić na 
remanje. Fażde1 kempar 11 dodaf zaufanego jako dow. 
Kompanii, Terowi utrzyrują wezelra łączność 7 von. 
okręg. za pomocą zaufanvct rur fem we 

2. Kompanjie obejmują 150 ludzi. Tarowvchr rozdzielić na 
3 plutonv. 

z. Do każdej kompanii utworzyć dove. składająca sie 
15 20 1ud21. No rojswer należy dobierać tylkc 1ud24 
zaufanych, Col bojower jest p. kom. znanv. 

4. W razie rozpoczęcia akcji przez niemców, Każdy Kom, 
zarządzi, żeby miejscowość gdzie eie rozpoczyna ruch, 
opanowaéi ustanowić natychmiast Kom, miejscowego. 


nalsze informacie odblerzą kom. BC zetranlu DO", GL, 


KIMENTA GŁOWNA 


Ma Zgiersri 


DO 
KOMENDOW OKR. 


Anlage D10. 


1/ Podstawa operacy ma | 
Z powodu dużego terenu o koniem ności oparcia się O pow- | 


ne stałe punkty,konieazne jes wybranie podwBawy operacyjnej 


które będzie ze względu na największą ilość ozXonkDbw złożona 


2 okręgów: /, B i części 9 i ziozona 2 powiatów Pszozynski, 
Katowicki, Bytomski, Tarnowski,4abrski.Granice podsuawy będą 
będą biegły: od Wbsry od punktu drogi 2 Dęniny do Czarnej Wody 
| „oh va ra Ser, do Pawtowic wzdłuż linji kolejowej Pawłowi ce, 
Warszowice, Baranowice, stacja Kliszczewska nad rzegą Ruda 
5 kim, na póinoco-wsohód od Zarów /Sohrau/. 
Wzdłuż linji holejowej od Żarów do Olszgny 1  Marjakútte 
Piekaty przez Ornontowice, Przyszkowice do Sośniay, galej rejon 
Zabrza Mikolezyce linja kolejowa przez Wieszowiec, Broławóce 
dalej przez wxsie Wielkie Wihlenhutz,Miedary,do Piaseczny i 
Lasów Tworowskich i Koszencinskioh.- 
Podstawa ta składała by się z okręgu VII złożonego dotąd 
z 2 powiatów Pszazynskiego i Katowiakiego.Powiat Pszezynski po- 
dzielony na 4 rejony, 6 ilości członków 1018 i katowickiego po- 
wiatu złożonego 2 4 rejonów 1319 członków. Z okręgu bytouskiego 


złożonego z 2 powiatów, bytomskiego złożonego z 8 rejonów o ilści 

ozinków 1620 i tarnogórskiego o 3 rejonach o ilości o2£nnków 

1827, oraz 2 powiatu Zabrskiego :złażonego z 4 rejonów o ilości oz 
członków 1190.Co do tych okręgów należy rozdzielić na samodzielne 
obwońy,powiaty Pszezynski, Katowicki, Bytomski, Tarnogórski i 

Zabrski, mianowicie: 


Pszeyynski powiat podzielić na obwody północny i południowy 


Katowicki na wschodni i zachodni 

| Bytomski ną p6inoeny i południowy 
i Tarnogórski na -" — as on 
Zabrski na — — KP 


oraz przyczem obwody zależne będą wprost od Dow, Ok r. «ażdy 2 obyodu 
podzielić na 4 rejony, tak, że okręg katowicki będzie posiadał 


16 rejonów, bytomski 16 rejonów, zabrski 8 rejonów; 


razem N 
Pd > T 18 a ui AU 5 5] 
w cate) podstawie 40 rejonów o ogólnej sumie 6974 ludzi. 
Inhon A OWYC Arcanivan RET. 2 = ; 2 
Wobec nowych organizacji uąleży przewidywać grup szturm 
mowy 10 ludzi, oddz. karabinó 


w masSoynomyoh, 440 ladzi 1 5000 


piechoty.- 

Wskład bojowy całej podstawy składałby się z jenego pułku piecboty 
z 4 kompanji szturmowych i z 4 kompanji,krabinów maszynowych .- 
Puik ARE piechoty złożony byłby 2 4 mtaljonów, przyczem 
jeden bataljon, trzy kompanje szturmowe i trzy karabinów maszy— 

nowych samego początku odpadłyby na, niszczenie, redut niemieckich 

i poszczególnych miast.Reszta sił to jest trzy tataljony piechoty 

musiałyby objąć w posiadanie granieę zachodnią podstawy operacy jne 

nej .-Wiec zadanie polegałoby na ściągnięciu wszystkich sił na 
granicę zachodnią podstawy z jednej strony, 2 drugiej strony na 
niszczeniu grupami szturmowemi iodzia:ami karabinów maszynowych 


przy współdziale piechoty poszczególnych redut i ad nianieaioh 
1lezanie redut ni em eck id 


Odbywatoby się prkp. współudział e zorganizowanych członków samoob 
obrony polskiej, ktorej organizacj a przewiduje się w sposób nasę 
stepujacy: 

a/ organizowanie samoobrony kopalń, 

b/ hut 

c/ koleji 

d/ wiekszych zakładów przemysłowych 

e/ zwiazków sportowych, śpiewaezych i 

t/ związku hallerczyków 

a/ Organizowanie samoobrony kopalń odbywać sie, bedzie w sposób 


następujący: 
przy wydziale pierwsz ym tworzyć się będzie 


inspektorat samoobrony kopal „który wejdzie w porozumienie 
ze Zjednoczeniem zawouowem i Związkiem zawodowen P.P.S. 
wyszuka w każdej kopalni odpowiedniegé eziowi&ka do kierowmia 
akcja opanowania kopalni i przeprowadzi organizacje wewnę trzną 
danej kopalni.O ile mozności starać się będze organizować 
samoobronę na sposob naszej organizacji, tj. stworzyć dziesiątki 
i laozyó się w rejony „Ponióważ trudność cata polega na tem 
że robotnicy ol są członkami naszej organizacji po danych organi- 
zac jach miejscowych, należy przeprowadzić z ewidencjonowm ie 
ozłonków pracujących po kopalniach, z zaznaczeniem w której ko- 


palni pracuje i Przed cy 


YSty, 


em 


polecić 
w nich samoobronę utxworzyć .Należy przeto pEEgZE$xokregom 


aby powy2sze' z ewidenejcnowanie przeprowadziły oraz obliayiy 
ile maja ozłonków do rozporządzenia podczas każdej z miany w 
swoich organizaa jach miejscowych. 
b/ organizacja samoobrony hut organizowataby się na podobnych 
zasadach, jednak zadanie jest to o tyle trudniejsze, Ze 
związki zawodows polskie do większości hut i najwiekszości hut 
dotąd nie dotarło» 
od organizacja koleji, w organizacj koleji chodzi o to, aty 
odrazu można było zawładnąć całym ruchem kolejowym i ewentual- 
nie do niedopuszczenia koleji przez oddziały niemiea ie.zasady 
byłyby również podobne do zasad samoobrony kopalń, licząc się 


oczwiście z odrębnym charakterem organizaa ji koleniotwa.Po- 


dział musiałby być przeprowadzony dystansami daa wydziału 
drogowego,oraz jako dziesiątki dia pracomików warszta ów 
i. depo. 

Wigksze zakłady przemysłowe należy włączyć w kategorje 
kopalń q hut.ZwWazki sportowe sg przedewszystkiem materjażem 
wojskowym, a więc służyłyby jako jednostki bojowe wspóddziaja jące 
z naszą organizac ją. 

Związek Hallerczyków jako odręona organizacja oy tyeh 

/ żołnierzy przedewszystkiem dla nas bedzie suanowić o owiedni4 
siłę, którą przez zorganizowanie gamoobrony należy bezwarunkowo 
wyzyskaó,liezy ondotąd około 2000 głów, a więc w naszych warun- 
kach jest organizacją prawie że równoważną naszej.ürówra siła 
tej organizacji około 1000 ezionków jest właśnie na terenie 
poustawy operacyjnej.Konieaznym ¿est przetw przy pierwszyn re- 
feracie stworzyćx ınspektorat dla spraw dgRorganizao ji 6 orga- 

nizować ją wojskowo na podstawach takich jakie m. nasza organiza 
O JA» 
Wobec ogólnej liczby sity nasza organizacja 6904 
związek Halbrezyków 2000 
oraz samoobrona koleji 1 T 
należy dla doskonazego uzbrojenia samej polstawy operacyjnej 


karavinów 10000 


nabogi 15, 000,000 


D.70.2 
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ne 
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/ Bytom, dnia 13,/5. 20. r. 
1 


Do Intendartury C. Gen. 


w Krakow i e 


AS A ben ken Bt das er kee Rer Doi ung ke mcs n 


„Gazeta Ludowa '' wKatowicach unieściła komunikat 
dotyczący rozporządzenia Dep. VII Gosp. I 17 244/N 2 a.24.III. 
b.r. na mocy którego zdemobilizowani wzglądnie urlopowani Haller- 
czycy zamieszkali na G.Śląsku maja się zgłaszać tamdotad po 
różnice żołdu. (zob.załącznik, ) 

Nie badając upoważnienie ,,Gaz.Ludowy'' do opublikowania ko- 
munikatu zaznaczamy, że od października 1919 r. zasiłki dla 
rodzin pochodzących z Górn,Śląska żołnierzy polskich płaci 2 
poreki k. . Wojsk. Polski Czerwony Krzyż dla Śląska podług 
normy : 70 mk. miesięcznie na żeń żonę, i 20 mk, na każde nie- 
letnie dziecko, 

Yyróoz tego poleoili$my niektórym (bezrobotnym) z tych ludzi 
wsparcia jako zaliczka na Zoid, który im został przez M.S. wojsk 
na ozas plebiscytu przyznany lecz dotąd niewypiacony. 

0 ile mnie dobrze informował p. porucznik Zgrzebniok, Komen- 
dant Obozu koncentracyjnego w ;osnowau, płaci 3ię tam obecnie 
również y9 wszelkie pretensje'' wracającym na Śląsk żołnierzom, 

Hobec tego uważam za konieczne poprzednie porozumienie się 
w tej sprawie z Obozem Koncentracyjnym w Sosnowcu i z Czerw, 
Krzyżem w Bytomiu , który się tu zamieszkałymi byłymi £Zoinie- 
rzami opiekuje. 

Książki żołdu, jak wszelkie papiery osobiste wojskowe zatrzy- 
muje sis przed przejściem przez granice. 


Przewodniczący: 


Komunikat. 


Zdemobilizowanym względnie urlo- 
powanym szeregowym b. Armji Gen. 
Hallera pochodzacych i zamieszkałych 
na Śląsku Górnym przyznało M.S.Wojsk. 
w Warszawie rozporządzeniem Dep. VII. 
Gosp. L. 17. 244/N. ż dnia 24. III. b. r. 
wypłate różnicy żołdu, chociażby ci byli 
w wieku poborowym. 

Różnice te tworzy kwota wynika- 
jaca z porównania miedzy poborami pie- 
niężnemi należącemi sie według regula- 
ninu b. Armji Gen. Hallera obowiązu- 
jacego (żołd, premja) a poborami otrzy- 
manemi po myśli przepisów Armji Kra- 
jowej (żołd, nadzwyczajny dodatek do 
żołdu po myśli usiawy sejmowej z dnia 
12. czerwca 1919 r. względnie z 20. lu- 
tego 1920 r. zasiłki, względnie dodatki 
dla rodzin). 

Powyżej określone osoby wojskowe, 
którym na mocy niniejszego rozporzą- 
dzenia ewentualnie przysługuje różnica 
żołdu, winny zgłaszać się po wypłatę 
do Intendantury O. Gen. w Krakowie. 
| Podania o wypłatę tych należytości 
| mają zawierać: 
| 1. Imię i nazwisko, 

2. Miejsce zamieszkania i przynależ- 
ności, 

3. Data wstąpienia do Armji Polskiej 
i gdzie, 

4. Jaką szarżę posiadał przy wojsku 
w czasie od 1. września 1919 r. aż 
do zdemobilizowania, względnie ur- 
lopowania, 

5. Przy jakich formacjach (oddziałach) 
w tym czasie służył i jakie w nich 
pobierał pobory, 

6. Kiedy i przez która formację (od- 
dzia!) został zdemobilizowany wzgle- 
dnie urlopowany, 

7. W jakim stosunku do wojskowości 
obecnie pozostaje, czy zdemobilizo- | 
wany czy urlopowany. 
Dia szybkiego załatwienia podań : 

należy do nich dołączyć ewentualnie 
posiadane książki żołdu, lub inne pa- 
| : piery osobiste wojskowe. 
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Intendentura Okregu Gene rainego w Krakowie. 
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Przy odpowiedziach powoływad 
sig na powyższą liczbę 


Różnica żołdu dla szereg.b.a.g.H.zamieszkałych na Slasku Górnym. 
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Kraków,dnia 28/5.1920. w Bytomiu 


P.T.Poiski Czerwony Krzyż dla Sląska Górnego 


Przyjmując do wiadomości pismo P.T.L.496/2 z dnia*15, 
bm. Intenaentura Q.Gen.wyraía podzięgowanie za poczynio- 
ne w nim cenne uwagi i w miarę potrzeby porozumiewać 
się będzie 2 tamt.Uzerwonym Krzyżem i z O dozen Koncen- 
tracy jnym w Sosnowcu w sprawie pretensyi zdemobilizowa- 
nych i zamieszkałych na $lakku Górnym szeregowych o. A. 
en. Hal ie ra. 

Ce lem właściwej interpretacji treści komunikatu 
umie szczonego z upoważnienia tut.Intendentury w Gaze- 
cie Ludowej " w Katowicach,wyjaśnia się,że ekreéione 
w nim pobory są nie jako beneficja,z których korzystali 
dtyc Rory ancsas tyiko szeregowi b.Armji gen.Hallera 
nie na leżący do wieku poborowego a służący aobrowolnie 
w Wojsku P.- 

Obecnie,- z uwagi na teren plepiscytowy - M,S, 
Wojsk.cytowanem we .wzmiankowanym komunikacie rozporza- 
azeniem korzyści te przyznało równie ż i szeregowym b. 
A.g.H.będęcym w wieku poborowym a pochodz&cym i zamiesz- 
kal ym na Śląsku Górnym. 

Przyz nane beneficja nie obejmują jednak żadnych 
innych poborów,jak to w piśmie P.T.zauwazono,lecz tylko 
różnicę wynikającą z porównania naijeżytości jak przy- 
kładowo wykazuje załączona tabela. -= 
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Okreg 3 


a VV — — CES. Ty" T 
er, | | | 
L.p. Nazwisko 1 imię | Pseudonim PR |stopien | uwagi 
1 |E ooun Jan | Lux | Dow.okr. | oficer 
i | | i 
2 |Oyrys Tomasz | Longruns | emi sar jusz | pobor, akademi 
3 ¡Habioz Edmund | Junkier | adjutant | pohor | 
| | | | 
a | | | rejonowy Li 
5 | | | rejonowy 2 
6  |Miohalozyk Piotr Vogel Frätz | rejonowy 5| pdf.st. 
7 | Okoń Teofil Hoffmann ludwik | rej quo wy 4| df. Sp, 
8 Stamka Jen König Jan | rejonowy 5 pdf. st. 
| | i | 
9 | Dziańko | | rejanow. pdf. st. 
10 | Dreja | | rejonow | pdf.st. 
| * | 
11 | Rafałowski Svefań | Wolf Stefan ref.ośw. | päf.st. 


| 
| 
| | 
| | 
| | | 
| | 


| 
| 
L.p.Nazwisko i imię | Pseudonim funke ja | stopien | ugeet) 


L | Dropaza SzGzepan | amian Stanis£aw|Dow.okrqgu | oficer | 


| 
2 3iksgx | | | 
N | | i 
3 | SzXapa Jan | Bocon dan | rejonowy l | pit. st, | 
H | Baszka Pawel | rejonowy 2 pat. st. | 
5 | | Wolski | rejonowy 3 | pdf. st. | 
6 |Kulik Nikolein | Sosna Feliks |rejonowy 4 bar. st. | 
| | | | | 
7 Hajduk Józef | Ptak Józef par. st. | 
| | 
8 | Janixi ewicz | Janik Wactaw | Adjutant QU pahor., akademik 
f | | | 
9 | Halka Juljusz | Brunnner ref.ośw. pdf. st. | akademik 
| | | 
| | 
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222 RE A een Ce ER 
L.p. Nazwisko i Imię PERF pae svopten u 1 szarza 

1 Grzesik Karol Lerch Dow ,kkr, oficer | | 

2 . Wyeisto Bruno Vogt ‘Adjutant | pohor, | 

$ | Zajoz ek Antoni Haase lemiserjusz | pehor. | | 

4 po Józef ' Lindner lemiserjusz | pchor. | | 

5 | Bojarozyk Stefan | Błysk Stefan | poat.st. akadembx' 


6 |Malloherozyk Stenisław Mendel | ref,broni | pdf. sv. 


7 | Szymonczyk Vetter | rejonow.1 Va pàf.at. | | 
8 Gosica Alfred ¡Ság irejonow.l zast.podf.ut- | 
| j | | | i 
9 | Krzykała Karol | Ruffert reg, 2 pdf. ap, | 
| | | | 
10 ¡Richter Stanisław | Spina reg. 2 zast. pdf. nx. 
ll Buezek Franci sz ek ¡Brull |; rej, 3 pd f. st. | 
12 |Walloszek Jan ¡Berg reg. 4/1 pdf. st. 
13 ! Bogosz Emannel |Herst 'rej,5/2 pdf. st. | j 
l4 | Szozepanek Konstanty Böhm Józef rej.6/3 pdf. s EM | 
i | | | | 
15 :Zdzieblik Frame. | Freund |rej,7/4 pär.st. | 
| | | | 
16  |Tajczyk Karol ' Solich gonies pdf. mx. 
| que | | 
i 17 Moàlieb Józef | Mendel goniec pdf. m. 
18 |Przybyła Paweł | Sanger goniec | püf.m4. | 
| SES | | | | 
| 19 ¡Mayer Józef , Muller | gonies | pdf.m£. | i 
f | | | 
l 20 | Wojciechowska Halina Suenisiawska ref. 088. | pohor.- | | 
| | | 
| | | | 
| | | | | 
| | | | i 
| | | | 
| | | | 
| | | | 
| | | | | | 
| | | | | 
| | | 
| | | | | 
| | | | | 
i | | | | 
| | | | | 
| | | | 
| | | 
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LP, Imig i nazwisko Pseudonim funkeja stopieh  uwagi 
1 Foika Władysław Klein Dow. Okregu ---- 
2 Goscicki Ignacy Birko Karl adjutant 
3 Schubert Tadeusz Eugenius ref, oswiaty akad, 
Kann 
4 Popiołek Roman Fijoiek emisar jusz pod f. nk. 
5 Sittek Frahciszek Singer Kurt rejonowyl pod f. st. 
6 Deja Franciszek Dorn rejonowy 2 podf. st. | 
7 Stanek Jan Student rejonowy 3 podf.st. | 
8 Sieron Jerzy Pach rejonowy 4 podf. st. | 
9 Gruszka Aloisy Freytag rejonowy 5 podf. st. 
10 Fryderych Piotr Schutz goniec podf.mł, 


11 Kapołka Franciszek Schlossberg goniecokr.7 podf.mi, | 
Hans i biurowy 
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D.p4 Nazwisko i imię Pseudonim 


T Kornke Rudolf 
2 xxXxzxxrjuxxzLoroz 


Stefan 
3 | Zejer Jan 
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Wiktor 


5 |Waloszek 


Mid la Jan 


| Pol ezek Robert 
L] 


Wróbel Feliks 


Oahmanczyk Wojciąch Turski 


Paul Czesław Bohm 


Wasser Pawet Ha lm 


Szafran ek Zimmer 


Leśniak Ignacy | Gerlach 


1 

14 Dwordg Franc. 

1 OgRórek Stanisł 
Madka Teofil 
Zając Franx. Stransz 


Du*kiewicz Wince em 


nty St 
Tobor Florjan Millner 


Matuszewskä Orliazówna 


em sS 


ar us 


ki 


LOD) en 


+ 


luwagi 


akad emi 


pe d f. mi. 
paf,t 8. 


pdf. Ste 


Nat. i 
Jules > 
Tu pP at 
ye. [EE 
paf,st. 
pat. mz. 
DO nor, 


‚azwisko i imię Pseudonim funkoJja stopien uwagi | szarza 


— 


d Wastalerz Stanisi.Gaus Jow.okr. of. } 
2 Sibera Heto | adjutant pchor. . b. | pełor 
3 lkicnsok wincenty| witek wrobel emisarjusZ pukor. | 
4 Pitera ¿0mus 1d vryf mouuald |pom.emisar pá£.st. | akademik | 
5 Konopka Feliks mebel Brich| rejon,l pić. 8 U. 
6 Woazniezes Jan Dąbek ¡dam rejon.2 pat. st. 
7 Mienso& Teofil irel Jan rejon.3 paf.st. 
8 Wistuba Paweł >isher August| rejon.4 pd f. 5t. 

: 9 uorzeł Robert wzuka Jun reꝗ ou. 5 pil.st, | 
10 Usadzin Jan Muzykant Józeg rejon.6 pd f. st. | 
11 | Jędrygok Filip ligury Franc. re,06.7 Pdf. st. 

12 lerer Aonstanu Cishy Jan reg cu. 8 pdf. St. 

3 Mores re en. r. Ste 
14 Honig Józef re,on.10 pdf.st. | 
15 | Jojsk rejouell | pif.st. t 
l6 Kere raver re,on.12 | pu f. 30. | 
17 “ercer Józet Ur, Rute goni ea o. püf. ut., | 
18 iiuthuann Oskar Trąba robert | goniec put. ut. | 

19 LOSOK siyscurd weber sisek wy Wiad. | DOT, et, 
20 kowalski Knrol Groch kiaks | ki r. I. b. | pat.st. 
e łowiecki Alfons | Pohl Otto fre STA püf. Ste | 
22 iiokicka Antonina | Habrak Magdalena ret.zenb. pchor, | 
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